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Teil 1 Städtebaulicher Teil 

1. Bedeutung und langfristiges Planungskonzept der Stadt Klütz 

1.1 Bedeutung der Stadt Klütz 

Die Stadt Klütz gehört zum Landkreis Nordwestmecklenburg. Sie befindet sich 
im nördlichen Teil des Landkreises, etwa 12 km von Grevesmühlen und ca. 
3 km von der Ostseeküste entfernt. Das Gebiet der Stadt Klütz umfasst eine 
Fläche von 44, 12 km2

• Die Stadt besteht aus den Ortsteilen Klütz, Christinen­
feld, Goldbeck, Grundshagen, Hofzumfelde, Oberhof, Steinbeck, Wahlenberg, 
Arpshagen, Niederklütz, Kühlenstein und Tarnewitzerhagen. 

Das Gemeindegebiet grenzt 
im Norden und Osten an die Ostsee sowie an das Gemeindegebiet des 
Ostseebades Boltenhagen, 
im Süden an die Gemeinden Hohenkirchen, Warnow, Damshagen, 
im Westen an die Gemeinden Kalkhorst und Roggenstorf. 

In der Stadt Klütz leben insgesamt 3.079 Einwohner [Statistisches Amt MV; 
Stand: 31.12.2011]. Im Bereich des Amtes Klützer Winkel leben derzeit insge­
samt rund 10.800 Einwohner. Die Stadt Klütz weist von den amtsangehörigen 
Gemeinden die stärkste Einwohnerzahl auf. 
Gemeinsam mit den Gemeinden Damshagen, Hohenkirchen, Kalkhorst, Zierow 
und seit dem Jahr 2011 auch Ostseebad Boltenhagen bildet die Stadt Klütz die 
Verwaltungsgemeinschaft "Amt Klützer Winkel" mit Sitz in Klütz. 

Durch Klütz führt die Landesstraße L 01 Wismar - Klütz - Dassow (Ost - West -
Verbindung). Weiterhin führt die L 03 in südliche Richtung nach Grevesmühlen 
und in nördliche Richtung zum Ostseebad Boltenhagen. Die Verkehrsanbin­
dung an die Bundesautobahn A 20 erfolgt südlich von Grevesmühlen bzw. bei 
Wismar. 
Buslinienverkehr gibt es aus Richtung Wismar, Grevesmühlen, Dassow. 
Die nächstgelegenen Bahnhöfe befinden sich in Grevesmühlen (Bahnstrecke 
Bad Kleinen - Lübeck) sowie in Wismar (Schwerin - Bad Kleinen - Wismar bzw. 
Rostock - Wismar). 

Das Gemeindegebiet ist stark landwirtschaftlich geprägt. Durch die Lage in 
Ostseenähe gewinnt die Stadtgemeinde - insbesondere als attraktiver Wohn­
standort sowie als Fremdenverkehrsbereich - an Bedeutung. Während die 
Wohnentwicklung vorzugsweise in der Stadt Klütz selbst stattfindet, wird der 
Fremdenverkehrsbereich insbesondere in den küstennahen Orten Steinbeck 
und Wahlenberg (im Gemeindegebiet) bzw. im Ostseebad Boltenhagen (Nach­
bargemeinde) entwickelt. 
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1.2 Städtebauliches Gesamtkonzept der Stadt Klütz 

Zur Darstellung ihrer langfristigen Planungs- und Entwicklungsziele hat die 
Stadt Klütz einen Flächennutzungsplan aufgestellt. Der Flächennutzungsplan ist 
wirksam. 

Die Stadt Klütz besteht aus den Ortsteilen Klütz, Christinenfeld, Goldbeck, 
Grundshagen, Hofzumfelde, Oberhof, Steinbeck, Wohlenberg, Arpshagen, 
Niederklütz, Kühlenstein und Tarnewitzerhagen. 

Die Stadt Klütz (Ortsteil) wird durch den Klützer Bach und ein Niederungsgebiet 
in zwei Teile gegliedert. So ging auch die bauliche Entwicklung ursprünglich von 
zwei Punkten aus. Auf der östlichen Seite des Baches ist dies der Bereich Im 
Thurow sowie das Areal um die Kirche und den Markt. Die ältesten Teile auf der 
westlich gelegenen Seite befinden sich Im Kaiser und dem inneren Abschnitt 
der Rudolf-Breitseheid-Straße. Dieser Kernbereich wurde in den folgenden 
Jahrhunderten ausgeweitet. 
Im Zeitraum bis zum ersten Weltkrieg dehnte sich die Bebauung bandartig ent­
lang der Landstraßen aus. 

Klütz soll auch in Zukunft der wirtschaftliche und kulturelle Mittelpunkt des 
Klützer Winkels bleiben. Die Stadt soll sich als Grundzentrum mit Dienstleis­
tungs- und Versorgungsfunktionen für die umliegenden Gemeinden weiterent­
wickeln. Klütz soll sich zu einem attraktiven Wohn-, Handels- und Gewerbe­
standort entwickeln. Das bekannte Barockschloss trägt bereits jetzt schon dazu 
bei, dass sich Klütz auch auf kulturellem Gebiet zu einem Anziehungspunkt 
über die Region hinaus entwickelt. 

Die Stadt Klütz (Ortsteil) besitzt bereits eine dominierende Stellung innerhalb 
des Gemeindegebiets. Hier sind mehr als die Hälfte der Einwohner und ein ho­
her Anteil des Handels und Gewerbes ansässig. Die Stadt soll sich innerhalb 
des Bogens der Umgehungsstraße entwickeln. Im Westen wird die Stadt durch 
die Ortslage Arpshagen und im Nordwesten durch das Gewerbegebiet be­
grenzt. Aus Richtung Boltenhagen soll die Sicht auf die "Schlossstadt" nicht be­
einträchtigt werden. 
Es besteht das Ziel den kleinstädtischen Charakter des Ortes zu bewahren und 
fußläufige Entfernungen innerhalb der Stadt zu erhalten. Die Ortslage soll in­
nerhalb der zuvor beschriebenen Grenzen abgerundet werden. 
Die Niederung des Klützer Baches ist als stadtgestalterisches Element zu erhal­
ten. 

1.3 Städtebauliches Konzept für das Plangebiet 

Die Stadt Klütz hat zum Ziel die Wohnfunktion in der Ortslage Klütz zu stärken. 
Der Bereich zwischen der Umgehungsstraße und "An der Bamburg" soll durch 
die Erweiterung des bestehenden Wohngebietes an der Bamburg/ Güldenhorn 
baulich entwickelt werden. 
Das Planungsziel besteht in der Vorbereitung von Flächen für eine Wohnbe­
bauung und zugehörige lnfrastruktureinrichtungen. Zu den lnfrastruktureinrich­
tungen zählen Flächen für eine Kindertagesstätte, Bereiche für das Pflegewoh­
nen und Mehrgenerationenwohnen sowie zugehörige Gemeinschaftseinrichtun­
gen, wie ein Kommunikationszentrum, ein Schwimmbad inklusive Sauna. 
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Im Rahmen der planerischen Vorbereitung hat sich ergeben, dass der ur­
sprüngliche Plangeltungsbereich (Bebauungsplan Nr. 31) geteilt und die Auf­
stellung als Bebauungsplan Nr. 31.1 und Bebauungsplan Nr. 31.2 erfolgt. 
Mit dem vorliegenden Bebauungsplan Nr. 31.1 erfolgt die Schaffung der pla­
nungsrechtlichen Basis für die Errichtung der infrastrukturellen Anlagen. 
Das Plangebiet des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 31.1 mit den geplanten 
infrastrukturellen Anlagen wird über die Straße "Güldenhorn" erreichbar sein. 

2. Allgemeines 

2.1 Abgrenzung des Plangeltungsbereiches 

Der Geltungsbereich der Satzung über den Bebauungsplanes Nr. 31.1 liegt im 
Südosten der Stadt Klütz. Das Plangebiet wird begrenzt: 

im Nordosten: durch vorhandene Wohnbebauung an der Straße 
"Güldenhorn", 
im Südosten und im Südwesten: durch Flächen, welche ehemals als 
Gärten genutzt wurden, 
im Nordwesten: durch mit Mehrfamilienhäusern bebaute Grundstücke 
(An der Bamburg 19-21 und 22-24). 

Die Straße "Güldenhorn" ist einschließlich ihrer Anbindung an die Straße "An 
der Bamburg" im Geltungsbereich enthalten. 

Ursprünglich war die Schaffung des Planungsrechts mit der Aufstellung eines 
Bebauungsplanes für das komplette Gebiet als Bebauungsplan Nr. 31 der Stadt 
Klütz vorgesehen. Dem entsprechend wurde auch der Aufstellungsbeschluss 
(28. Januar 2013) von der Stadtvertretung beschlossen. 
Im Rahmen der planerischen Vorbereitung hat sich ergeben, dass der ur­
sprüngliche Plangeltungsbereich (Bebauungsplan Nr. 31) geteilt und die Auf­
stellung als Bebauungsplan Nr. 31.1 und Bebauungsplan Nr. 31.2 erfolgt (Prä­
zisierung des Aufstellungsbeschlusses vom 13. Mai 2013). 
Weiterhin hat sich im laufe des Aufstellungsverfahrens (mit dem erneuten 
Entwurf) des Bebauungsplanes Nr. 31.1 gezeigt, dass eine Erweiterung der 
Flächen zugunsten des Gebietes für die vorgenannten infrastrukturellen 
Einrichtungen notwendig wurde. Das Baugebiet und damit auch der 
Geltungsbereich wurden in südöstliche und südwestliche Richtung um einen 
wenige Meter breiten Streifen erweitert. 
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Abb. 1: Übersicht mit Lage der Plangebiete Nr. 31.1 und 31.2 in Klütz 
(unmaßstäblich) 

2.2 Kartengrundlage 

Als Kartengrundlage für die Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 dient ei­
ne Amtliche Kartengrundlage (Lage- und Höhenplan) mit der Bezugshöhe HN 
(HN 76), erstellt am 4. Februar 2013 vom Kataster- und Vermessungsamt des 
Landkreises Nordwestmecklenburg, Rostocker Straße 76, 23970 Wismar; so­
wie eine Amtliche Liegenschaftskarte vom November 2013, welche vom 
Zweckverband Grevesmühlen zur Verfügung gestellt wurde. 

2.3 Bestandteile des Bebauungsplanes 

Die Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz besteht aus: 
Teil A - Planzeichnung des Bebauungsplanes im Maßstab 1 : 1.000 mit 
der Planzeichenerklärung und 
Teil B - Textliche Festsetzungen des Bebauungsplanes 
und den Örtlichen Bauvorschriften über die äußere Gestaltung baulicher 
Anlagen 
sowie der Verfahrensübersicht. 

Dem Bebauungsplan wird diese Begründung, in der Ziele, Zweck und wesentli­
che Auswirkungen des Planes dargelegt werden, beigefügt. 
Die Stadt Klütz führt das Aufstellungsverfahren im beschleunigten Verfahren 
nach den Vorgaben des Baugesetzbuches gemäß § 13a (Bebauungsplan der 
Innenentwicklung) durch. 

Planungsstand: Satzung - 19. Mai 2014 6 



Begründung zur Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz für den nordwestlichen Teilbe­
reich des Gebietes an der Bamburg zwischen der Landesstraße und vorhandener Wohnbebauung an der 
Bamburg im Verfahren nach §13a BauGB 

Gemäß§ 13a i.V.m. §13 Abs. 3 wird von der Umweltprüfung, von dem Umwelt­
bericht sowie von der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen 
verfügbar sind abgesehen. 

Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf den naturschutzrechtlichen Ar­
tenschutz werden im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag behandelt. 

Für die Beseitigung von geschützten und sonstigen Gehölzbeständen im Zuge 
der Baufeldfreimachung fanden gesonderte Betrachtungen statt. 

Es wurde ein Antrag auf Ausnahmegenehmigung zur Abnahme und Beeinträch­
tigung von Bäumen, die gemäß § 18 NatSchAG M-V gesetzlich geschützt sind, 
gestellt. 

Des weiteren wurde ein Ausnahmeantrag zur zeitlichen Überschreitung (bzw. 
zur vorzeitigen Durchführung) der gemäß § 39 BNatSchG der festgelegten Zeit­
räume eingereicht. Hierbei geht es hauptsächlich um den Schutz der vorkom­
menden Brutvögel. 

2.4 Rechtsgrundlagen 

Die Stadt Klütz hat das Planverfahren vor Inkrafttreten des Gesetzes zur Stär­
kung der Innenentwicklung in den Städten und Gemeinden und weiteren Fort­
entwicklung des Städtebaurechts vom 11. Juni 2013 (BGBI. 1 S. 1548) förmlich 
eingeleitet und führt das Verfahren gemäß § 233 Abs. 1 BauGB nach den bis­
her geltenden Rechtsvorschriften zu Ende. 

Die Überleitungsvorschrift des § 25 d der BauNVO regelt, dass wenn der Ent­
wurf des Bauleitplanes vor dem 20. September 2013 nach § 3 Abs. 2 BauGB 
ausgelegt worden ist, die BauNVO in der bis zum 20. September 2013 gelten­
den Fassung anzuwenden ist. Der Bauleitplan lag in der Zeit vom 03.06.2013 
bis zum 03.07.2013 gemäß§ 3 Abs. 2 BauGB aus. 

Der Aufstellung der Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 der Gemeinde 
Klütz liegen folgende Rechtsgrundlagen zugrunde: 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 
September 2004 (BGBI. 1 S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. 1 S. 1509). 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungs­
verordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 
Januar 1990 (BGBI. 1 S. 132), geändert durch Artikel 3 des lnvestitions­
erleichterungs- und Wohnbaulandgesetzes vom 22. April 1993 (BGBI. 1 
S. 466). 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 
des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 1990) vom 18. 
Dezember 1990 (BGBI. 1 S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. 1 S. 1509). 

Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 18. April 2006 (GVOBI. M-V S. 102), zu-
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letzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Mai 2011 (GVOBI. 
M-V S. 323). 

Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) 
vom 13. Juli 2011, verkündet als Artikel 1 des Gesetzes über die Kom­
munalverfassung und zur Änderung weiterer kommunalrechtlicher Vor­
schriften vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V. S. 777). 

Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des 
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz 
NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V S. 66), zuletzt ge­
ändert durch Artikel 14 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBI. M-V S. 
383, 395). 

2.5 Wahl des Verfahrens für die Planaufstellung nach dem BauGB 

Die Durchführung des Verfahrens ist nach § 13a BauGB als Verfahren der In­
nenentwicklung vorgesehen. Die Gemeinde gelangt zur Einschätzung, dass die 
Anwendung des Verfahrens nach § 13a BauGB gerechtfertigt ist. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Ortslage und ermöglicht künftig die Fortset­
zung der vorhandenen Wohnbebauung An der Bamburg und am Güldenhorn 
auf Flächen, die bislang gärtnerisch genutzt wurden bzw. noch gärtnerisch ge­
nutzt werden. 

Der vorliegende Bebauungsplan wird für "andere Maßnahmen der Innenent­
wicklung" aufgestellt. Der Bebauungsplan beinhaltet die Anpassung und Fort­
entwicklung des Hauptortes Klütz der Stadtgemeinde Klütz. 
Mit der vorliegenden Planung wird keine Ausweitung der Baugebietsflächen in 
Freiflächen vorgenommen. 

Im vorliegenden Bebauungsplan ist eine maximal zulässige Grundfläche i.S. 
des§ 19 Abs. 2 BauNVO von insgesamt weniger als 20.000 m2 festgesetzt, so 
dass es sich um die Anwendung des Verfahrens nach § 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 
handelt. Dabei ist der Bebauungsplan Nr. 31.2 der Stadt Klütz zu beachten, da 
dieser in einem engen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang 
aufgestellt wird. 
Die Stadtvertretung der Stadt Klütz hat in ihrer Sitzung am 28. Januar 2013 die 
Aufstellung der Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31 der Stadt' Klütz für den 
Bereich an der Bamburg zwischen Landesstraße und vorhandener Wohnbe­
bauung an der Bamburg beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde mit 
Beschluss der Stadtvertretung vom 13. Mai 2013 dahingehend präzisiert, dass 
der ursprüngliche Plangeltungsbereich geteilt und die Aufstellung als Be­
bauungsplan Nr. 31.1 und Bebauungsplan Nr. 31.2 erfolgt. 

Darüber hinaus sind weitere Bebauungspläne in engem, sachlichem und zeitli­
chem Zusammenhang, die für die Innenentwicklung aufgestellt werden, sind 
nicht zu beachten. 
Eine Vorprüfung des Einzelfalls (§ 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB) ist aufgrund 
der Größe der festgesetzten Grundfläche von weniger als 20.000 m2 nicht er­
forderlich. 
Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden keine Vorhaben begrün­
det, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
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nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landes­
recht unterliegen. 
Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b 
BauGB genannten Schutzgüter bestehen nicht. 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird dem Bedarf an Investitionen zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen und zur Versorgung der Bevölkerung mit Wohn­
raum in angemessener Weise Rechnung getragen. 

Im Verfahren nach § 13a BauGB wird von der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 
BauGB, von dem Umweltbericht nach § 2a und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 
Satz 2, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgese­
hen. Darauf wird im Rahmen der Bekanntmachung des Beteiligungsverfahrens 
hingewiesen. 

Der Nachweis der Anwendbarkeit des Verfahrens der Innenentwicklung wird 
nach den Kriterien, die für Umweltberichte gemäß § 2a BauGB in der Begrün­
dung zu berücksichtigen sind, zusammenfassend geführt: 

Es ist das Ziel, eine erstmalige Inanspruchnahme von Fläche für Siedlungs­
zwecke weiter zu verringern. Bei den Flächen handelt es sich um ein Plan­
gebiet im Siedlungsbereich. Daher wird die Planung als Maßnahme der In­
nenentwicklung angesehen. 

Die Art der baulichen Nutzung wird als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. 

Der Plangeltungsbereich besitzt eine Gesamtfläche von ca. 1,5 ha. Da die 
zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 der Baunutzungsverord­
nung kleiner als 20.000 m2 ist, muss gemäß § 13 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 keine 
überschlägige Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 2 des BauGB 
genannten Kriterien vorgenommen werden. 

Durch den vorliegenden Bebauungsplan Nr. 31.1 wird die Zulässigkeit von 
Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeits­
prüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach 
Landesrecht unterliegen, nicht begründet. 

Als kumulierender Bebauungsplan der Innenentwicklung, der in einem en­
gen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang steht, ist der Be­
bauungsplan Nr. 31.2 der Stadt Klütz zu beachten. Darüber hinaus sind wei­
tere Bebauungspläne in engem, sachlichem und zeitlichem Zusammen­
hang, die für die Innenentwicklung aufgestellt werden, sind nicht zu beach­
ten. 

Insgesamt kann eingeschätzt werden, dass durch das Planvorhaben keine 
entscheidungserheblichen, negativen Umweltauswirkungen zu erwarten 
sind. Ist bei der Betrachtung der relevanten Kriterien nicht davon auszuge­
hen, dass Beeinträchtigungen vorliegen, kann von der Erstellung einer Um­
weltprüfung abgesehen werden. 

Eingriffe sind in Bebauungsplänen, die den Anforderungen des § 13a 
BauGB genügen, zulässig. Eine Ermittlung des Eingriffes und der erforderli-
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chen Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen einer Eingriffs- und Ausgleichs­
ermittlung ist daher nicht erforderlich. 

Eine Beeinträchtigung von den nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB 
genannten Schutzgütern ist nicht zu befürchten. Das Plangebiet des vorlie­
genden Bebauungsplanes liegt außerhalb der europäischen Schutzgebiete 
(Natura-2000). In der weiteren Umgebung befinden sich Natura-2000-
Gebiete. Das FFH-Gebiet DE 2031-301 "Küste Klützer Winkel und Ufer von 
Dassower See und Trave" liegt nördlich an der Ostseeküste. Das FFH­
Gebiet DE1934-302 'Wismarbucht" liegt nordöstlich an der Ostseeküste. 
Das FFH-Gebiet DE 2032-301 "Leonorenwald" liegt mehr als 4 km westlich 
von Klütz. Das EU-Vogelschutzgebiet SPA 1934-401 "Wismarbucht und 
Salzhaff" befindet sich nördlich an der Ostseeküste. Aufgrund der geplanten 
Nutzung und der Entfernung zu den Schutzgebieten bestehen somit keine 
Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung von Erhaltungszielen/ Schutzzwe­
cken von europäischen Natura 2000-Schutzgebieten. 

Im näheren Umfeld des vorliegenden Bebauungsplanes sind keine nationa­
len Schutzgebiete vorhanden. In der weiteren Umgebung befinden sich das 
Landschaftsschutzgebiet LSG "Leonorenwald" (mehr als 4 km westlich von 
Klütz) und das Flächennaturdenkmal "Hoikenstiert" (ca. 1,5 km südwestlich 
von Klütz). Aufgrund der geplanten Nutzung und der Entfernung zu den 
Schutzgebieten bestehen keine Anhaltspunkte für deren Beeinträchtigung 
durch die vorliegende Planung. 

Mit der geplanten Bebauung ist eine stärkere verkehrliche Frequentierung 
der näheren Umgebung .gegenüber der jetzigen Situation verbunden. Auf 
Grund der geplanten, wohngebietsspezifischen Nutzungen ist jedoch eine 
erhebliche Beeinträchtigung der Wohnfunktion des Planbereiches und der 
Umgebung nicht zu erwarten. 

Bei Einhaltung des ordnungsgemäßen Umganges mit Betriebsmitteln sind 
baubedingte Risiken des Menschen durch Grundwasserverunreinigungen 
etc. ausschließbar. Dazu gehören u.a. Vorkehrungen zum Schutz vor 
Grundwasserverunreinigungen in der Bauzeit. Relevante Emissionen sind 
durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

Die Belange des § 44 Bundesnaturschutzgesetzes werden im Artenschutz­
rechtlichen Fachbeitrag berücksichtigt. 

Gemäß § 19 Naturschutzausführungsgesetz M-V geschützte Alleen und 
Baumreihen sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

Bisher sind keine Bodendenkmale, Kultur- und Sachgüter innerhalb des 
Plangebietes bekannt. 

Aufgrund der Darlegungen gelangt die Stadt Klütz zu der Einschätzung, dass 
das Verfahren nach § 13a BauGB anwendbar ist. 

Von einer frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 
sowie einer frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffent­
licher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB sieht die Stadt Klütz ab. Somit wurde 
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bei der Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses gemäß § 13a Abs. 3 Nr. 
2 bekannt gemacht, wo sich die Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele und 
Zwecke sowie die wesentlichen Auswirkungen der Planung unterrichten kann 
und dass sich die Öffentlichkeit innerhalb einer bestimmten Frist zur Planung 
äußern kann. 

Weiterhin wird die Öffentlichkeit hinreichend am Aufstellungsverfahren durch öf­
fentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB beteiligt. 

Die berührten Behörden werden über die Planungsabsicht unterrichtet und im 
Rahmen des Planaufstellungsverfahrens gemäß § 4 Abs. 2 BauGB beteiligt. 

Unter Beachtung, dass das Plangebiet nach Südosten und Südwesten erweitert 
wurde, wurde der Entwurf entsprechend geändert und ist erneut der Öffentlich­
keit sowie den betroffenen Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belan­
ge zur Stellungnahme vorzulegen. Dabei sollen Stellungnahmen nur zu den ge­
änderten oder ergänzten Teilen abgegeben werden können. 

3. Gründe für die Aufstellung des Bebauungsplanes 

Die Stadt Klütz stellt den Bebauungsplan Nr. 31.1 auf, um die planungsrechtli­
chen Voraussetzungen für die bauliche Entwicklung des Bereiches zwischen 
der Landesstraße und der vorhandenen Wohnbebauung an der Bamburg und 
am Güldenhorn zu schaffen. 

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Basis zur gewünschten baulichen Ent­
wicklung als Standort für das Wohnen und wohnspezifischen infrastrukturellen 
Anlagen, wie Kindertagesstätte, Pflegewohnen, Mehrgenerationswohnen sowie 
Kommunikationszentrum, Schwimmbad und Sauna ist es notwendig, die plane­
rischen und damit in Zusammenhang stehenden Konflikte im Rahmen des Ver­
fahrens zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes zu bewältigen. 

Ohne Aufstellung eines Bebauungsplanes ist die Realisierung der Bebauung 
aus planungsrechtlicher Sicht nicht möglich. Die Beurteilung des Gebiets aus 
planungsrechtlicher Sicht würde derzeit nach § 35 BauGB erfolgen; danach ist 
eine Bebauung in der beabsichtigten Form derzeit nicht möglich. 

4. Einordnung in übergeordnete und örtliche Planungen 

4.1 Landesraumentwicklungsprogramm 

Im Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern vom 30. Mai 
2005 sind für die Stadt Klütz folgende Darstellungen getroffen: 

Nach den Darstellungen des Landesraumentwicklungsprogrammes (LEP) 
Mecklenburg-Vorpommern liegt das Gebiet der Stadtgemeinde Klütz 

in einem Vorbehaltsgebiet Tourismus, 
in einem Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege, 
in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. 
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Die an die Stadtgemeinde angrenzende Wohlenberger Wiek liegt im Vor­
behaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege auf Gewässern und im 
FFH-Gebiet. 

Darüber hinaus ist der westliche stadtnahe Bereich als Vorbehaltsgebiet 
Trinkwasser ausgewiesen. 

Entsprechend der Kriterien zur Einstufung Zentraler Orte (vgl. S. 28, Abb. 8 
LEP) kann die Stadt Klütz als Grundzentrum eingestuft werden. Dies wurde 
durch den Regionalen Planungsverband bereits durch Beschluss vom 
22.06.2005 bestätigt. Aufgrund dessen ist es der Stadt Klütz möglich, über 
den Eigenbedarf hinaus Wohnbauflächen zur Verfügung zu stellen (vgl. 
5.1.1 (3) RROP und 4.1 (6) LEP). 

Die Landesstraße L 03 von Grevesmühlen nach Klütz, die sämtliche Orte 
auf der Linie Boltenhagen - Schwerin miteinander verbindet, ist als überre­
gionales Straßennetz dargestellt. 

4.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm 

2004 wurde beschlossen, das Regionale Raumordnungsprogramm Westmeck­
lenburg aus dem Jahre 1996 fortzuschreiben und als Regionales Raumentwick­
lungsprogramm (RREP) neu aufzustellen. Am 20. Juli 2011 wurde die endgülti­
ge Fassung des RREP Westmecklenburg von der Verbandsversammlung des 
Regionalen Planungsverbandes Westmecklenburg beschlossen. Am 30. August 
2011 hat das Kabinett auf seiner Sitzung beschlossen, das RREP Westmeck­
lenburg als Landesverordnung zu erlassen und im Gesetzes- und Verord­
nungsblatt für MV 2011, Nr. 17, bekannt gegeben. 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm enthält gemäß § 5 LPIG M-V die 
Ziele und Grundsätze der Raumordnung und Landesplanung. 

Aus dem Regionalen Raumentwicklungsprogrammn ist in Bezug auf die vorlie­
gende Bauleitplanung zu entnehmen: 

Das Gebiet der Stadt Klütz liegt: 
innerhalb des Vorbehaltsgebietes Tourismus als Tourismusschwer­
punktraum, 
innerhalb des Vorbehaltsgebietes Landwirtschaft, 
mit Flächen entlang der Wohlenberger Wiek innerhalb eines Vorbe­
haltsgebietes für Naturschutz und Landschaftspflege, 
mit südwestlichen Flächen im Vorbehaltsgebiet Trinkwassersicherung, 
mit südwestlichen Teilen der Stadt Klütz im Vorranggebiet Trinkwasser­
sicherung, 
mit Flächen im Westen des Gebietes der Stadtgemeinde im Vorbehalts­
gebiet Waldmehrung. 

Die Stadt Klütz ist als Grundzentrum dargestellt. 

Die Stadt Klütz sieht in der Ansiedlung von Wohnen die Schaffung eines at­
traktiven Wohnstandortes innerhalb des Stadtgebietes. Die Gemeinde sieht 
hiermit eine Stärkung ihrer Funktion als Grundzentrum. 
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Das Amt für Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg ist am 
Planverfahren beteiligt. In seiner Stellungnahme vom 12. Juni 2013 teilte 
das Amt für Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg mit, dass 
die vorliegende Planung mit den Grundsätzen und Zielen der Raumord­
nung und Landesplanung vereinbar ist. Durch die Umnutzung der Garten­
anlage werden Standortreserven der Stadt Klütz für die Siedlungsentwick­
lung in Anspruch genommen. Die Planung trägt somit zum sparsamen Um­
gang mit Grund und Boden bei und schließt an die bestehende Bebauung 
an (vgl. Pkt. 4.1 (2), (3) und (5) RREP WM). 

Zuletzt hat das Amt für Raumordnung und Landesplanung Westmecklen­
burg in seiner Stellungnahme vom 07 .10.2013 mitgeteilt, dass der Be­
bauungsplan Nr. 31.1 „Nordwestlicher Teilbereich des Gebietes an der 
Bamburg" der Stadt Klütz mit den Zielen der Raumordnung und Landes­
planung vereinbar ist. 

4.3 Gutachterliches Landschaftsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 

Das Gutachtliche Landschaftsprogramm (GLP) stellt die übergeordneten, lan­
desweiten Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes dar und wurde 
zuletzt im Jahr 2003 durch das damalige Umweltministerium fortgeschrieben. In 
den Gutachtlichen Landschaftsrahmenplänen (GLRP) werden die Aussagen 
des Gutachtlichen Landschaftsprogramms inhaltlich vertieft und räumlich kon­
kretisiert. 

4.4 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg 

Die Gemeinde liegt in der Planungsregion Westmecklenburg; der Gutachtliche 
Landschaftsrahmen Westmecklenburg ist zu berücksichtigen. Der GLRP 
Westmecklenburg wurde von Oktober 2006 bis April 2008 fortgeschrieben und 
nach Durchführung eines breit angelegten Beteiligungsverfahrens im Septem­
ber 2008 fertiggestellt. 

GLRP WM trifft für die Stadt Klütz und nähere Umgebung folgende Aussagen: 

Klütz liegt in der Großlandschaft/ Landschaftseinheit: Klützer Winkel und in 
der Landschaftszone: Ostseeküstenland. 
Der Klützer Bach ist einer der wichtigen Zuflüsse in die Ostsee in der 
Region. 
Heutige potenzielle natürliche Vegetation wird in Klütz und der näheren 
Umgebung angegeben mit: Typischer Waldgersten-Buchenwald und Trau­
benkirschen-Erlen-Eschenwald. 
Schutzwürdigkeit Arten und Lebensräume: Teilflächen sind als Bereiche mit 
hoher Schutzwürdigkeit gekennzeichnet. 
Schutzwürdigkeit des Bodens: vorrangig sind Bereiche mit mittlerer bis ho­
her Schutzwürdigkeit und zwei Teilbereiche sind als Bereiche mit sehr ho­
her Schutzwürdigkeit dargestellt. 
Gewässergüte, Strukturgüte: Fließgewässerstrukturgüte wird hier als deut­
lich bis merklich geschädigt und in der Ortslage Klütz punktuell als stark 
geschädigt dargestellt. 
Schutzwürdigkeit des Grund- und Oberflächenwassers: größtenteils als Be­
reiche mit mittlerer bis hoher Schutzwürdigkeit und ein kleiner Teil als ge­
ringer bis mittlerer Schutzwürdigkeit dargestellt. 
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Klimaverhältnisse: liegt in einem Bereich, der als niederschlagsbenachtei­
ligt eingestuft wird. 
Schutzwürdigkeit des Landschaftsbilds: überwiegend Bereiche mit geringer 
bis mittlerer Schutzwürdigkeit dargestellt, kleiner Teilbereich in Richtung 
Boltenhagen wird als Bereich mit mittlerer bis hoher Schutzwürdigkeit dar­
gestellt. 
Schutzwürdigkeit landschaftlicher Freiräume (Funktionenbewertung): Dar­
stellung als geringe Schutzwürdigkeit (Ortslage) und mittlere (südlich und 
nörlich) bis hohe (östlich und westlich) Schutzwürdigkeit (Umgebung). 
Kohärentes europäisches ökologisches Netz "Natura 2000": in Entfernung 
an der Ostseeküste (FFH, SPA) und südöstlich von Klütz (FFH); Klütz und 
die nähere Umgebung liegen außerhalb von Natura-2000-Gebieten. 
Nationale Schutzgebiete: für die Ortslage Klütz und ihre nähere Umgebung 
sind keine nationalen Schutzgebieten dargestellt. 
Bereiche mit regionaler Bedeutung für die Sicherung der Erholungsfunktion 
der Landschaft: Der Bereich nördlich der Achse der Landesstraße (Ost­
west-Richtung Wismar - Klütz - Dassow) ist als Bereich mit herausragen­
der Bedeutung dargestellt. Südlich dieser Achse ist der Bereich als Bereich 
mit besonderer Bedeutung dargestellt. 
Anforderungen an die Wasserwirtschaft: der Klützer Bach mit dem nördli­
chen Teil ab Klütz mit "wahrscheinlich nicht guter Zustand bis 2015" bewer­
tet; der Teil bis dahin wird mit "wahrscheinlich guter Zustand bis 2015" be­
wertet. 
Anforderungen an der Verkehr - Fischotterdurchgängigkeit: in Klütz kreu­
zen sich Landesstraßen (Ost-West und Nord-Süd). Ein Handlungsbedarf ist 
nicht aufgeführt. 
Alleenentwicklungsprogramm: Der Bereich der Landesstraße von 
Grevesmühlen nach Klütz ist als sehenswerte Allee im Alleenentwicklungs­
programm M-V dargestellt. 
Zuordnung der Gemeinde zu Landschaftseinheiten: Die Stadt Klütz wird 
dem "Wismarer Land und der Insel Poel" zugeordnet. 
Analyse der Arten und Lebensräume: Bedeutendes Fließgewässer (Klützer 
Bach) ist hier mit einer vom natürlichen Referenzzustand gering bis mäßig 
und teilw. stark abweichenden Strukturgüte gekennzeichnet. Südlich von 
der Ortslage Klütz ist ein stark entwässertes, degradiertes Moor dargestellt. 
Hier ist punktuell ein naturnaher Feuchtlebensraum mit geringen Nut­
zungseinflüssen dargestellt. Am Klützer Bachlauf ist nördlich der Ortslage 
Klütz ein naturnaher Wald dargestellt. 
Biotopverbundplanung: Der nördlich der Ortslage Klütz befindliche Teil des 
Klützer Baches ist als Biotopverbund im engeren Sinne dargestellt (Nr. 1 O); 
südlich wird der Bachlauf als Biotopverbund im weiteren Sinne dargestellt. 
Schwerpunktbereiche und Maßnahmen zur Sicherung und Entwicklung von 
ökologischen Funktionen: für den Klützer Bach nördlich der Ortslage Klütz 
- gewässerschonende Nutzung von Fließgewässerabschnitten bzw. Rege­
nation gestörter Naturhaushaltsfunktionen naturferner Fließgewässerab­
schnitte; südlich ebenso. Für einen Bereich nördlich am Klützer Bach wird 
die pflegende Nutzung stark wasserbeeinflusster Grünlandflächen mit typi­
schen Pflanzengemeinschaften des feuchten, extensiv genutzten Dauer­
grünlands benannt. Für einen kleinen Bereich südlich der Ortslage wird 
eine ungestörte Naturentwicklung naturnaher Röhrichtbestände, Torfstiche, 
Verlandungsbereiche und Moore angegeben; weiterhin Regeneration ent­
wässerter Moore. 
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Ziele der Raumentwicklung/ Anforderungen an die Raumordnung: sind für 
den Klützer Bachlauf aufgeführt: nördlich der Ortslage Klütz als Bereich mit 
herausragender Bedeutung für die Sicherung ökologischer Funktionen und 
südlich der Ortslage Klütz Bereich mit besonderer Bedeutung für die Siche­
rung ökologischer Funktionen. Beide Bereich sind als Biotopverbundsystem 
gekennzeichnet. 
Anforderungen an die Landwirtschaft: Der Klützer Bach ist vor stofflichen 
Belastungen zu schützen. Standorte mit spezifischen fachlichen Anforde­
rungen der Guten fachlichen Praxis sind südlich als Moorstandort und nörd­
lich als bedeutsames Biotop des Offenlands benannt. Südöstlich der Orts­
lage Klütz sind Bereiche zur Sicherung der Rastplatzfunktionen (Offenland­
bereich mit hoher und sehr hoher Bedeutung für Rast- und Zugvögel au­
ßerhalb von EU-Vogelschutzgebieten) aufgeführt. 

4.5 Flächennutzungsplan 

Die Stadt Klütz hat Zielsetzungen für die städtebauliche Entwicklung im Fläche­
nnutzungsplan dargestellt. Die Stadt Klütz verfügt über einen teilgenehmigten 
Flächennutzungsplan. 

Innerhalb des Plangebietes sind die Flächen im wirksamen Flächennutzungs­
plan (2002) dargestellt als 

Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sportplatz. 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 kann ein Bebauungsplan auch im beschleunigten 
Verfahren aufgestellt werden, der von den Darstellungen des Flächennutzungs­
planes abweicht, bevor der Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt ist. Die 
geordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes darf nicht beein­
trächtigt werden; der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzu­
passen. 

Auf Grund des städtebaulichen Konzeptes und den Zielsetzungen der vorlie­
genden Bauleitplanung von den Darstellungen des wirksamen Fläche­
nnutzungsplanes abweichen, ist somit die Anpassung des Flächennutzungspla­
nes im Wege der Berichtigung vorzunehmen. 

Mit der Berichtigung des Flächennutzungsplanes sind nunmehr künftig folgende 
Darstellungen vorgesehen: 

Wohnbaufläche. 

Da lediglich die Berichtigung des Flächennutzungsplanes der Stadt Klütz vor­
genommen wird, setzt sich die Stadt Klütz auf der Ebene des Bebauungsplanes 
mit der Situation der gemeindlichen Entwicklung auseinander. Wie o. a. ist im 
wirksamen Flächennutzungsplan im Bereich der Geltungsbereiche der Be­
bauungspläne Nr. 31.1 und 31.2 eine Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
Sportplatz vorhanden. Diese Darstellung weicht vom vorhandenen Bestand 
(Kleingärten) ab. Hiernach ist ersichtlich, dass die Stadt Klütz den vorhandenen 
Bestand der Kleingärten hier planungsrechtlich nicht als Ziel formuliert hat. Von 
dem Planungsziel eines Sportplatzes an dieser Stelle nimmt die Stadt Klütz Ab­
stand. Eine Verlagerung der Fläche ist nicht vorgesehen, da die Stadt Klütz im 
Bestand am Schloss über einen Sportplatz verfügt. Weiterhin hat die Stadt Klütz 
einen Bebauungsplan (Nr. 19, Rechtskraft 17.02.2011) aufgestellt, in welchem 
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eine Fläche für einen Sportplatz östlich der Umgehungsstraße nach 
Boltenhagen festgesetzt ist (Sonstiges Sondergebiet Sportplatz). 
Die Stadt Klütz sieht somit weiterhin keinen Bedarf mehr, eine weitere Fläche 
für einen Sportplatz zwischen der Umgehungsstraße und der Bebauung an der 
Bamburg vorzuhalten. Sportplatzflächen stehen nach Meinung der Stadt Klütz 
ausreichend zur Verfügung. Die im Flächennutzungsplan dargestellte Fläche 
"Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sportanlage" kann somit entfallen; eine 
Flächenausweisung an anderer Stelle ist nicht vorgesehen. 
Als weitere Aspekte für die Aufgabe der Darstellung der Grünfläche "Sportplatz" 
zwischen der Umgehungsstraße und der Wohnbebauung an der Bamburg sind 
die Nähe zur benachbarten Wohnbebauung zu benennen; ebenso die Gelände­
topografie mit ihren variierenden Höhen. 

4.6 Landschaftsplan 

4.7 

Der Landschaftsplan der Stadt Klütz liegt nicht in einer endgültigen Fassung 
vor. 

Schutzgebiete und Schutzobjekte 

Das Plangebiet des vorliegenden B-Planes liegt außerhalb internationaler 
Schutzgebiete. 

Das Plangebiet des vorliegenden B-Planes liegt außerhalb der europäischen 
Schutzgebiete (Natura-2000). In der weiteren Umgebung befinden sich folgen­
de Natura-2000-Gebiete: 
- FFH-Gebiet DE 2031-301 "Küste Klützer Winkel und Ufer von Dassower See 
und Trave": nördlich an der Ostseeküste 
- FFH-Gebiet DE1934-302 'Wismarbucht": nordöstlich an der Ostseeküste 
- FFH-Gebiet DE 2032-301 "Leonorenwald": mehr als 4 km westlich 
- EU-Vogelschutzgebiet SPA 1934-401 'Wismarbucht und Salzhaff': nördlich an 
der Ostseeküste. 

Das Plangebiet des vorliegenden B-Planes liegt außerhalb nationaler Schutz­
gebiete. Auch in der näheren Umgebung befinden sich keine nationalen 
Schutzgebiete. 
In der weiteren Umgebung befinden sich: 
- LSG "Leonorenwald": mehr als 4 km westlich, 
- Flächennaturdenkmal "Hoikenstiert" (Eichen-, Eschen-, Ahorn- und Hasel-
mischwald mit ausgeprägten Einzelbäumen, Vorkommen geschützter Pflan­
zen): ca. 1,5 km südwestlich von Klütz. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Wasserschutzzone llla (Wasserschutzzone, 
Nr.: MV_WSG_2032_09). Die "Wasserschutzgebietsverordnung Klütz" 
WSGVO Klütz vom 21. August 2009 ist zu berücksichtigen. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass im Plangebiet 
keine gesetzlich geschützten Biotope gemäß § 20 NatSchAG M-V vom Vorha­
ben berührt sind. 
Südwestlich des Plangebietes und südlich der bislang als Gärten genutzten 
Fläche ist ein Gehölzbiotop (Hecke) geführt. Dies wird im Zuge der Aufstellung 
des benachbarten Bebauungsplanes Nr. 31.2 geprüft. 
Innerhalb des Plangebietes sind geschützte Einzelbäume gemäß § 18 
NatSchAG M-V vorhanden. 
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5. Städtebauliche und naturräumliche Bestandsaufnahme 

5.1 Innerhalb des Plangebietes 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich 29 Gärten. Die Gärten werden von 
der Stadt Klütz nicht als Kleingartenanlage im Sinne des Bundeskleingartenge­
setzes bewertet. 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Klütz (2002) hat hier planungsrechtlich 
auch keine Kleingartenanlage gesichert. Dargestellt ist im Flächennutzungsplan 
bislang eine Grünfläche "Sportplatz" (es wird auf den Pkt. "4. 5 Fläche­
nnutzungsplan" dieser Begründung verwiesen). 

Die Pachtverträge mit den Nutzern der Gärten innerhalb des Plangebiets wur­
den gekündigt. Die Gärten wurden bereits teilweise nicht mehr genutzt. 

Die Gärten sind über den öffentlichen Weg Güldenhorn über die Wege der Gar­
tenanlage zu erreichen. Eine Einschränkung der Zugänglichkeit für die Öffent­
lichkeit ist nicht gegeben, so dass jedermann die Gärten erreichen kann. 
Die Gärten sind mit Gartenhäusern/ Lauben, teilweise in massiver Bauweise er­
richtet, bebaut; in einigen Gärten sind auch Gewächshäuser vorhanden. 
Auf den Parzellen, auf denen die gärtnerische Nutzung bereits länger aufgege­
ben wurde, sind auch die baulichen Anlagen nicht mehr vorhanden. 

Abb. 2: Luftbild mit Plangebiet und Umgebung (Quelle: www.umweltkarten­
mv.de) 
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5.2 In der näheren Umgebung des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich im Südwesten der Ortslage Klütz zwischen der 
Landesstraße L03 und der vorhandenen Bebauung an der Bamburg und an der 
Straße Güldenhorn. 

Im Nordosten grenzt das Plangebiet an die Wohnbebauung der Straße 
Güldenhorn an. Das Gebiet ist geprägt von kleinen eingeschossigen Wohnhäu­
sern, welche z.T. ein ausgebautes Dachgeschoss besitzen. 

Im Südosten und im Südwesten grenzt das B-Plan-Gebiet Nr. 31.1 an die bis­
lang als Gärten genutzten Flächen. Hier wurde in einigen Gärten die Gartennut­
zung bereits aufgegeben; diese sind seit einiger Zeit unbewirtschaftet. 

Im Nordwesten grenzen Grundstücke mit dreigeschossigen Wohnblöcken (zu­
züglich Dachgeschoss) an, weiterhin südwestlich ein Garagenkomplex. 
In der Umgebung befindet sich weiterhin die Regionale Schule Klütz und der 
Friedhof. 

Südöstlich verläuft die Umgehungsstraße (Landesstraße L03). Weiterhin wird 
auf den Abschnitt zum Immissionsschutz in dieser Begründung verwiesen. 

Verkehrserschließung 
Der Zugang bzw. die Anbindung der Wege der Gartenanlage erfolgt über den 
unbefestigten Weg Güldenhorn. Die vorhandenen Gärten liegen an Wegen, die 
vorrangig für Fußgänger und Radfahrer geeignet sind. 

Ver- und Entsorgung 
Die Darstellung des Bestandes der Ver- und Entsorgung wird unter dem Pkt 
"6.3 Ver- und Entsorgung" dieser Begründung vorgenommen (Trinkwasser/ 
Schmutzwasser/ Niederschlagswasser/ Löschwasser/Strom/ Telekom/ Gas). 

Immissionen 
Die Darstellung zum Immissionsschutz erfolgt unter dem Pkt "6.4 Immissions­
schutz" dieser Begründung. 

Soziale Einrichtungen 
Die Kindertagesstätte "Schlossspatzen" soll mit der vorliegenden Planung ein 
neues Domizil im Plangebiet erhalten. Der bisherige Standort der Kindertages­
stätte befindet sich in der Straße des Friedens, nordwestlich des Friedhofs und 
der Schule. 
Mit dem planungsrechtlichen Fortgang der Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 31 - 1. Teil werden die Zielsetzungen für den bisherigen Standort der Kin­
dertagesstätte festgelegt und die Nachnutzung auf der Fläche bestimmt. 
Eine Grundschule befindet sich im nahegelegenen Boltenhagen. Im Ortsteil 
Klütz befindet sich unweit vom Plangebiet die Regionale Schule Klütz, welche 
die Kinder ab der 5. Klasse bis zur 10. Klasse besuchen können. 
In Klütz ist bereits eine Wohnanlage für betreutes Wohnen und Pflegewohnen 
vorhanden, welche sich nördlich der Wismarschen Straße am Lindenring befin­
det. 
Neben niedergelassenen Ärzten in Klütz ist die medizinische Versorgung der 
Bevölkerung durch Krankenhäuser in Grevesmühlen, Wismar und Lübeck gesi­
chert. 
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5.3 Naturräumlicher Bestand 

Das Plangebiet befindet sich .in der südlichen Ortslage der Stadt Klütz. Nordöst­
lich vom Plangebiet befindet sich die verdichtete Einfamilienhausbebauung 
(Biotoptyp- OER). Der Bereich nordwestlich des Plangebietes wird durch Frei­
flächen (PSA), mehrgeschossigen Wohnbebauung (OGP), Straße „An der 
Bamburg" (OVL) charakterisiert. Innerhalb der rasendominierten Grünanlage 
sind mehrere nach § 18 NatSchAG M-V geschützte Einzelbäume vorhanden. 
Der Übergang zum Plangebiet erfolgt in diesem Bereich durch eine teilversie­
gelte Zufahrt. Beiderseits der Zufahrt stehen, teilweise nach §18 NatSchAG M­
V geschützte, Einzelbäume der Arten Winter-Linde, Stiel-Eiche, und Robinie. 

Die bewirtschafteten Gärten werden von der Stadt Klütz nicht als Kleingartenan­
lage im Sinne des Bundeskleingartengesetzes bewertet. 
Aufgrund der kleingärtnerischen Nutzung werden die Flächen bei der Beurtei­
lung des naturräumlichen Bestandes entsprechend ihrer Nutzung berücksich­
tigt. 

Südwestlich und südöstlich werden die Flächen gärtnerisch (PKA) genutzt. 
Teilweise wurde die Nutzung einzelner Gärten jedoch schon aufgegeben. 

Der naturräumliche Bestand des Plangebietes wird durch intensive gärtnerische 
Nutzung (PKA) charakterisiert. Auch hier wurde die Nutzung bereichsweise 
schon aufgegeben. Die Gärten weisen eine typische Ausstattung mit Obst- und 
Ziergehölzen auf. Die Freiflächen sind als Gemüse- oder Blumenbeete und Ra­
senbereiche angelegt. Jedem Garten ist ein Gartenhaus mit einem kleineren 
Terrassenbereich zugeordnet. Innerhalb der als Kleingärten genutzten Flächen 
unterliegen Bäume nach §18 NatSchAG M-V nicht dem gesetzlichen Schutz. 

Im westlichen Teil des Geltungsbereiches befinden sich mehrgeschossigen 
Wohnbebauung (OGS) sowie auch Freiflächen (PSA). Hier sind mehrere nach 
§ 18 NatSchAG M-V geschützte Einzelbäume (Tilia cordata, Robinia pseudo­
acacia, Quercus robur) vorhanden. 

Der nördliche Teil des Geltungsbereiches wird maßgeblich durch die versiegel­
ten (OVL) und teilversiegelten (OVU) Verkehrsflächen der Straßen „An der 
Bamburg" und „Güldenhorn" charakterisiert. 

6. Planungsziele 

6.1 Nutzung/ Bebauung 

Mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes soll im Zusammenhang 
mit dem angrenzenden in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan Nr. 31.2 das 
Wohngebiet an der Bamburg/ Güldenhorn erweitert werden. 
Es ist beabsichtigt, im Bebauungsplan Nr. 31.1 für folgende Nutzungen die pla­
nungsrechtliche Basis zu schaffen: 
- eine Kindertagesstätte mit Kinderkrippe (geplant: 36 Plätze) und Kindergarten 
(geplant: 105 Plätze), 
- Pflegewohnhaus (geplant: 24 Plätze), 
- Mehrgenerationenwohnen (geplant: 20 Wohneinheiten), 
- Schwimmbad/ Sauna (geplant für maximal 30 Personen gleichzeitig), 
- ein Kommunikationszentrum. 
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Schwimmbad, Sauna, Kommunikationszentrum sollen über den Eigenbedarf 
hinaus auch der Öffentlichkeit zugänglich sein. 
Gleichfalls sind auf dem Grundstück die notwendigen Stellplätze in entspre­
chender Anzahl zu errichten. 
Die Nutzungen sind jeweils entsprechend ihrer Funktion in kompakten Gebäu­
den zusammengefasst. Die Gebäude sollen hofbildend angeordnet werden. 
Unter Beachtung der Bebauung in der näheren Umgebung soll die geplante 
Bebauung maximal zweigeschossig zuzüglich Dachgeschoss entstehen. 
Bei der äußeren Gestaltung der baulichen Anlagen soll die regional typische 
Bauweise beachtet werden. 

6.2 Verkehr 

Erreichbarkeit des Plangebiets 
Das Plangebiet liegt westlich der Landesstraße L03, welche als Umgehungs­
straße östlich um die Ortslage Klütz nach Boltenhagen führt. 
Das Plangebiet ist über das vorhandene Straßennetz erreichbar: 
- aus nördlicher Richtung über den Oberklützer Weg/ An der Bamburg bzw. 
Dwasswech/ Güldenhorn, 
- aus südwestlicher/ westlicher Richtung über die Straße An der Bamburg. 
Es ist vorgesehen, eine Verbindung für Radfahrer zum Radweg entlang der 
Umgehungsstraße zu schaffen. 
Ob eine direkte Anbindung für den motorisierten Verkehr an die Umgehungs­
straße möglich wäre, ist im Zuge des Planverfahrens für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 31 - 2. Teil der Stadt Klütz klären. Diesbezüglich sind 
entsprechende Abstimmungen mit der zuständigen Straßenbauverwaltung, dem 
Straßenbauamt Schwerin, zu führen. 

Das Straßennetz außerhalb des Plangebiets ist derzeit vorhanden. Über die 
Bauleitplanung hinaus ist zu prüfen, ob ggf. noch verkehrslenkende Maßnah­
men, z.B. durch Beschilderung, zur künftigen Erreichbarkeit des Plangebietes 
vorzunehmen sind. Hierzu stellt die Stadt Klütz eine Verkehrsuntersuchung auf, 
um Sicherheit für zukünftige Entscheidungen der Verkehrsführung und Ver­
kehrsleitung zu gewinnen. 

Der Teil der Straße Güldenhorn, welcher künftig der Erschließung des Plange­
bietes dienen soll, ist entsprechend den zu erwartenden Erfordernissen auszu­
bauen. Auf Grund der geplanten Funktion als Wohnstraße wird von einem Stra­
ßenquerschnitt im Trennsystem ausgegangen. 
Die Gestaltung des Straßenquerschnitts ist in Abhängigkeit von der geplanten 
Nutzung vorzusehen. 
Bei dem anzusetzenden Begegnungsfall Lkw/ Pkw ist vom Grundsatz her eine 
Fahrbahnbreite von 5,50m notwendig. Eine Reduzierung der Fahrbahnbreite 
auf 5,00m bei eingeschränktem Bewegungsspielraum bedingt die Anordnung 
einer Zone-30 km/h. 
Im Regelfall soll in beidseitig angebauten Bereichen auch die Anordnung von 
beidseitigen Gehwegen erfolgen. Die Regelbreite für den Neubau von Gehwe­
gen beträgt 2,50m. Bei dem gemäß Planungsziel des B-Planes Nr. 31.1 zu er­
wartenden starken Fußgängeraufkommens sollte an der südwestlichen Fahr­
bahnseite die Regelbreite berücksichtigt werden. Dies schließt einen Sicher­
heitsabstand zwischen Fußweg und Fahrbahn sowie die befestigte Fläche des 
Fußweges selbst (0,50m + 1,80m = 2,30m) ein. Weiterhin wird ein Abstand vom 
Fußweg zu den privaten Grundstücken von mindestens 30cm eingeplant. Eine 
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Reduzierung der Gehwegbreite wird hier infolge des zu erwartenden starken 
Fußgängeraufkommens (Kinder, ältere Personen, Nutzer und Besucher der so­
zialen und pflegespezifischen Einrichtungen) und den damit verbundenen Be­
gegnungsfällen nicht favorisiert. 
Weiterhin sollte auf der nordöstlichen Fahrbahnseite (auf der Seite der bereits 
vorhandenen Bebauung Güldenhorn) aus Sicherheitsgründen nicht auf einen 
Fußweg verzichtet werden. Da jedoch der größte Teil der bereits bebauten 
Grundstücke hier nur eine "zweite" Zufahrt/ einen "zweiten" Zugang besitzt, und 
somit mit einem geringen Fußgängerverkehr zu rechnen ist, soll hier von einer 
Gehwegbreite von wenigstens 1 ,20m ab Fahrbahn zuzüglich 30cm Mindestab­
stand zu den privaten Grundstücken ausgegangen werden. 
Unter diesen Aspekten wird im Bebauungsplan eine Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung mit einer ausreichenden Breite festgesetzt. Die Zweckbe­
stimmung als verkehrsberuhigter Bereich Wohnstraße verleiht bereits dem Pla­
nungsziel der Stadt Klütz, eine Geschwindigkeitsreduzierung auf max. 30km/h 
vorzunehmen, Ausdruck. Es besteht nicht das Ziel eine Mischverkehrsfläche 
festzusetzen. 

Der Landkreis hatte sich im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes 
mit dem erneuten Entwurf zur Straße geäußert. Es wurde die Empfehlung vor­
getragen, die Planstraße A als Mischverkehrsfläche, ohne deutliche Abtren­
nung, Straße und Gehweg mit Hochbord, zu gestalten. Die Stadt Klütz hält an 
ihrer Auffassung fest. Es ist eine Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
und der Zweckbestimmung verkehrsberuhigter Bereich Wohnstraße festgesetzt. 
Dies setzt die Stadt Klütz dahingehend um, dass es sich nicht um eine Misch­
verkehrsfläche handelt. Es besteht das Ziel, einen Straßenquerschnitt mit sepa­
rater Fahrbahn vorzusehen. Die Straße dient auch in Fortführung als Erschlie­
ßung weiterer zur Überbauung vorgesehener Flächen. Die Festsetzung wird im 
Zuge der Abwägung nicht verändert. Ein Geschwindigkeitsreduzierter Bereich 
wird hier nicht begründet. 

Der Landkreis Nordwestmecklenburg, Untere Straßenverkehrsbehörde, hat in 
seiner Stellungnahme vom 4. Juli 2013 Hinweise zur Beschilderung gegeben. 
"In diesem Fall wird die verkehrsrechtliche Kennzeichnung der Wohnanlieger­
straße als Tempo-30-Zone (274.2-40, Beginn und Ende, doppelseitig) festzu­
setzen sein. Festsetzungen der amtlichen Beschilderung erfolgen nach Vorlage 
von Detailplänen entsprechend § 45 Abs. 3 Straßenverkehrsordnung. Die Ver­
antwortung obliegt der Stadt Klütz über die Amtsverwaltung Klützer Winkel." 
Es wird darauf hingewiesen, dass die Beschilderung außerhalb der Bauleitpla­
nung vorzusehen und im Rahmen der Planung und Durchführung der Baumaß­
nahme zu berücksichtigen ist. 
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die Ausführungsunterlagen für die Er­
schließungsstraße gemäß § 10 StrWG-MV der Straßenaufsichtsbehörde des 
Landkreises Nordwestmecklenburg in 3facher Ausfertigung zur Erteilung der 
Fachgenehmigung vorzulegen ist. Dies ist außerhalb der Bauleitplanung im Zu­
ge der Planung und Durchführung der Baumaßnahme zu beachten. 

Interne Erschließung 
Wie schon zuvor dargelegt, ist das Plangebiet sowohl für den Kfz-Verkehr als 
auch für Fußgänger und Radfahrer über die neu auszubauende Straße 
Güldenhorn zu erreichen. Die Ein-/ Ausfahrt für das Plangebiet ergibt sich auf­
grund des städtebaulichen Konzeptes im nördlichen Bereich, so dass der Ver-
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kehr das Plangebiet günstig auf kürzestem Wege aus der Hauptverkehrsrich­
tung erreicht. 
Die Grundstücksflächen sind privat. Die Ausbildung der Wege auf privatem 
Grund obliegt dem Eigentümer. Aufgrund der geplanten Nutzung steht die 
barrierefreie Ausbildung der Außenanlagen im Fokus. 

Ruhender Verkehr 
Garagen /Stellplätze sind innerhalb des Plangebietes in ausreichender Anzahl 
auf dem jeweils eigenen Grundstück zu errichten. 

6.3 Ver- und Entsorgung 

Im Zuge des Planverfahrens wird geprüft, inwiefern Maßnahmen zur Gewähr­
leistung der öffentlichen Ver- und Entsorgung erforderlich werden. 
Die Betrachtungen zur Ver- und Entsorgung sollten gesamtheitlich für die Be­
reiche des B 31.1 und B 31.2 erfolgen. 
Lediglich die Kindertagesstätte könnte als Sonderlösung betrachtet werden, um 
eine kurzfristige Realisierung zu gewährleisten. Hierfür ist zu prüfen, ob der An­
schluss an den vorhandenen Leitungsbestand im Weg Güldenhorn möglich ist 
(Nachweis RW-Ableitung, Klärung TW-Bedarf). Die Planung hat so zu erfolgen, 
dass sich diese vorgezogene Baumaßnahme in das Gesamterschließungskon­
zept integriert. Unter Berücksichtigung der Festsetzungen für den B-Plan Nr. 
31.1 wird im B-Plan-Verfahren für den B-Plan Nr.31.2 die gesamtheitliche Er­
schließung geregelt. 
Die technische Planung wird parallel zum Bebauungsplanverfahren bearbeitet. 
In der Begründung finden somit Passagen aus dem Erläuterungsbericht zur 
technischen Planung zur Ver- und Entsorgung Berücksichtigung. 

Trinkwasserversorgung/ Schmutz- und Niederschlagswasserableitung 
Die Trinkwasserversorgung des Gebietes gewährleistet der Zweckverband 
Grevesmühlen durch Anschluss an das bestehende Leitungsnetz. In einem 
Termin zur Vorabstimmung (28. Mai 2013) gab der Zweckverband 
Grevesmühlen (ZVG) zur Auskunft, dass Trinkwasser- Leitungen im Bereich An 
der Bamburg I Güldenhorn vorhanden sind. Im Weg Güldenhorn ist die Trink­
wasser-Leitung bis Haus Nr. 7/8 verlegt. Inwieweit die Dimensionen der vor­
handenen Leitung für die geplante Bebauung ausreichend sind, hängt vom tat­
sächlichen Bedarf ab und ist im Rahmen der Fachplanung zu berechnen. 

In seiner Stellungnahme vom 03. Juli 2013 teilt der ZVG mit, dass zur Versor­
gung des Plangebietes auf Antragstellung des Anschlussnehmers der Trink­
wasserhausanschluss hergestellt wird. 

Dem Erläuterungsbericht der technischen Planung/ Stand: 13. August 2013 
wurde hierzu entnommen: 
"Die Trinkwasserversorgung des Baugebietes erfolgt über eine neu zu verle­
gende Trinkwasserleitung ON 50 E-Xa, die abzweigend vom vorhandenen Netz 
(ON 150 AZ/PE) verlegt wird. Da das B-Plangebiet in mehreren Abschnitten er­
schlossen werden wird, sollte zunächst für die Bauzeit ein Wasserzählerschacht 
für das gesamte Gebiet angeordnet werden. Die Teilgrundstücke werden im 
Anschluss mit separaten Hausanschlüssen und Wasserzählern erschlossen. 

Das Teilgrundstück für das vorgesehene Kommunikationszentrum und 
Schwimmbad bekommt einen separaten Anschluss ON 50 PE-Xa ausgehend 
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von der vorhandenen Hauptleitung in Planstraße A einerseits um unnötig lange 
Leitungen mit „stehendem Wasser" und damit einhergehende drohende 
Verkeimung zu vermeiden, andererseits um den Anschluss so lange außer Be­
trieb lassen zu können bis das Grundstück bebaut wird. 

Die Leitungen werden im Bereich der Verkehrsflächen verlegt. 

Als Hausanschlussleitung für die Einzelgebäude sind Rohre PE-Xa Rohr DN 32 
(40 x 3,7 mm) vorgesehen, die bis 1,0 m auf die Grundstücke verlegt werden." 

Der Landkreis Nordwestmecklenburg, Untere Wasserbehörde, wies in seiner 
Stellungnahme vom 4. Juli 2013 darauf hin, dass sich das Vorhaben in der 
Trinkwasserschutzzone lllA der Wasserfassung Klütz befindet; auf die Schutz­
gebietsverordnung wurde hingewiesen. 

Schmutzwasserableitung 
Die Abwasserbeseitigungspflicht obliegt den Gemeinden. Die Stadt Klütz hat 
diese Pflicht auf den Zweckverband Grevesmühlen übertragen. 
In einem Termin (28. Mai 2013) gab der Zweckverband Grevesmühlen zur Aus­
kunft, dass der Anschluss der geplanten Bebauung über das vorhandene Lei­
tungsnetz gesichert sein sollte, dies aber im Rahmen der Fachplanung zu über­
prüfen ist. Vorzugsweise ist die Erweiterung des SW-Kanals als Freigefällelei­
tung zu favorisieren. Die Höhenverhältnisse sind zu prüfen. Sollte eine Abwas­
serpumpstation erforderlich werden, so ist eine Pumpstation für den Gesamtbe­
reich entsprechend anzuordnen. 
Ein SW-Kanal DN 200 ist im Weg Güldenhorn bis Haus Nr. 7/8 vorhanden. 
Für die Entsorgung des Gesamtbereichs sind durchaus mehrere Anschluss­
punkte möglich. 

Der ZVG teilt in seiner Stellungnahme vom 03. Juli 2013 mit, dass zur Entsor­
gung des Schmutzwassers auf Antragstellung des Anschlussnehmers der 
Grundstücksanschluss hergestellt wird. Es wird auf die Beitragspflicht verwie­
sen. 

Dem Erläuterungsbericht der technischen Planung/ Stand: 13. August 2013 
wurde hierzu entnommen: 
"Die Erschließung des B-Plangebietes ist durch Erweiterung des Leitungsbe­
standes von der Straße „Güldenhorn" geplant. Die SW-Ableitung erfolgt im 
Freigefälle. 

Für die SW-Entsorgung der KITA, des Mehrgenerationenhauses und des Pfle­
gewohnhauses sind Sammelleitungen DN 200 PP und Hausanschlussleitun­
gen DN 100 PVC-KG, die bis 1,0 m auf die Grundstücke mit verlegt 
werden, vorgesehen. Das Kommunikationszentrum erhält einen separaten An­
schluss DN 150 PP, der direkt an die vorhandene Hauptleitung in der Plan­
straße A angeschlossen wird." 

Es ist zu sichern, dass die Ableitung des Schmutzwassers für alle Gebäude und 
Vorhaben im Gebiet zu erfolgen hat. 
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Niederschlagswasserableitung 
Das von bebauten oder künstlich befestigten Flächen abfließende Nieder­
schlagswasser ist entsprechend des § 54 des Wasserhaushaltsgesetzes 
(WHG) als Abwasser einzustufen, womit die Abwasserbeseitigungspflicht der 
Stadt Klütz bzw. dem beauftragten ZVG unterliegt. 
Der Landkreis Nordwestmecklenburg, Untere Wasserbehörde, weist in seiner 
Stellungnahme vom 04. Juli 2013 darauf hin, dass die Gemeinde satzungs­
rechtliche Regelungen im Bebauungsplan zur erlaubnisfreien Versickerung tref­
fen kann. Ob im Bebauungsplan von der Stadt satzungsrechtliche Regelungen 
auf der Basis des§ 32 (4) Landeswassergesetz (LWaG M-V) getroffen werden 
können, ist nach Ansicht der Stadt fraglich. Gemäß§ 9 (4) BauGB können die 
Bundesländer durch Rechtsvorschriften bestimmen, dass auf Landesrecht be­
ruhende Regelungen in die Bebauungspläne als Festsetzungen aufgenommen 
werden können und inwieweit auf diese Festsetzungen die Vorschriften des 
BauGB Anwendung finden. Vorgenannte Ermächtigungsgrundlage ist der Stadt 
nicht bekannt. Somit nimmt die Stadt Klütz auf der Rechtsbasis des § 32 (4) 
LWaG M-V i.V.m. § 9 (4) BauGB keine Festsetzungen in den Bebauungsplan 
auf. 
Wie nachfolgend aufgeführt, kann eine Versickerung auf dem Grundstück nicht 
vorgenommen werden. Für eine zeitverzögerte Einleitung in den Regenwasser­
kanal wird die planungsrechtliche Basis durch eine entsprechende Festsetzung 
gelegt (Gemeinschaftsfläche für die unterirdische Regenwasserrückhaltung). 

Es existiert ein Generalentwässerungsplan für die Stadt Klütz, welche gemein­
sam durch den Zweckverband und die Stadt erstellt wurde. Der darin enthaltene 
Ansatz geht für den betrachteten Bereich von lediglich 15 % Versiegelung aus. 
Die geplante Versiegelung ist deutlich höher. 
Die Aufnahmekapazität ist auf die vorhandenen RW-Kanäle in diesem Bereich 
beschränkt. Die Einleitmengen sind im Rahmen der Fachplanung zu prüfen. 
Gegebenenfalls ist ein RW-Rückhaltung mit gedrosselter Ableitung (Regenwas­
serrückhaltebecken oder Drosselleitung/Staukanal) vorzusehen. 

Eine Baugrunduntersuchung wurde vorgenommen (Prüfbericht Nr. 0107/13, 
Baustoffprüfstelle Wismar GmbH, inklusive Ergänzung 0107/13-E). 

Der ZVG teilte in seiner Stellungnahme vom 03. Juli 2013 mit, dass zur Entsor­
gung des Niederschlagswassers auf Antragstellung des Anschlussnehmers der 
Grundstücksanschluss hergestellt werden wird. Es wird auf die Beitragspflicht 
verwiesen. Die Bedingungen für die Einleitung des Niederschlagswassers wer­
den aufgeführt: 
- Regenspende r= 1001/s*ha 
- Regenhäufigkeit n = 1,0 
- Berechnungsregendauer T = 10 min 
- Zeitbeiwert = 1,263. 
Der Versiegelungsanteil für den Bereich beträgt 15%. Die Ableitmengen der zu 
versiegelnden Flächen sind auf diese Werte zu berechnen und entsprechend zu 
drosseln. 
Der ZVG wies darauf hin, dass mit der Antragstellung zur Ver- und Entsorgung 
des Gebiets vollständige Unterlagen zur Prüfung einzureichen sind. 
Dies erfolgt außerhalb und unabhängig des Bauleitplanverfahrens. 
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Dem Erläuterungsbericht der technischen Planung/ Stand: 13. August 2013 
wurde hierzu entnommen: 
"Die Regenwasserkanalisation sieht die Erfassung des auf den Verkehrsflächen 
und den Grundstücken anfallenden Oberflächenwassers vor. Eine Versickerung 
ist nach Auskunft des Baugrundgutachtens aufgrund des undurchlässigen Bau­
grundes nicht möglich. 

Der für die Stadt Klütz existierende Generalentwässerungsplan geht im Gebiet 
des B-Planes von einem Versiegelungsgrad von 15 % aus. Tatsächlich erhöht 
sich durch das geplante Bauvorhaben der Versiegelungsgrad auf ca. 60%. 

Die Berechnung des Abwasseranfalls erfolgt nach ATV-A-138 für die Fläche 
des B-Plangebietes von 12.908 m2 mit einer Regenspende von r1512 = 118,5 
l/s*ha gern. KOSTRA-DWD 2000 für Klütz. Der Anschluss des Grundstücks an 
den vorhandenen Kanal soll in zwei Punkten erfolgen. 

Anschluss1 :Kita. Mehrqenerationenhaus. Pflegewohnhaus 

Durchschnittlicher Versiegelungsgrad: 0,5841 (genaue Berechnung erst 
nach Entscheidung über Oberflächenbefestigung möglich) 

Regenabfluss: Or1512=74,607 l/s 
Regenabfluss gern. Generalentwässerungsplan (Versiegelungsgrad 15% ): 

Or1512=19, 160 l/s 

Die Abflussspende aus dem B-Plangebiet im Anschluss 1 wird auf 19, 160 l/s 
gedrosselt. 

Anschluss 2:Kommunikationszentrum Schwimmbad 

Durchschnittlicher Versiegelungsgrad: 0,6369 (genaue Berechnung erst 
nach Entscheidung über Oberflächenbefestigung möglich) 

Regenabfluss : Or1512=16,069 l/s 
Regenabfluss gern. Generalentwässerungsplan (Versiegelungsgrad 15% ): 

Or1512=3, 780 1/s 

Die Abflussspende aus dem B-Plangebiet im Anschluss 2 wird auf 3, 78 l/s ge­
drosselt. 

Die aus den Berechnungen resultierende zusätzlich abzuleitende Wassermen­
ge soll in einer unterirdischen Anlage zurückgehalten und dann verzögert in 
das vorhandene System abgegeben werden. Diese Rückhaltung soll unter 
den Parkflächen an der KITA im nördlichen Bereich des B- Plangebietes ange­
ordnet werden und wird für die Rückhaltung von ca. 160m3 Wasser ausge­
legt sein. Diese Anlage ist derzeit in Planung. 

Anschluss an das bereits vorhandene System in Planstraße A (Güldenhorn) 
soll über eine Betonleitung DN 300 und über eine Leitung PVC-KG DN 200 für 
das Kommunikationszentrum erfolgen. Innerhalb des B- Plangebietes soll eine 
Betonleitung DN 300 unterhalb der Verkehrsflächen verlegt werden. 
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Die in der Planstraße A zu setzenden Straßenabläufe werden an das vorhan­
dene Entwässerungssystem angeschlossen. Die Wasserführung erfolgt hier 
mittels gepflasterter Entwässerungsrinne und Rundbord (3 cm Ansicht)." 

Die Ver- und Entsorgung ist vor Satzungsbeschluss zu sichern. 

Brandschutz/ Löschwasser 
Die Feuerwehr erreicht das Plangebiet und die hier vorhandenen notwendigen 
Aufstellflächen über die Straße Güldenhorn. 
In seiner Stellungnahme vom 04. Juli 2013 teilt der Landkreis Nordwestmeck­
lenburg, Brandschutz, mit, dass Gebäude oder Teile von Gebäuden im Plange­
biet weiter als 50m von einer mit Fahrzeugen der Feuerwehr befahrbaren öf­
fentlichen Verkehrsfläche entfernt liegen können. Es wird darauf hingewiesen, 
dass zur Sicherstellung des Feuerwehreinsatzes gemäß § 5 Abs. 1 Satz 4 
LBauO MV Zufahrten zu den vor oder hinter den Gebäuden gelegenen Grund­
stücksteilen und Bewegungsflächen herzustellen sind. Aufstellflächen sind in 
einem ausreichenden Maß freizuhalten, wenn die Oberkante von Brüstungen 
von zum Anleitern bestimmten Fenstern oder Stellen mehr als 8m über Gelände 
liegen. Zufahrten und Bewegungsflächen sowie ggf. Aufstellflächen sind ent­
sprechend der "Richtlinie über Flächen der Feuerwehr" zu bemessen und zu 
befestigen. Am Ende von Feuerwehrzufahrten muss eine für Fahrzeuge der 
Feuerwehr ausreichend bemessene Wendefläche zur Verfügung stehen. 
Die Kennzeichnung der Flächen für die Feuerwehr nach der vorgenannten 
Richtlinie bezieht sich nicht auf die Festsetzungen und Darstellungen in Be­
bauungsplänen. Somit wird im vorliegenden Bebauungsplan keine Kennzeich­
nung der Flächen für die Feuerwehr vorgenommen. 
Der Nachweis der Flächen für die Feuerwehr erfolgt außerhalb der Bauleitpla­
nung im Rahmen der weiterführenden Planung und Durchführung der Baumaß­
nahmen. Ein entsprechendes Konzept für den Brandschutz wurde bereits vor­
bereitet. Es sieht die Befahrbarkeit des Plangebietes mit Fahrzeugen der Feu­
erwehr vor. Diese sollen innerhalb des Plangebiets durch Zurückstoßen wen­
den. Das Brandschutzkonzept wird derzeit mit den entsprechenden Behörden 
abgestimmt. Die Stadt Klütz geht davon aus, dass die Anforderungen an den 
Brandschutz zu erfüllen sind. Gesetzliche Vorgaben, Verordnungen und Richtli­
nien sind zu beachten. 

Der Löschwasserbedarf ist nach DVGW-W 405 zu dimensionieren. Hiernach ist 
die so ermittelte Löschwassermenge für die Dauer von mind. 2 Stunden zu si­
chern. 
In einem Termin am 28. Mai 2013 gab der Zweckverband zur Auskunft, dass 
Löschwasser aus dem vorhandenen Trinkwasser-Netz bereit gestellt werden 
kann. Hydranten sind im Bereich An der Bamburg I Güldenhorn vorhanden. 
Der Zweckverband Grevesmühlen (ZVG) teilte in seiner Stellungnahme vom 
02. Juli 2013 mit, dass Löschwasser durch den ZVG nur im Rahmen seiner 
technischen und rechtlichen Möglichkeiten bereit gestellt werden kann. Es wur­
den folgende vorhandene Hydrantenstandorte bekannt gegeben: 
- Hydrant 1, UFH >= 96 m3/h, (An der Bamburg, auf Höhe der Hausnr. 22). 
- Hydrant 2, UFH >= 48 m3/h, (Ecke: An der Bamburg/ Güldenhorn). 
- Hydrant 3, UFH >= 96 m3/h, (Ecke Güldenhorn/ beim Haus Nr. 6) 
- Hydrant 4, UFH >= 48 m3/h, (Ecke Güldenhorn/ beim Haus Nr. 13). 
Die Bestandspläne wurden durch den Zweckverband im laufe des Aufstel­
lungsverfahrens des Bebauungsplanes zur Verfügung gestellt. 
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Die aufgeführten Hydranten 1 - 4 befinden sich in einem Abstand bis zu ca. 
200m zum Plangebiet. Die Lage/ Ausführung des Hydranten 2 ist auf Grund der 
Neugestaltung der Straßenanbindung zu prüfen und ggf. anzupassen. 
Die Feuerlöschwasserbereitstellung soll von den vorhandenen Standorten 
der Hydranten erfolgen (gemäß Stellungnahme vom ZVG vom 02.07.2013). 
Ggf. sollte, um in „Sichtweite" der Anlage eine Wasserentnahmestelle zu 
haben, vor Haus 7/8 ein Hydrant in das vorhandene Netz eingebaut werden. 
Die hier beschriebene Verlegung liegt dem ZVG zur Abstimmung und Geneh­
migung vor. 
Der erforderliche Grundschutz der Löschwasserversorgung ist sicherzustellen. 
Im Rahmen der Fachplanung ist zu sichern, dass die Voraussetzungen für die 
ausreichende Bereitstellung des Löschwassers geschaffen und gesichert wer­
den. 
Die Anforderungen an den Brandschutz sind entsprechend der gesetzlichen 
Verordnungen und Richtlinien zu erfüllen. Hierzu ist die Sorge im Zuge der 
technischen Planung und Vorbereitung sowie Ausführung zu schaffen. 

Energie 
Die Versorgung mit Elektroenergie soll durch die Anbindung an das örtlich vor­
handene Versorgungsnetz sichergestellt werden. 
Die Stadt Klütz wird durch die E.ON edis AG mit elektrischer Energie versorgt. 
Für einen weiteren Anschluss an das Versorgungsnetz der E.ON edis AG ist 
gemäß Stellungnahme der e.dis AG vom 18. Juni 2013 eine Erweiterung der 
Stromverteilungsanlagen erforderlich. 
Ein Anschluss an das vorhandene Leitungsnetz in Planstraße A (Am 
Güldenhorn) ist vorgesehen. Der Verlauf der Leitungen ist in den Verkehrsflä­
chen geplant. Die Hausanschlussleitungen werden bis 1,00 m auf die Grund­
stücke mit verlegt. 
Detailabsprachen müssen mit der E.ON edis AG vorgenommen werden. 

Gasversorgungsanlagen 
Im Bereich des vorliegenden Bebauungsplanes befinden sich Versorgungsan­
lagen aus dem Verantwortungsbereich der E.ON Hanse AG. 
Die Versorgung des Baugebietes mit Erdgas ist durch die E.ON Hanse AG vor­
gesehen. Der Verlauf der Leitungen ist in den Verkehrsflächen geplant. Haus­
anschlussleitungen werden nicht vorgestreckt. Detailabsprachen müssen mit 
der E.ON Hanse AG vorgenommen werden. 

Telekommunikation 
Der Ausbau des Telekommunikationsnetzes der Telekom wird während des 
Planverfahrens bezüglich der geplanten Nutzungen geprüft. 
Die deutsche Telekom AG wurde mit Schreiben vom 04. Juni 2013 am Planver­
fahren beteiligt, blieb jedoch ohne Stellungnahme. 

Die Stadt Klütz ist an das Telekommunikationsnetz der Deutsche Tele­
kom Netzproduktion GmbH angeschlossen. 
Der Verlauf der Leitungen ist in den Verkehrsflächen geplant. Die Hausan­
schlussleitungen werden bis 1,00 m auf die Grundstücke mit verlegt. 

Abfall und Kreislaufwirtschaft 
Die ordnungsgemäße Abfallentsorgung des Plangebietes ist zu sichern. 
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Die Abfallentsorgung obliegt dem damit beauftragten Entsorgungsunternehmen 
entsprechend der Abfallsatzung des Landkreises Nordwestmecklenburg. 
Die Anforderungen für dreiachsige Müllfahrzeuge sind bei der Ausbildung der 
Verkehrsflächen zu berücksichtigen. 
Generell sind die Abfallbehälter sind am Abfuhrtag am Straßenrand zur Abho­
lung bereit zu stellen. Auf die Serviceleistung, mit dem Müllfahrzeug auf Privat­
grundstücke zu fahren, besteht von Seiten des Bewohners/ Betreibers kein An­
spruch. Nach Abstimmung des beauftragten Büros TGP mit dem Abfallwirt­
schaftsbetrieb des Landkreises Nordwestmecklenburg ist festzuhalten, dass 
grundsätzlich die Entsorgungsbetriebe dazu bereit sind, wenn eine entspre­
chende Wendemöglichkeit nach RASt 06 für 3-achsige Müllfahrzeuge vorgese­
hen ist. Eine solche Wendemöglichkeit ist im Innenhof einzurichten (nach An­
gabe des Büros TGP: RASt 06, Bild 59, einseitiger Wendehammer für Fahrzeu­
ge bis 1 O,OOm Länge (3-achsiges Müllfahrzeug, mit Radius 6,00m). 
Hiernach ist der Nachweis für den Bereich des Bebauungsplanes Nr. 31.1 zum 
Wenden auf dem Grundstück erbracht. Die Abstimmung hat abschließend zu 
erfolgen. Alternative Möglichkeiten bestehen auch durch Herstellung einer 
Wendeanlage außerhalb des Plangebietes oder Einbindung in das vorhandene 
Verkehrswegenetz. Eine Regelung zur ordnungsgemäßen Abfallentsorgung ist 
in jedem Fall herbeizuführen. 

Die Stadt Klütz hat im Rahmen des Stellungnahmeverfahrens Hinweise des Ab­
fallwirtschaftsbetriebes des Landkreises erhalten. Die Stadt Klütz hat dargelegt, 
dass die ordnungsgemäße Abfallentsorgung gesichert werden kann. Dafür gibt 
es mehrere Möglichkeiten. Der Nachweis für den Bereich des Bebauungspla­
nes Nr. 31.1 ist so z.B. auch durch das Wenden auf dem Grundstück innerhalb 
des WA-Gebietes erbracht, um die Entsorgung zu sichern. Auf die Wendeanla­
ge, diese auch zeitlich begrenzt, außerhalb des Plangebietes oder die Einbin­
dung in das Verkehrsnetz ist die Stadt Klütz eingegangen. Eine Regelung der 
Abfallentsorgung ist somit gesichert. 

Alle Baumaßnahmen sind so vorzubereiten und durchzuführen, dass von den 
Baustellen und fertiggestellten Objekten eine gemeinwohlverträgliche und ge­
ordnete Abfallentsorgung entsprechend § 15 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) 
erfolgen kann. 

6.4 Immissionsschutz 

Allgemeine Ausführungen 
Das Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umwelt hat in seiner Stellungnahme 
mitgeteilt, dass im Planungsbereich und seiner immissionsschutzrelevanten 
Umgebung keine Anlagen und Betriebe, die nach BmSchG genehmigt bzw. an­
gezeigt wurden, vorhanden sind. 

Schall 
Die Stadt Klütz verfolgt das Ziel, auf der bisher größtenteils als Gartenanlage 
genutzten Fläche zwischen der Ortsumgehungsstraße (Landesstraße L03) und 
der Wohnbebauung an der Bamburg/ Güldenhorn die Errichtung eines Wohn­
gebietes mit einem regionalen sozialen Zentrum planungsrechtlich zu ermögli­
chen. 
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Die Stadt Klütz setzt sich mit den Belangen des Schallschutzes während der 
Aufstellung des Bebauungsplanes auseinander. In diesem Zusammenhang 
wurden untersucht und bewertet: 
Lärmimmissionen im Plangebiet Nr. 31.2 durch den Verkehr auf der L03 
Lärmimmissionen an den vorhandenen Wohnbebauungen im Bereich der Stra­
ßen Güldenhorn und An der Bamburg durch den Erschließungsverkehr der 
Plangebiete Nr. 31.1 und 31.2 
Lärmimmissionen an den vorhandenen Wohnbebauungen im Bereich der Stra­
ßen Güldenhorn und An der Bamburg durch die Einrichtungen im Plangebiet 
Nr. 31.1. 
Hierzu wurde eine "Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Be­
bauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz für das Gebiet zwischen der 
L03 und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebietes "Güldenhorn", 
vom 03. Mai 2013, vom Ingenieurbüro für Schallschutz, Dipl.-Ing. Volker Zieg­
ler, Grambeker Weg 146, 23879 Mölln erstellt. Hier erfolgt die gesamtheitliche 
Betrachtung der Planungsziele der Bebauungspläne Nr. 31.1 und 31.2 der 
Stadt Klütz in Form von Prognoseberechnungen. 
Die genannte "Schalltechnische Untersuchung" bildet eine Anlage dieser Be­
gründung. 

In der vorliegenden Begründung werden die Ergebnisse zum Plangebiet des 
vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 31.1 dargestellt. 

- Verkehrslärmimmissionen im Plangebiet Nr. 31.2 durch die L 03 
Da sich relevante Auswirkungen der Ortsumgehungsstraße L 03 nicht bis in das 
Plangebiet des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 31.1 erstrecken, wird hier 
auf eine ausführliche Darlegung der Ergebnisse verzichtet. Es wird aufgeführt, 
dass bei Errichtung eines Lärmschutzwalles mit einer Höhe von 4,0 m über der 
Fahrbahnoberkante der L 03 und einem Abstand der Wallkrone zur Fahrbahn­
mitte von ca. 22 m die für Allgemeine Wohngebiete geltenden Orientierungs­
werte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in 
der Nacht in der Außenwohnbereichshöhe und in der Erdgeschosshöhe an der 
Baugrenze in 40 m Abstand zur Fahrbahnmitte der L 03 unterschritten werden. 
In der Obergeschosshöhe sind an der Baugrenze noch Überschreitungen von 
1-2 dB(A) zu verzeichnen. 

- Lärmimmissionen durch den Erschließungsverkehr der Plangebiete 
Der Zusammenfassung der schalltechnischen Untersuchung ist zu entnehmen: 
"Die Verkehrslärmberechnungen kommen zu dem Ergebnis, dass der prognos­
tizierte Erschließungsverkehr auf der Straße Güldenhorn keine Lärmimmissi­
onskonflikte auslöst, sofern die Fahrbahn im Zuge der Ausbaumaßnahmen as­
phaltiert und nicht gepflastert sowie die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 
km/h begrenzt wird. Ohne diese Maßnahmen würden sich an den vorhandenen 
Wohnhäusern der Anliegergrundstücke Überschreitungen der für Allgemeine 
Wohngebiete geltenden Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 
von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht ergeben. 
Am Wohnhaus im unmittelbaren Einwirkungsbereich der Einmündung der Stra­
ße Güldenhorn in die Straße An der Bamburg mit Überlagerung der von beiden 
Straßen ausgehenden Lärmimmissionen führt der Erschließungsverkehr zu ei­
ner nicht unerheblichen Anhebung der Verkehrslärmbelastungen mit erstmali­
gen bzw. weitergehenden Überschreitungen und teilweise auch mit erstmaligen 
Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV (bezogen auf die 
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Gesamtverkehrslärmimmissionen und nicht auf den planungsbedingten Ausbau 
der Straße Güldenhorn). Kompensationen sind möglich, in dem auch auf der 
Straße An der Bamburg die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h be­
grenzt wird. 
An den Mehrfamilienhäusern an der Straße An der Bamburg südwestlich der 
Straße Güldenhorn wirkt sich der zusätzliche Erschließungsverkehr nur margi­
nal aus. 
Es wird auf den grob orientierenden Charakter der Verkehrsabschätzungen im 
Kapitel 5.2 (der schalltechnischen Untersuchung) hingewiesen. Insofern können 
die Verkehrslärmberechnungen und daraus abgeleiteten Beurteilungen auch 
nur grundsätzliche Tendenzen aufzeigen, die in die aufgezeigten Schallschutz­
maßnahmen münden. Außerdem lässt sich schlussfolgern, dass die zweite An­
bindung des Bebauungsplanes Nr. 31.2 im Nordwesten an die Straße An der 
Bamburg zur Entlastung der Erschließungsstraße Güldenhorn und deren Anlie­
ger realisiert werden sollte (ggf. auch als alleinige Anbindung des geplanten 
Wohngebietes ... ). 
Bei der ergänzend zu der Darstellung in der Anlage 3 (der schalltechnischen 
Untersuchung) erwogenen Anbindung der Plangebiete an die L 03 würden Ver­
kehrsentlastungen der vorhandenen Straßen entstehen. Dies bedarf dann aller­
dings einer Detailuntersuchung im Hinblick auf mögliche Einschränkungen der 
Lärmschutzfunktion des Erdwalles, der dann zwangsläufig unterbrochen wer­
den müsste." 
Die Ausbildung der Fahrbahnoberfläche (Asphalt) wurde als textliche Festset­
zung in die vorliegende Bauleitplanung aufgenommen. Es wird auf den Pkt. "7.5 
Vorkehrungen zum Schutz von schädlichen Umwelteinwirkungen ... " verwiesen. 
Die Festsetzung der Geschwindigkeit ist im Bebauungsplan nicht festsetzbar. 
Dies hat die Stadt außerhalb der Bauleitplanung durch die entsprechende Be­
schilderung zu veranlassen. 

- Lärmimmissionen durch die Einrichtungen im Plangebiet Nr. 31.1 
Ausgehend von den geplanten Nutzungen der baulichen Anlagen wurde ein 
Geräuschszenario entwickelt, welches die Stellplatzflächen, die Anlieferungen 
zur Kita-Küche, Kommunikationsgeräusche am Eingang des Kommunikations­
zentrums, die Außenspielfläche der Kita berücksichtigt. Abschirmungen und Re­
flexionen durch den Gebäudekomplex Kita+Kommunikationszentrum gemäß 
dem Bebauungskonzept sind berücksichtigt worden. 
Der Zusammenfassung der schalltechnischen Untersuchung ist zu entnehmen: 
"An den nördlich gelegenen Mehrfamilienhäusern (10 3 und 10 4 sh. 
Schalltechn. Untersuchung) liegen die prognostizierten Beurteilungspegel von 
45-49 dB(A) am Tag und 32-36 dB(A) in der Nacht deutlich unter den für Allge­
meine Wohngebiete geltenden Immissionsrichtwerten der TA Lärm von 55 /40 
dB(A). Lärmimmissionskonflikte sind hier nicht zu erwarten. Dies gilt auch für 
einzelne Geräuschspitzen. 
An den Wohnhäusern auf der gegenüber liegenden Seite der Straße 
Güldenhorn (10 1 und 10 2) kommen die Prognoseberechungen auf Beurtei­
lungspegel von 53-55 dB(A) am Tag und 35-40 dB(A) in der Nacht. Auch hier 
werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 55/ 40 dB(A) demnach ein­
gehalten und sind auch keine Überschreitungen der maximal zulässigen Ge­
räuschspitzen zu erwarten. Aufgrund der allerdings grenzwertigen Ergebnisse 
des beschriebenen und in der derzeitigen frühen Planungsphase unter Um­
ständen noch etwas vagen Nutzungsszenarios empfiehlt sich eine Überprüfung 
bzw. Konkretisierung im Rahmen des Bauantragsverfahrens. Dies gilt insbe-
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sondere für Nutzungen im Kommunikationszentrum. An dieser Stelle sei deut­
lich darauf hingewiesen, dass Aktivitäten in der nächtlichen Beurteilungszeit 
nach 22:00 Uhr aufgrund der unmittelbaren Nähe zur nachbarschaftlichen 
Wohnbebauung weitgehend auszuschließen sind. 
Auch für Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung (z.B. Be- und Entlüftun­
gen des Schwimmbades und der Sauna) sowie für das in der Anlage 4 optional 
dargestellte Blockheizkraftwerk zur Nahwärme- und Energieversorgung sind im 
Rahmen der weiteren Planungen Nachweise der Immissionsverträglichkeit er­
forderlich." 

Der Landkreis Nordwestmecklenburg, Untere Immissionsschutzbehörde, teilt in 
seiner Stellungnahme vom 04. Juli 2013 mit, dass aus der Sicht der unteren 
Immissionsschutzbehörde keine entgegenstehenden Belange aufgeführt wer­
den. Auf Grund der Stellungnahme geht die Stadt Klütz davon aus, dass dem 
Gutachten und den diesbezüglichen Festsetzungen des Bebauungsplanes 
fachlich gefolgt wird. 

7. Inhalt des Bebauungsplanes 

7 .1 Art der baulichen Nutzung 

Die Art der baulichen Nutzung wurde als allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 
BauNVO festgesetzt: 
"Im Allgemeinen Wohngebiet werden die nach§ 4 Abs. 3 
- Nr. 4 BauNVO Gartenbaubetriebe, 
- Nr. 5 BauNVO Tankstellen 
nur ausnahmsweise zulässigen Nutzungen gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO 
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes und sind somit nicht zulässig." 

Die Auseinandersetzung mit den geplanten Nutzungen (sh. auch Pkt. "6.1 Nut­
zung/ Bebauung" dieser Begründung) führt zum Ergebnis der Festsetzung ei­
nes allgemeinen Wohngebietes. 
- geplante Nutzungen Pflegewohnen, Mehrgenerationenwohnen: Altenheime, 
Altenwohnheime, Altenpflegeheime mit den verschiedensten Betreuungsformen 
sind als Wohngebäude zu sehen, da hier eine auf Dauer angelegte Häuslichkeit 
vorzufinden ist. Pflegeheime i. S. eines Langzeitkrankenhauses sind als kran­
kenhausmäßige Betreuung i. S. von Anlagen für gesundheitliche und soziale 
Zwecke zu sehen. 
- geplante Nutzung Kindertagesstätte ist als soziale Einrichtung zu sehen. 
- geplante Nutzung Kommunikationszentrum wird als soziale Einrichtung gese-
hen. 
- geplante Nutzungen Schwimmbad und Sauna: werden als gesundheitliche 
und sportliche Zwecke gesehen. 
Alle geplanten Nutzungen sind innerhalb eines allgemeinen Wohngebietes zu­
lässig, das es sich um Wohngebäude, Anlagen für soziale, gesundheitliche und 
sportliche Zwecke handelt. 

Weiterhin wurde geregelt, dass Gartenbaubetriebe und Tankstellen, welche in 
einem allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulässig sind, innerhalb des 
festgesetzten Baugebietes nicht zulässig sein sollen. Diese sind hier nicht ty­
pisch und aus Sicht der städtebaulichen Entwicklung auf Grund der Lage auch 
nicht gewünscht. 
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Unter Berücksichtigung der Hinweise aus der Stellungnahme des Landkreises, 
Fachdienst Bauordnung und Planung, sind die Projektanlagen zu den geplanten 
öffentlichen Einrichtungen dem Gesundheitsamt gesondert zur Beurteilung vor­
zulegen. 

7 .2 Maß der baulichen Nutzung 

7.3 

Das Maß der baulichen Nutzung wird für das Plangebiet durch die Festsetzung 
der maximal zulässigen Grundflächenzahl (GRZmax 0,4), 
der maximal zulässigen Traufhöhe (THmax =7,50m), 
die Anzahl der Vollgeschosse (II), 
die maximal zulässige Dachneigung (ON max 40°) 
bestimmt. 

Die entsprechenden Festsetzungen sind gemäß Nutzungsschablone Bestand­
teil des Bebauungsplanes. 

Die Festsetzungen erfolgen unter Berücksichtigung funktionaler und siedlungs­
struktureller Aspekte. 

Die Festsetzungen des Maßes der baulichen Nutzung gelten für das gesamte 
festgesetzte allgemeine Wohngebiet. Eine Differenzierung für die verschiede­
nen Bereiche auf Grund der unterschiedlichen Funktionen wird nicht vorge­
nommen. 

Die Festsetzung der maximal zulässigen Grundflächenzahl erfolgt unter Be­
rücksichtigung des städtebaulichen Konzeptes. Für die Umsetzung des Kon­
zeptes wird eine Grundflächenzahl von 0,4 als Höchstmaß festgesetzt. Dies 
entspricht gleichzeitig der Obergrenze für allgemeine Wohngebiete gemäß § 17 
BauNVO, so dass diesbezüglich keine Einschränkungen vorgenommen wer­
den. 

Die Traufhöhe wird als Höchstmaß unter Berücksichtigung einer maximal zwei­
geschossigen Bauweise mit entsprechenden Höhen festgesetzt. Auf die Festle­
gung einer Firsthöhe wird verzichtet; diese ergibt sich unter Ausnutzung der 
Traufhöhe in Verbindung mit der Dachneigung. 

Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 

"Im festgesetzten allgemeinen Wohngebiet ist die abweichende Bauweise zu­
lässig: 
- Die Gebäudelänge darf 70 m nicht überschreiten. 
- Die Gebäude dürfen bis an die innerhalb des Plangebietes liegenden Grund-
stücksgrenzen ("innere" Grundstücksgrenzen) gebaut werden." 

Das städtebauliche Konzept sieht die Unterbringung der unterschiedlichen Nut­
zungen in kompakten Baukörpern vor, welche hofbildend angeordnet werden 
sollen. Dies ist in der offenen Bauweise nicht zu realisieren, so dass eine grö­
ßere Gebäudelänge (bis zu 70m) zulässig sein soll. Da ggf. das Grundstück 
später unter Beachtung der geplanten Nutzungen geteilt werden wird, wurde 
dies mit der Festsetzung, dass Gebäude bis an die "inneren" Grundstücksgren­
zen errichtet werden dürfen, beachtet. 
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Die überbaubaren Grundstücksflächen werden mit Baugrenzen eingegrenzt. 
Unter Beachtung des städtebaulichen Konzeptes wird hier eine Hofbildung der 
Gebäude erreicht. 
Hier wird darauf hingewiesen, dass die Baugrenze im nordwestlichen Plange­
biet mit dem erneuten Entwurf auf Grund des Baumschutzes angepasst wurde. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die bauordnungsrechtlichen Abstandsrege­
lungen gemäß der Landesbauordnung M-V (LBauO M-V) einzuhalten sind. 

7.4 Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen 

"Nebenanlagen sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zu­
lässig. Dabei gelten§ 14 Abs. 1 und 2 und§ 23 Abs. 5 BauNVO. 

Garagen einschließlich überdachte Stellplätze sowie Stellplätze sind im festge­
setzten allgemeinen Wohngebiet nur innerhalb der Baugrenzen sowie innerhalb 
der festgesetzten Umgrenzung von Flächen für Garagen/ Stellplätze gemäß § 9 
Abs. 1 Nr. 4 BauGB zulässig." 

Die Festsetzung dient der Klarstellung, dass Nebenanlagen auch außerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig sind. 
Weiterhin werden in der Planzeichnung die Bereiche für die Stellplätze/ Gara­
gen mittels Umgrenzung von Flächen für Stellplätze/ Garagen festgesetzt. Die 
Flächen befinden sich im nordwestlichen Teil des Plangebietes und verursa­
chen somit möglichst geringe Auswirkungen. 
Darüber hinaus sollen Stellplätze/ Garagen innerhalb der überbaubaren Flä­
chen zulässig sein. Hierdurch ergibt sich ein Spielraum für die Anordnung der 
Stellplätze/ Garagen, so dass diese in unmittelbarer Nähe zu geplanten Gebäu­
den angeordnet werden können. 
Die Hofbereiche stehen somit nicht für die Anordnung von Stellplätzen/ Gara­
gen zur Verfügung. 

7 .5 Vorkehrungen zum Schutz von schädlichen Umwelteinwirkungen und 
sonstigen Gefahren i. S. des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sowie die 
zum Schutz vor solchen Einwirkungen oder zur Vermeidung oder Minde­
rung solcher Einwirkungen zu treffenden baulichen oder sonstigen tech­
nischen Vorkehrungen 

Die Fahrbahn der festgesetzten Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
"Verkehrsberuhigter Bereich Wohnstraße" ist zu asphaltieren." 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB trifft die Stadt Klütz auf Basis der vorliegenden 
schalltechnischen Untersuchung vom 03. Mai 2013 Festsetzungen von Vorkeh­
rungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes­
Immissionsschutzgesetzes sowie die zum Schutz vor solchen Einwirkungen 
oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Einwirkungen zu treffenden bauli­
chen Anlagen und sonstigen technischen Vorkehrungen und berücksichtigt die 
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sowie umweltbezo­
gene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl­
kerung insgesamt. 

Mit der Asphaltierung der auszubauenden Straße Güldenhorn wird eine Mini­
mierung der Auswirkungen der Lärmimissionen erreicht, im Gegensatz zu einer 
Pflasterung der Straße. 
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7 .6 Höhenlage 

Für das festgesetzte allgemeine Wohngebiet gelten als untere Bezugspunkte 
für die Höhenlage die in der Planzeichnung -Teil A im jeweiligen Baufeld fest­
gesetzten Bezugshöhen. 

Für die als Höchstmaß festgesetzte Traufhöhe gilt abweichend von der vorheri­
gen Festsetzung 5.1 als unterer Bezugspunkt die Oberkante des Erdgeschoss­
fußbodens (Fertigfußboden). 

Die konstruktive Sockelhöhe darf in dem festgesetzten allgemeinen Wohngebiet 
maximal 0,30 m über dem jeweils zugehörigen festgesetzten unteren Bezugs­
punkt liegen. 

Die konstruktive Sockelhöhe darf in dem festgesetzten allgemeinen Wohnge­
biet maximal 0,50 cm unter dem jeweils zugehörigen festgesetzten unteren Be­
zugspunkt liegen. 

Es werden folgende obere Bezugspunkte festgesetzt: 
Sockelhöhe: Schnittpunkt von der Oberkante des Erdgeschossfußbodens (Fer­
tigfußboden) mit dem aufstrebenden Mauerwerk, 
Traufhöhe: Schnittpunkt der Außenhaut des Daches mit der Verlängerung der 
Außenkante der Außenwand. 

Die festgesetzte Traufhöhe gilt nicht für Traufen von Dachaufbauten und - ein­
schnitten sowie für Nebengiebel und Krüppelwalm." 

Zur eindeutigen Bestimmung der Höhen sind sowohl untere Bezugspunkte als 
auch obere Höhenpunkte (Traufhöhe/ Sockelhöhe) definiert und festgesetzt, um 
einen rechtssicheren Bezug zu gewährleisten. 

Als Bezugspunkte für die Höhenlage der Gebäude im festgesetzten allgemei­
nen Wohngebiet gelten die in der Planzeichnung festgesetzten Höhenpunkte, 
die bereits den variierenden Höhen des Geländes Rechnung tragen. 

Die konstruktive Sockelhöhe darf in allen festgesetzten Sondergebieten maxi­
mal 0,30 m über dem Bezugspunkt liegen, sowie maximal 50cm darunter, so 
dass ein ausreichender Spielraum besteht. 

Weiterhin werden die oberen Bezugspunkte definiert und festgesetzt. 

Es wird klargestellt, dass die festgesetzte Traufhöhe nicht für Traufen von 
Dachaufbauten und -einschnitten sowie für Nebengiebel und Krüppelwalm gilt. 

7.7 Verkehrsflächen 

Gemäß dem städtebaulichen Konzept werden festgesetzt: 
als Straßenverkehrsfläche: der Kreuzungsbereich An der Bamburg/ 
Güldenhorn. 
als Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 'Verkehrsberuhigter Bereich 
- Wohnstraße": Dies stellt auf die Planungsabsicht der Stadt ab und ist nicht 
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gleichbedeutend mit der Errichtung einer Mischverkehrsfläche. Es besteht das 
Ziel, eine Straßenquerschnitt mit separater Fahrbahn vorzusehen (siehe Emp­
fehlung des Straßenquerschnitts). Alternativen Überlegungen, wie die Festset­
zung eines geschwindigkeitsreduzierten Bereiches, wird nicht gefolgt. 
Ein-/ Ausfahrt 
hiermit wird die Anbindung des Plangebiets an die Straße Güldenhorn festge­
legt. 

7.8 Der besondere Nutzungszweck von Flächen 

Die Stadt Klütz macht Gebrauch von der Möglichkeit der Festsetzung eines be­
sonderen Nutzungszweckes von Flächen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 9 BauGB. 
Damit ist die Möglichkeit gegeben, die Flächen für die Kindertagesstätte, das 
Kommunikationszentrum, das Schwimmbad und die Sauna nur für diese Nut­
zungen/ Zwecke vorzusehen. Die Stadt Klütz hat das Verfahren zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes unter Berücksichtigung eines Antrages eines Vorhaben­
trägers zur Entwicklung einer Wohnanlage mit Infrastruktur- und Kommunikati­
onseinrichtungen begonnen. Voraussetzung ist, dass die Stadt Klütz die Flä­
chen für das Vorhaben zur Verfügung stellt. Es ist das Ziel der Stadt Klütz, in 
diesem Bereich an der Bamburg die vorhandenen lnfrastruktureinrichtungen zu 
stärken und zu ergänzen. Deshalb werden die Flächen für die Infrastruktur- und 
Kommunikationsbereiche auch entsprechend gesondert gesichert. Damit macht 
die Staat Klütz von ihrer planungsrechtlichen Möglichkeit Gebrauch, neben der 
Art der Nutzung auf den besonderen Nutzungszweck, der hier ausdrücklich aus 
städtebaulicher Sicht gewünscht ist, hinzuweisen und diesen festzusetzen. 
Es wird deutlich gemacht, dass ein konkreter privater Nutzungszweck Gegen­
stand der Festsetzung ist. 
Die Stadt Klütz sichert hiermit den Standort für die vorgenannte Nutzungen, 
welche durch einen privaten Träger realisiert werden sollen. 
Da die Nutzungen innerhalb des festgesetzten allgemeinen Wohngebiets reali­
sierbar sind, aber ohne weitergehende Festsetzung hier auch anderen Nutzun­
gen im Rahmen eines allgemeinen Wohngebietes zu errichten wären, wird der 
besondere Nutzungszweck von Flächen festgesetzt. 
Die Festsetzung wird als unselbstständige Festsetzung in Überlagerung mit 
dem allgemeinen Wohngebiet getroffen. 
In Kombination mit dem umliegenden Wohnen, welches zum Teil vorhanden 
und zum Teil in Planung ist, kann somit die Attraktivität des Wohnstandortes 
durch die Errichtung einer Kindertagesstätte, eines Kommunikationszentrums 
sowie Schwimmbad/ Sauna enorm gesteigert werden. Es liegt somit im öffentli­
chen Interesse, diese Nutzungen in dieser Lage zu realisieren. 
Auf die Anwendung des § 40 BauGB wird hingewiesen. Hiernach ist der Eigen­
tümer zu entschädigen, soweit ihm Vermögensnachteile entstehen, wenn im 
Bebauungsplan eine Fläche mit besonderem Nutzungszweck festgesetzt wird. 
Im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes dürfte hiervon jedoch nicht auszu­
gehen sein, da die Fläche zu Beginn des Aufstellungsverfahrens noch der Stadt 
Klütz gehört und der künftige Eigentümer ein städtebauliches Konzept mit den 
vorgenannten Nutzungen im Plangebiet favorisiert. Gegebenenfalls zu betrach­
tende Entschädigungsansprüche werden somit ausgeräumt. 
Der Stadt Klütz wählt diese Festsetzung, um das Planungsziel in Kombination 
mit weiteren Festsetzungen zu erreichen. In diesem Zusammenhang wird auf 
die festgesetzte Art der baulichen Nutzung (Pkt. 7.1 dieser Begründung). ver­
wiesen. 
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7 .9 Gemeinschaftsfläche G 

Es wird eine Gemeinschaftsfläche G für die unterirdische Regenwasserrückhal­
tung zugunsten des im vorliegenden Bebauungsplan Nr. 31.1 festgesetzten All­
gemeinen Wohngebietes gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB festgesetzt. Die 
Festsetzung ermöglicht die Einrichtung einer unterirdischen Anlage zur verzö­
gerten Abgabe des Regenwassers in die Regenwasserleitung im Bereich der 
Stellplätze im nordwestlichen Plangebiet. 
Es wird in diesem Zusammenhang auf die Ausführungen unter Pkt. 6.3 dieser 
Begründung verwiesen. 
Mit der Festsetzung wird die Fläche festgesetzt, nicht die Maßnahme (also we­
der die Herstellung der jeweiligen Anlage noch die Benutzung dieser) selbst. 
Der Vollzug, d. h. die Umsetzung dieser Maßnahme ist über die Bauleitplanung 
hinaus zu sichern, z.B. durch vertragliche Regelungen. 

8. Grünflächen, Anpflanzungs- und Erhaltungsgebote 

Auf Grund der Umsetzung des städtebaulichen Konzeptes werden Rodungen 
von geschützten Bäumen (gemäß§ 18 NatSchAG M-V) notwendig. Weiterhin 
sind auch Beeinträchtigungen geschützter Bäume zu verzeichnen. 

8.1 Anpflanzung von Einzelbäumen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 
Für die Rodung und Beeinträchtigung von nach §18 NatSchAG M-V geschütz­
ten Einzelbäumen sind innerhalb des Plangebietes 11 heimische und standort­
gerechte Einzelbäume anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Anpflan­
zungen sind in Qualität Hochstamm, mit einem Stammumfang von mindestens 
16-18 cm, durchzuführen. Die erfolgreiche Entwicklung der Bäume ist durch ei­
ne dreijährige Entwicklungspflege abzusichern. 
Begründung: Die Festsetzung wurde auf Grund der Rodung und Beeinträchti­
gung von nach § 18 NatSchAG M-V geschützten Einzelbäume innerhalb des 
Plangebietes getroffen. Die Anpflanzungen sind auf den nichtüberbaubaren 
Flächen im Plangebiet vorzunehmen. Die Standorte sind im Zuge der vorha­
benkonkreten Planung festzulegen. 

8.2 Bindungen von Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB) 
Die zur Erhaltung festgesetzten Einzelbäume sind dauerhaft zu erhalten. Im 
Falle des Abgangs ist der jeweilige Baum durch einen heimischen und stand­
ortgerechten Laubbaum, in der Qualität Hochstamm mit einem Stammumfang 
von 16-18 cm zu ersetzen. Maßnahmen, die zur Beschädigung oder Zerstörung 
des Baumes führen könnten, sind nicht zulässig. 
Begründung: Die Festsetzung wurde während des Planverfahrens konkretisiert. 
Einzelbäume wurden zur Erhaltung festgesetzt. Gleichzeitig wurde geregelt, 
was im Falle eines Abganges als Ersatz vorzusehen ist. 
Die Festsetzung dient der Sicherung des Erhalts der festgesetzten Einzelgehöl­
ze. 
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9. Örtliche Bauvorschriften über die äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

Die Stadt Klütz macht davon Gebrauch, einzelne Festsetzungen zur äußeren 
Gestaltung baulicher Anlagen gemäß § 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 86 
Abs. 1 LBauO M-V für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes zur positiven 
Gestaltung des Ortsbildes zu treffen. 

Es werden Festsetzungen getroffen für: 
Dächer 
Fassaden 
Werbeanlagen 
Einfriedungen 
sonstige Festsetzungen 
Bußgeldvorschrift. 

Dächer 
"Dächer mit einer Dachneigung bis 40° sind nur mit Ziegeln/ Dachpfannen in rot 
und anthrazit, als Gründächer oder mit Metalleindeckung herzustellen. Die Dä­
cher von Nebengebäuden bzw. Nebenanlagen dürfen neben den aufgeführten 
Dacheindeckungen auch mit einer bituminösen Dacheindeckung hergestellt 
werden. 

Die Zulässigkeit von Solaranlagen bleibt hiervon unberührt." 

Unter Beachtung der regionaltypischen Bauweise wurden grobe Vorgaben für 
die Gestaltung der Dächer vorgenommen. 
Die Dachneigung wurde als Maximalwert von 40° festgelegt. Geringere Neigun­
gen sind möglich. 

Gemäß der regionaltypischen Bauweise wurde die Dachdeckung mit Ziegeln/ 
Dachpfannen festgelegt. Die traditionelle Farbigkeit rot wird ergänzt um 
anthrazith. Um Möglichkeiten des ökologischen Bauens bereits bei der Gestal­
tung der Dächer zu berücksichtigen, sollen auch begrünte Dächer zulässig sein. 
Ebenso bleibt die Zulässigkeit von Solaranlagen von den Festsetzungen unbe­
rührt. Darüber hinaus ermöglicht die Zulässigkeit von Metalleindeckung flache 
Dachneigungen. 

Auf eine Festlegung der Dachform wurde unter Beachtung der geplanten Nut­
zungen zugunsten architektonischer Freiheit verzichtet. 

Da die Nebengebäude bzw. Nebenanlagen den Hauptnutzungen gegenüber 
untergeordnet sind, können diese Dächer abweichend auch mit einer bituminö­
sen Dacheindeckung hergestellt werden. 

Fassaden 
"Die Fassaden der Hauptbaukörper sind nur zulässig: 
als Ziegelmauerwerk, 
als geputzte Wandflächen, 
als Holzflächen 
als Kombination der vorgenannten Ausführungen. 
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Andere Materialien als die zuvor festgesetzten {III. /2./ 2.1) dürfen bis zu einem 
Anteil von maximal 10% der Wandfläche der jeweiligen Gebäudeseite verwen­
det werden. 

Die Festsetzung III,/ 2./ 2.1 gilt nicht für Gebäudeteile wie zum Beispiel Quer­
giebel, Veranden, Wintergärten, etc .. 

Die Fassaden der Nebengebäude und Garagen sind in Material und Farbe wie 
die der Hauptbaukörper oder als Holzfassade zu gestalten." 

Unter Beachtung der regionaltypischen Bauweise wurden grobe Vorgaben für 
die Gestaltung der Fassaden vorgenommen. Auf eine Festlegung der Farbigkeit 
wurde unter Beachtung der geplanten Nutzungen zugunsten architektonischer 
Freiheit verzichtet. 

Es wurde geregelt, dass die Festsetzungen zur Gestaltung der Fassaden nicht 
für die Gestaltung der Fassaden von Gebäudeteilen, wie Quergiebel (z.B. Fron­
tispiz, Zwerchgiebel}, Veranden, Wintergärten, etc. gelten. 
Zugunsten einer speziellen Gestaltung, z.B. im Kindergartenbereich, wurde 
festgesetzt, dass abweichend von den Festsetzungen andere Materialien in ge­
ringem Umfang eingesetzt werden dürfen. 
Die Festsetzungen 111./ 2.12.2 und 2.3 wurden während des Aufstellungsverfah­
rens getauscht, damit die Formulierungen klar und eindeutig sind. 
Zugunsten einer harmonischen Gestaltung wurde festgesetzt, dass die Fassa­
den der Nebengebäude und Garagen in Material und Farbe wie die der Haupt­
baukörper auszubilden sind. Alternativ wurde die Ausbildung als Holzfassade 
festgelegt. 

Werbeanlagen 
'Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. 

Freistehende Werbeanlagen sind mit einer maximalen Größe von 1 ,00 
m2 zulässig. Werbeanlagen sind an Gebäuden in Form von Schildern in einer 
Größe von maximal 0,30 x 0,60 m erlaubt, sofern Zusammenhang mit der 
Grundstücksnutzung besteht. Werbeträger dürfen die Gliederung einer Fassade 
nicht überschneiden und Fenster bzw. andere Details nicht verdecken. 
Selbstleuchtende Werbeanlagen und Werbeanlagen mit flimmerndem oder 
wechselndem Licht sind unzulässig." 
Um Beeinträchtigungen des Ortsbildes zu vermeiden, werden bezüglich der 
Werbeanlagen Vorgaben hinsichtlich der Lage und Beleuchtung festgesetzt. 

Einfriedungen 
"Einfriedungen von Grundstücken zur Erschließungsstraße hin sind zulässig, 
wenn sie mit einer maximalen Höhe von 1 ,20 m bezogen auf die Höhe der zu­
gehörigen Erschließungsfläche hergestellt werden." 

Die Festsetzung zu den Einfriedungen gilt nur für die straßenbegleitenden 
Einfriedungen der Grundstücke, da hiermit Einfluss auf die Gestaltung des 
Orts- und Straßenbildes genommen werden soll. 

Die Höhe der Einfriedungen orientiert sich an der ortstypischen Bauweise und 
wird als maximale Höhe festgesetzt. 
Um einen Bezug zur Erschließungsfläche zu gewährleisten, wird diese als 
Höhenbezug gewählt. 
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sonstige Festsetzungen 
"Innerhalb des Geltungsbereiches sind die Standplätze der Abfallbehälter gärt­
nerisch einzubinden. Standplätze für bewegliche Abfallbehälter sind im Vorgar­
tenbereich nur zulässig, wenn sie zur Verkehrsfläche optisch abgeschirmt sind." 

Die Abfallbehälter sind auf dem eigenen Grundstück unterzubringen. Am 
Abholtag sind diese an der öffentlichen Straße zur Abholung bereit zu halten. 
Die gestalterischen Festlegungen zur Einbindung der Standplätze der Abfallbe­
hälter dienen der positiven Ortsbildgestaltung. Besonderes Augenmerk liegt hier 
auf den Vorgartenbereichen zwischen Gebäudefassade und Straße. 

Bußgeldvorschrift 
'Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die gestalterischen Festsetzungen ver­
stößt, handelt rechtswidrig im Sinne des § 84 Abs. 1 Nr. 1 LBauO M-V und kann 
mit Bußgeld geahndet werden." 

Diese Festsetzung dient dazu, um Verstöße gegen die vorgenannten Festset­
zungen über die äußere Gestaltung baulicher Anlagen ahnden zu können. 

10. Klimaschutz 

Durch die Aufnahme des Klimaschutzes und der Energieeffizienz in die Zielvor­
gaben des Baugesetzbuches (BauGB, 2011) hat der Klimaschutz einen neuen 
Stellenwert erlangt und wurde als städtebauliches Erfordernis anerkannt. Kli­
maschutzbezogene Regelungen können somit von den Städten und Gemein­
den getroffen werden. 
Die verschiedenen Festsetzungsmöglichkeiten nach § 9 Abs. 1 BauGB sind für 
den Klimaschutz teilweise von Bedeutung, wie bspw. das Maß der baulichen 
Nutzung, Baukörperstellung, etc .. 
Der vorliegende Bebauungsplan trifft keine zwingenden Festsetzungen zur Nut­
zung regenerativer Energien. Er schließt die Nutzung regenerativer Energien 
oder sonstige bauliche Maßnahmen zum Klimaschutz nicht aus oder erschwert 
diese. 
Insofern ist eine den Klimaschutzzielen entsprechende Nutzung und Bebauung 
möglich. 
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11. Flächenbilanz 

Die Gesamtfläche innerhalb der Grenzen des Geltungsbereiches des Be­
bauungsplanes Nr. 31.1 beträgt etwa 1,5 ha. 

Für den Bebauungsplan ergibt sich folgende Flächenverteilung: 

Flächennutzung Flächengröße 
[m2] 

Baugebietsflächen 12.908,0 
WA 12.908,0 
(davon innerhalb der Baugrenzen) (6.072,8*) 
Verkehrsflächen 2.119,0 
Straßenverkehrsfläche 387,5 
Verkehrsfläche bes. ZB (V/W) 1.731,6 
Stellplätze/Garagen 2.611,7* 
Stellplätze/ Garagen 2.611,7* 

Gemeinschaftsanlage für unterirdische Re- 1.429,0* 1.429,0* 
genwasserrückhaltung zugunsten WA 

Gesamtfläche des Plangebietes 15.027,0 
* keine Anrechnung auf Gesamtfläche, da bereits enthalten 

Unter Beachtung der maximal zulässigen GRZ von 0,4 ist eine maximal zuläs­
sige Grundfläche von 5.163 m2 möglich, inklusive 50 %ige Überschreitung, ins­
gesamt 7.744 m2

. Hiernach ist erkennbar, dass die festgesetzte GRZ 0,4 inner­
halb der Baugrenzen ausgeschöpft werden kann. 

12. Auswirkungen der Planung 

12.1 Allgemeines 

Mit der vorliegenden Bauleitplanung erfolgt die Schaffung von planungsrechtli­
chen Möglichkeiten für die Errichtung eines Wohnkomplexes mit sozialen, ge­
sundheitlichen und sportlichen Anlagen. Die bislang vorhandenen Gärten entfal­
len zu Gunsten der geplanten Nutzungen. 

Ausgleichs- und Ersatzbelange sind nicht berührt (Bebauungsplan der Innen­
entwicklung gemäß § 13a BauGB). 

Die Möglichkeiten zur Ver- und Entsorgung des Plangebiets sind zu prüfen und 
im Rahmen der weiterführenden Planung herzustellen. 

Das Plangebiet ist über die Straße An der Bamburg und weiter Güldenhorn 
verkehrlich angebunden. Die bislang unbefestigte Straße Güldenhorn ist aus­
zubauen. Hierbei ist die Aufstellung des benachbarten Bebauungsplanes Nr. 
31.2 zu Wohnzwecken zu beachten. 
Alternative verkehrliche Anbindungen der Plangebiete an die Ortsumgehungs­
straße L03 oder des Plangebietes Bebauungsplan Nr. 31.2 südwestlich an die 
Straße an der Bamburg werden geprüft. 

Schallschutzmaßnahmen sind zu treffen. 
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12.2 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

Aufgabenstellung und Gesetzliche Grundlagen 

Innerhalb der Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange ist darzulegen, 
inwiefern die Auswirkungen des Vorhabens, die durch die Planung vorbereitet 
werden, nicht gegen§ 44 des BNatSchG, Vorschriften für besonders geschütz­
te und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten, verstoßen. Für dieses Vor­
haben gilt insbesondere § 44 Abs. 5, wodurch der Verbotstatbestand einge­
schränkt wird. 

Weiterhin ist, zur Berücksichtigung des Europarechtes zu prüfen, ob gegen ei­
nen Verbotstatbestand der FFH- Richtlinie Art. 12, 13 bzw. Art. 5 der VS-RL ver­
stoßen wird. 

Die Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange auf der Ebene der 
Bauleitplanung erfolgt unter Berücksichtigung des Merkblattes: „Hinweise zum 
gesetzlichen Artenschutz gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf der Ebene 
der Bauleitplanung" (Quelle: Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie 
Mecklenburg-Vorpommern; Merkblatt: Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz 
gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf der Ebene der Bauleitplanung; No­
vember 201 O ). 

Für die Betrachtung werden der aktuelle naturräumliche Bestand sowie das 
Gutachten des Gutachterbüros Martin Bauer herangezogen. 

Untersuchungen der Artengruppen Brutvögel, Fledermäuse, Reptilien und Am­
phibien wurden durch das Gutachterbüro Bauer vorgenommen, da nur von ei­
ner potentiellen Beeinträchtigung dieser Artengruppen ausgegangen wird. Die 
"Erfassung der planungsrelevanten Artengruppen Brutvögel, Fledermäuse, 
Amphibien und Reptilien - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag" für den Be­
bauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz für den nordwestlichen Teilbereich des 
Gebietes An der Bamburg zwischen der Landesstraße und der vorhandenen 
Bebauung An der Bamburg liegt als Grundlage der nachfolgenden Ausführun­
gen vor. 

Kurzdarstellung der relevanten Verbote 

„Schädigungsverbot (ggf. im Zusammenhang mit dem Tötungsverbot, § 44 
Abs. 1 Nr. 3 und 4 in Verbindung § 44 Abs. 5 BNatSchG; ggf. im Zusammen­
hang mit § 44 Abs. 1 Nr. 1 ): Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 
der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu ent­
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören oder wildlebende Pflanzen der be­
sonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent­
nehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
Das Verbot tritt ein, wenn die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätte für die betroffenen Tierindividuen bzw. der (besiedelte) Pflanzen­
standort nicht durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen („CEF") im räumli­
chen Zusammenhang erhalten wird. 
Unvermeidbare Tötung oder Verletzung von Tieren, die im Zusammenhang mit 
der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten auftritt, kann ebenfalls 
durch Maßnahmen zur Funktionserhaltung ohne Eintreten des Verbotes ausge­
glichen werden. 
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Störungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2)" Es ist verboten, wild lebende Tiere der 
streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fort­
pflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten er­
heblich zu stören. 
Das Verbot tritt ein, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo­
kalen Population einer Art verschlechtert. 
Das Eintreten des Verbotstatbestandes kann durch populationsstützende Maß­
nahmen vermieden werden. 

Tötungsverbot (ohne Zusammenhang mit Schädigungsverbot, § 44 Abs. 1 Nr. 
1 BNatSchG): Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten 
Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Ent­
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö­
ren. 
Das Verbot tritt ein, wenn sich das Lebensrisiko von Individuen der geschützten 
Arten aufgrund der Realisierung der Planung (i.d.R. betriebsbedingt) signifikant 
erhöht, umfasst auch unbeabsichtigte Tötung oder Verletzung und ist nicht 
durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen („CEF") zu überwinden." 

Danach sind nachfolgende Arten zu berücksichtigen: 

1 alle wild lebenden Vogelarten 
II sämtlichen Arten des Anhangs IVa FFH-RL, 
III Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 
92143/EWG aufgeführten Arten 

Relevanzprüfung 

Der Vorhabensstandort ist derzeit größtenteils von Flächen mit gärtnerischen 
Nutzungen geprägt. Die Gärten weisen eine typische Ausstattung mit einem 
Gartenhaus, Obst- und Ziergehölzen sowie Gemüsebeeten und Rasenflächen 
auf. Die Gärten sind durch Hecken voneinander abgegrenzt. Ein teilversiegelter 
Wirtschaftsweg führt zu den Gärten. 
Der nordwestliche Rand des Planungsgebietes wird durch Grünanlagen mit Alt­
bäumen, hauptsächlich Linden, Robinien, Obstbäumen und einer Fichte, cha­
rakterisiert. Der nordöstliche Bereich des Plangebietes ist durch die versiegel­
ten und teilversiegelten Verkehrsflächen der Straßen ,,An der Bamburg" und 
„Güldenhorn" geprägt. 

Die nähere Umgebung ist überwiegend durch Siedlungsstrukturen (Bebauung, 
Flächen der gärtnerischen Nutzung, Friedhof) und landwirtschaftliche Nutzflä­
chen (Acker, lntensivgrünland) geprägt. Südlich des Plangebietes verläuft die 
Landesstraße L 03, die als Umgehungsstraße dient. Es befinden sich mehrere 
nach §20 NatSchAG M-V geschützte Gehölzbiotope und kleine Stillgewässer in 
der Nähe des Plangebietes. 

Aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen wurde die potentielle Betroffenheit 
auf die Artengruppen Brutvögel, Fledermäuse Amphibien und Reptilien einge­
grenzt. 
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Eventuelle Vergrämungen von geschützten Tierarten, insofern keine Anpas­
sungen der Arten erfolgt, bestehen bereits aufgrund der vorhandenen Nutzun­
gen innerhalb und außerhalb des Plangebietes. 
Aufgrund der Siedlungslage ist zudem ein hoher Prädatorendruck durch Hunde 
und insbesondere Katzen zu erwarten. 

alle wildlebenden Vogelarten 

Brutvögel 

Zur Ermittlung der artenschutzrechtlichen Betroffenheit der Artengruppe der 
Brutvögel erfolgte eine aktuelle Erfassung der Brutvögel. Das Untersuchungs­
gebiet ist nicht Bestandteil eines Europäischen Vogelschutzgebietes (SPA), 
auch liegt keines in planungsrelevanter Nähe. 

Das Untersuchungsgebiet wurde insgesamt dreimal in den Monaten März bis 
Juli 2013 begangen. Es wurden alle revieranzeigenden bzw. jungeführenden 
Vögel registriert. Es erfolgten auch Begehungen in den frühen Morgenstunden 
bzw. in den Abendstunden (für die Kartierung der Abendsänger und dämme­
rungsaktiver Arten). Die Beobachtungsergebnisse werden in Form einer Tabelle 
mit der Einstufung der Gefährdung nach den Roten Listen der Bundesrepublik 
Deutschland (SüDBECK ET AL. 2009) und des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
EICHSTÄDT ET AL. 2003) im gesamten Untersuchungsgebiet zusammengefasst. 

Im Untersuchungsgebiet konnten im Jahr 2013 insgesamt 20 Brutvogelarten 
nachgewiesen werden. Es handelt sich beim festgestellten Artenspektrum um 
das Artenspektrum von gehölzreichen älteren Kleingartenanlagen. Alle festge­
stellten Brutvogelarten sind bezüglich des Vorhabens störungsempfindlich. 
Durch die Umsetzung des Vorhabens kommt es zum Totalverlust der maßgeb­
lichen Habitatstrukturen bzw. zur nachhaltigen Beeinträchtigung der 
Habitatstrukturen. 

Alle festgestellten Vogelarten sind gemäß Vogelschutzrichtline (VogelSchR) im 
Artikel 1 aufgeführt. Die festgestellten Arten sind nach der Bundesartenschutz­
verordnung als „Besonders geschützt" eingestuft. 
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1 Ringeltaube Columba pa/umbus X Bo 
2 Buntspecht Dendrocopos major X Bg 
3 Elster Pica pica X Bg 
4 Blaumeise Parus caeruleus X Ba 
5 Kohlmeise Parus maior X Ba 
6 Kleiber Sitta europaea X Bg 
7 Fitis Phyl/oscopus trochilus X Bg 
8 Gartenarasmücke Si/via borin X Ba 
9 Zaunkönia Troglodvtes troglodvtes X Ba 
10 Star Sturnus vulaaris X Bg 
11 Amsel Turdus merula X Ba 
12 Grauschnäooer Muscicapa striata X Bg 
13 Rotkehlchen Erithacus rubecula X Ba 
14 Hausrotschwanz Phoenicurus ochrurus X Ba 
15 Haussperling Passer domesticus X Ba V V 
16 Bachstelze Motacilla alba X Ba 
17 Grünfink Cardue/is chloris X Bg 
18 Buchfink Frinailla coelebs X Ba 
19 Stieglitz Carduelis carduelis X Ba 
20 Goldammer Emberiza citrinella X Bg 

Tabelle 2: Gesamtartenliste der Brutvögel im Untersuchungsgebiet 

Die Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten Liste der gefährdeten 
Brutvogelarten Mecklenburg-Vorpommerns (EICHSTADT ET AL. 2003) und der Roten Lis­
te der Brutvögel Deutschlands (SODBECK ET AL. 2009) angegeben. 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
V Art der Vorwarnliste, Bestandsrückgang oder Lebensraumverlust, aber (noch) 
keine akute Bestandsgefährdung 

Einstufung der Arten gemäß Vogelschutzrichtlinie (VogelSchR) 
X Art gemäß Artikel 1 
1 Art gemäß Anhang 1 

Einstufung gemäß Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg Streng geschützte Arten 

Das festgestellte Arteninventar weist keine Wertarten auf. Im Zuge der Umset­
zung des Vorhabens kommt es zum Totalverlust der Habitatbestandteile für 
Brutvogelarten. Es handelt sich jedoch nicht um Arten, die mehrjährig den glei­
chen Brutplatz nutzen. Als Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen sollte 
die Baufeldberäumung außerhalb der Brutzeit im Zeitraum von September bis 
März erfolgen. 

Planungsstand: Satzung - 19. Mai 2014 44 



Begründung zur Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz für den nordwestlichen Teilbe­
reich des Gebietes an der Bamburg zwischen der Landesstraße und vorhandener Wohnbebauung an der 
Bamburg im Verfahren nach §13a BauGB 

II sämtliche Arten des Anhangs IVa der FFH-RL 
Für die Anhang IV Arten wird als Grundlage eine Liste des Landesamtes für 
Umwelt und Natur (LUNG) der in M-V vorkommenden Arten des Anhang IV zu­
grunde gelegt, (siehe nachfolgenden Tabelle). 

III Standorte wild lebender Pflanzen gemäß Anhang IVb der Richtlinie 
92/43/EWG 
Als Grundlage der Betrachtung 11/111 wird die Tabelle: „In Mecklenburg­
Vorpommern lebende, durch Aufnahme in den Anhang IV der FFH- Richtlinie 
„streng geschützte" Pflanzen und Tierarten" verwendet. 

Die Spalte 4 wurde unter Berücksichtigung der Lebensraumansprüche der Ar­
ten/ Artengruppen hinsichtlich des potentiellen Vorkommens im Plangebiet er­
gänzt. 

1 2 3 4 
Gruppe wiss. dt. Artname Relevanz im Plangebiet 

Artname 
Gefäßpflanzen Angelica Sumpf-Engelwurz Ein Vorkommen der Arten kann 

oalustris laut Verbreitungskarte des lande-
Gefäßpflanzen Apium Kriechender samtes für Umwelt, Naturschutz 

repens Scheiberich und Geologie ausgeschlossen 
werden. 

Gefäßpflanzen Botrychium Einfacher Rauten- Die Arten gelten in Mecklenburg-
simolex farn Vorpommern als ausgestorben 

Gefäßpflanzen Caldesia Herzlöffel oder verschollen. Daher kann ein 
parnassifolia Vorkommen der Art im Plangebiet 

ausgeschlossen werden. 

Gefäßpflanzen Cypripedium Frauenschuh Ein Vorkommen der Arten kann 
calceolus laut Verbreitungskarte des lande-

Gefäßpflanzen Jurinea Sand-Silberscharte samtes für Umwelt, Naturschutz 
cvanoides und Geologie ausgeschlossen 

Gefäßpflanzen Liparis Sumpf-Glanzkraut werden. 
loeselii 

Gefäßpflanzen Luronium Schwimmendes 
natans Froschkraut 

Gefäßpflanzen Pulsatilla Finger- Ein Vorkommen der Art im Plan-
patens Küchenschelle gebiet kann laut Bundesamt für 

Naturschutz ausgeschlossen wer-
den. 

Gefäßpflanzen Saxifraga Moor-Steinbrech Die Arten gelten in Mecklenburg-
hirculus Vorpommern als ausgestorben 

Gefäßpflanzen Thesium Vorblattloses Lein- oder verschollen. Daher kann ein 
ebracteatum blatt Vorkommen der Art im Plangebiet 

ausgeschlossen werden. 

Weichtiere Anisus Zierliche Teller- Da keine geeigneten Gewässer 
vorticulus schnecke (bevorzugt in kleinen Tümpeln mit 

Wasserlinsen) vorhanden sind, ist 
das Vorkommen ausgeschlossen. 

Weichtiere Unio cras- Gemeine Bachmu- Da keine aeeianeten Gewässer 
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1 2 3 4 
Gruppe wiss. dt. Artname Relevanz im Plangebiet 

Artname 
sus schel (bevorzugt am Rand von Bächen) 

vorhanden sind, ist das Vorkorn-
men ausgeschlossen. 

Libellen Aeshna Grüne Mosaikjung- Für die Arten sind keine geeigne-
viridis fer ten Biotopstrukturen (z.B. struktur-

Libellen Gomphus Asiatische Keil- reiche Gewässer) im Plangebiet 
flavioes iunofer vorhanden. Daher kann das Vor-

Libellen Leucorrhinia östliche Moos- kommen ausgeschlossen werden. 
albifrons iunofer 

Libellen Leucorrhinia Zierliche Moos-
caudalis iunofer 

Libellen Sympercna Sibirische Winterli-
oaedisca belle 

Libellen Leucorrhinia Große Moos jung-
pectoralis fer 

Käfer Cerambyx Großer Eichen- Aufgrund der vorgefundenen 
cerdo bock, Heldbock Habitatstrukturen kann ein Vor-

kommen des Heldbocks ausge-
schlossen werden. Der planungs-
relevante Bereich weist nicht den 
notwendigen Baumbestand auf. 
Zudem ist darauf zu verweisen, 
dass laut BAUER aktuell nur zwei 
Vorkommen des Heldbocks in MV 
bekannt sind, wobei sich das 
nächste Vorkommen in der Nähe 
von Schwerin befindet. 

Käfer Dytiscus Breitrand Da keine geeigneten Gewässer 
latissimus (größere Standgewässer) vorhan-

Käfer Graphoderu Schmalbindiger den sind, ist das Vorkommen aus-
s bilineatus Breitflügel- geschlossen. 

Tauchkäfer 
Käfer Osmoderma Eremit, Juchtenkä- Für die Arten sind keine geeigne-

eremita fer ten Biotopstrukturen (Baumhöhlen 
- naturnahe Wälder) im Plangebiet 
vorhanden, daher kann das Vor-
kommen ausgeschlossen werden. 

Falter Euphydryas Eschen- Für die Art sind keine geeigneten 
maturna Scheckenfalter Biotopstrukturen (lichte Wälder) im 

Plangebiet vorhanden. Daher kann 
das Vorkommen ausgeschlossen 
werden. 

Falter Lopinga Gelbringfalter Für die Art sind keine geeigneten 
achine Biotopstrukturen (lichte Wälder mit 

Sauer- bzw. Süßgrasschicht) im 
Plangebiet vorhanden. Daher kann 
das Vorkommen ausgeschlossen 
werden. 
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1 2 3 4 
Gruppe wiss. dt. Artname Relevanz im Plangebiet 

Artname 
Falter Lycaena Großer Feuerfalter Da keine geeigneten Feuchtgebie-

dispar tel Überflutungsräume vorhanden 
bzw. betroffen sind, kann das Vor-
kommen ausgeschlossen werden. 

Falter Lycaena Blauschillernder Da keine geeigneten Feuchtgebie-
helle Feuerfalter tel Überflutungsräumel Moorwie-

sen etc. vorhanden sind, kann das 
Vorkommen ausgeschlossen wer-
den. 

Falter Maculinea Schwarzfleckiger Aufgrund hoher Ansprüche an 
arion Ameisen-Bläuling seinen Lebensraum (Magerrasen 

und Wacholderheiden mit reichlich 
Feldthymian) kann das Vorkorn-
men ausgeschlossen werden. 

Falter Proserpinus Nachtkerzen- Da keine geeigneten Feuchtgebie-
proserpina schwärmer tel Überflutungsräumel feuchte 

Staudenfluren im Plangebiet vor-
handen sind, kann das Vorkorn-
men ausgeschlossen werden. 

Fische Coregonus Nordseeschnäpel Da keine geeigneten Gewässer 
oxvrinchus vorhanden sind, ist das Vorkorn-

Fische Acipenser Europäischer Stör men ausgeschlossen. 
sturio 

Fische Acipenser Atlantischer Stör 
oxyrinchus 

Lurche Bombina Rotbauch-Unke Laut Untersuchung von BAUER 
bombina konnten diese Herpetofauna nicht 

Lurche Bufo Kreuzkröte nachgewiesen werden. 
calamita Es besteht daher keine arten-

Lurche Bufo viridis Wechselkröte schutzrechtliche Relevanz. 
Lurche Pelobates Knoblauchkröte 

fuscus 
Lurche Rana arvalis Moorfrosch 
Lurche Rana Springfrosch 

dalmatina 
Lurche Rana Kleiner Wasser-

lessonae frosch 
Lurche Triturus Kammmolch 

cristatus 
Kriechtiere Coronella Glatt-

austriaca /Schlinanatter 
Kriechtiere Emys Europäische 

orbicularis Sumpfschildkröte 
Lurche Hyla Europäischer Der Laubfrosch konnte den Unter-

arborea Laubfrosch suchungen von BAUER im Unter-
suchungsgebiet (UG) nachgewie-
sen werden. Das UG stellt keinen 
maßgeblichen Habitatbestandteil 
als Migrationskorridor, Landle-
bensraum und Winterouartiert dar. 
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1 2 3 4 
Gruppe wiss. dt. Artname Relevanz im Plangebiet 

Artname 
Laut BAUER wurde der Laub-
frosch im Mai 2013 einam in der 
Gartenanlage verhört. Im unmittel-
baren Umfeld befindet sich kein 
Laichhabitat. Es wird entsprechend 
nicht von einer artenschutzrechtli-
chen Betroffenheit ausgegangen. 

Kriechtiere Lacerta Zauneidechse Bei der Untersuchung von BAUER 
agilis konnte die Zauneidechse nicht 

nachgewiesen werden. Laut BAU-
ER ist auch nicht davon auszuge-
hen, dass diese sich aktuell im UG 
befindet. 

Meeressäuger Phocoena Schweinswal Für die Art sind keine geeigneten 
phocoena Biotopstrukturen im Plangebiet 

vorhanden. Ein Vorkommen kann 
daher ausgeschlossen werden. 

Fledermäuse Barbastella Mopsfledermaus Es konnten am untersuchten Ge-
barbastellus bäude- und Baumbestand keine 

Fledermäuse Eptesicus Nordfledermaus Winter- und Sommerquartiere/ 
nilssonii Wochenstuben festgestellt werden. 

Fledermäuse Myotis Große Bartfleder- Die vorhandenen Gebäude besit-
brandtii maus zen laut BAUER keine 

Fledermäuse Myotis T eichfledermaus Habitateignung für die benannten 
dasvcneme Fledermäuse. 

Fledermäuse Myotis Wasserfleder- Das gesamte UG weist keine 
daubentonii maus Habitateignung als Winterquartier 

Fledermäuse Myotis Großes Mausohr auf (Baumhöhlen oder Gebäude). 

mvotis 
Fledermäuse Myotis Kleine Bartfleder-

mystacinus maus 
Fledermäuse Myotis Fransenfleder-

nattereri maus 
Fledermäuse Nyctalus Kleinabendsegler 

leisleri 
Fledermäuse Nyctalus Abendsegler 

noctula 
Fledermäuse Pipistrellus Mücken-

ovamaeus fledermaus 
Fledermäuse Plecotus Braunes Langohr 

auritus 
Fledermäuse Plecotus Graues Langohr 

austriacus 
Fledermäuse Vespertilio Zweifarb-

murinus fledermaus 
Fledermäuse Eptesicus Breitflügelfleder- Diese Fledermausarten konnten im 

serotinus maus UG nachgewiesen werden. Sie-
Fledermäuse Pipistrellus Rauhhautfleder- nutzen das UG nur als Bestandteil 

nathusii maus ihres Jagdreviers. Laut BAUER ist 
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1 2 3 4 
Gruppe wiss. dt. Artname Relevanz im Plangebiet 

Artname 
Fledermäuse Pipistrellus Zwergfledermaus der Stellenwert des vorgefundenen 

pipistrellus Jagdhabitats in Bezug zum Ge-
samthabitat der Arten aber infolge 
der fehlenden Nähe zum Sommer-
quartier/ Wochenstube als nicht 
maßgeblich zu betrachtet. Der 
geringe Teilverlust von Jagdhabita-
ten wird nicht als artenschutzrecht-
lieh relevant betrachtet. 
Entsprechend besteht keine arten-
schutzrechtliche Betroffenheit. 

Landsäuger Bison Wisent Die Art gilt in Mecklenburg-
bonasus Vorpommern als ausgestorben 

oder verschollen. Daher kann ein 
Vorkommen der Art im Plangebiet 
ausgeschlossen werden. 

Landsäuger Castor fiber Biber Ein Vorkommen der Art kann laut 
Verbreitungskarte des Landesam-
tes für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie ausgeschlossen werden. 

Landsäuger Cricetus Europäischer Die Biotopausstattung lässt das 
cricetus Feldhamster Vorkommen der Art potentiell zu. 

Da das Gebiet jedoch stark 
anthropogen beeinflusst ist, weist 
die Fläche aufgrund der erhöhten 
Frequentierung von Hunden und 
Katzen nur eine sehr geringe Eig-
nung als Lebensraum auf. Ein 
Vorkommen der Art kann daher 
nahezu ausgeschlossen werden. 

Landsäuger Canis lupus Wolf Ein Vorkommen der Art kann laut 
Verbreitungskarte des Landesam-
tes für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie ausgeschlossen werden. 

Landsäuger Felis Wildkatze Für die Arten sind keine geeigne-
svlvestris ten Biotopstrukturen im Plangebiet 

Landsäuger Lutra lutra Eurasischer Fisch- vorhanden. Ein Vorkommen kann 
otter daher ausgeschlossen werden. 

Landsäuger Lynxlynx Eurasischer Luchs Die Art gilt in Mecklenburg-
Vorpommern als ausgestorben 
oder verschollen. Daher kann ein 
Vorkommen der Art im Plangebiet 
ausgeschlossen werden 

Landsäuger Muscardinus Haselmaus Ein Vorkommen der Art kann laut 
avellanarius Verbreitungskarte des Landesam-

tes für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie ausgeschlossen werden. 
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1 2 3 
Gruppe wiss. dt. Artname 

Artname 
Landsäuger Mustela Europäischer 

lutreola Wildnerz 

Landsäuger Sicista Waldbirkenmaus 
betulina 

Landsäuger Ursus arctos Braunbär 

Auswirkungen des Vorhabens 

Baubedingte Auswirkungen und Maßnahmen 

4 
Relevanz im Plangebiet 

Die Art gilt in Mecklenburg-
Vorpommern als ausgestorben 
oder verschollen. Daher kann ein 
Vorkommen der Art im Plangebiet 
ausgeschlossen werden. 

Ein Vorkommen der Art kann laut 
Verbreitungskarte der IUCN (Inter-
national Union for Conservation of 
Nature) ausgeschlossen werden. 

Die Art gilt in Mecklenburg-
Vorpommern als ausgestorben 
oder verschollen. Daher kann ein 
Vorkommen der Art im Plangebiet 
ausgeschlossen werden. 

Als baubedingte Wirkungen werden alle im unmittelbaren Zusammenhang mit 
der Bautätigkeit für die Vorhaben stehenden Beeinträchtigungen bezeichnet. 

Die baubedingten Beeinträchtigungen entstehen durch: 

- Baustelleneinrichtung (Materiallagerplätzen, Baustofflagerung, Bodenkippen, 
Versorgungsanlagen in der Bauphase, Aufstellen von Großmaschinen, Auf­
stellen von Sanitäreinrichtungen); 

- Erschließungsarbeiten (Erdarbeiten, Einsatz von Baumaschinen und -
fahrzeugen, erhöhtes Verkehrsaufkommen, Anlieferungen von Böden bzw. 
Schütt- und Leitungsmaterialien); 

- Hochbau (Bodenumsetzungen, Einsatz von Baustellentechnik, Fahrzeuge 
und Großmaschinen, Anlieferverkehr der Materialtransporte). 

Weiterhin möglich sind: 
- Beeinträchtigung benachbarter, nicht unmittelbar betroffener Biotope als 

Nahrungsraum und zur Jungenaufzucht insbesondere durch die zusätzliche 
Lärmentwicklung und Bewegungs- I Bauabläufe; 
Vertreibung nicht standortgebundener Tierarten aus dem unmittelbaren Bau­
stellenbereich während der Bauzeit ; 
Beeinträchtigungen durch zusätzliche Emissionen (Abgase, Stäube, 
Verlärmung,) und Lichtreize; 
erhöhte Kollisionsgefahr zwischen Baufahrzeugen und Tieren. 
Beeinträchtigung von Uferbereichen während der Errichtung der Brücken 
und im Falle einer Gewässerrenaturierung. 
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Eventuelle baubedingte Vergrämungen insbesondere durch Verlärmung werden 
als nicht erheblich angesehen, da diese zeitlich befristet und somit nicht erheb­
lich sind. 

Beeinträchtigungen durch Rodungsmaßnahmen 

Da eine Fällung von Gehölzen erforderlich wird, ist dabei die Tötung von brü­
tenden Vögeln oder Jungtieren auszuschließen. 

Es wurde ein Antrag (§18 NatSchAG M-V Ausnahmeantrag) für den mit dem 
Bau der KITA in Zusammenhang stehenden Rodungsarbeiten bei der Unteren 
Naturschutzbehörde eingereicht. 

Parallel zu dem eben genannten Antrag wurde ein Ausnahmeantrag für den 
§ 39 BNatSchG gestellt. Gemäß § 39 BNatSchG ist zum Schutz der vorkom­
menden Brutvögeln die Beseitigung von Gehölzen nur in der Zeit vom 1. Okto­
ber bis zum letzten Tag im Februar zulässig. 

Es ist vorgesehen die Baumaßnahmen im Rahmen des hier behandelten Be­
bauungsplanes Nr.31.1 der Stadt Klütz in mehreren Bauabschnitten durchzu­
führen. Im Hinblick auf die seit dem 01.08.2013 geltenden Regelungen des Kin­
derfördergesetzes (KIFÖG) und die Fristenregelung für die Inanspruchnahme 
von Fördermitteln ist ein kurzfristiger Baubeginn notwendig. 

Detaillierte Angaben zu den Maßnahmen zur Baufeldfreimachung sind den je­
weiligen Ausnahmeanträgen und dazugehörigen Unterlagen zu entnehmen. 

Laut dem Gutachten vom Büro Bauer sollte die Baufeldfreiräumung außerhalb 
der Brutzeit im Zeitraum von September bis März erfolgen. 
Die Rodung der geschützten und sonstigen Gehölzbestände ist in der Zeit vom 
ab Mitte August vorgesehen (aufgrund der Fristenregelung für die Inanspruch­
nahme von Fördermitteln - vgl. auch oben genannte Ausnahmeanträge). 

Im gestellten Ausnahmeantrag wird darauf hingewiesen, dass zur Berücksichti­
gung der artenschutzrechtlichen Anforderungen und Maßgaben eine fachgu­
tachterliche Begleitung der Maßnahmen erfolgt, d.h. finden Rodungen ge­
schützter und sonstiger Gehölzbestände außerhalb der im § 39 BNatSchG fest­
gelegten Zeitraumes statt, wird eine fachgutachterliche Begleitung erforderlich . 

Vorschlag zur Übernahme in den Textteil B 

Aus Artenschutzgründen sind Gehölzrodungen zur Baufeldfreimachung nur im 
Zeitraum zwischen 1. Oktober und 1. März zulässig (§ 39 BNatSchG). Ausnah­
men sind zulässig. Ausnahmen sind bei der Unteren Naturschutzbehörde zu 
beantragen. 

Zur Vermeidung der Beeinträchtigung von Brutvögeln sind Eingriffe in die Vege­
tationsdecke in der Erschließungsphase im Zeitraum von September bis März 
durchzuführen. Ausnahmen sind nur dann zulässig wenn eine fachgutachterli­
che Begleitung erfolgt. 
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Anlagebedingte Auswirkungen und Maßnahmen 

Anlagebedingt sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. Auf den ver­
bleibenden Freiflächen bleiben Biotope des Siedlungsraumes erhalten bzw. 
werden neue hochwertige Biotope in Form von Gehölzstrukturen geschaffen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind kaum negative Auswirkungen auf das Arteninventar im 
Plangebiet zu erwarten. 

Zusammenfassung Belange des Artenschutzes 

In Auswertung der obigen Betrachtungen eventuell betroffener Arten und mögli­
cher Auswirkungen des Vorhabens auf diese wird nachfolgend zusammenfas­
send festgestellt: 

Die Auswirkungen des Vorhabens, die durch die Planung vorbereitet werden, 
verstoßen somit nicht gegen die Vorschriften für besonders geschützte und be­
stimmte andere Tier- und Pflanzenarten des §44 des BNatSchG. 

Sollten bis zur Umsetzung des Vorhabens neue Erkenntnisse vorliegen, die das 
besondere Artenschutzrecht tangieren, sind diese Belange im Rahmen des 
Baugenehmigungsverfahren zu berücksichtigen. 

Prüfung der Einhaltung der o.g. Vorschriften des§ 44 BNatSchG in Verbindung 
mit Abs. 5 BNatSchG- Betrachtet werden die relevanten Arten /Artengruppen 
die vom Vorhaben betroffen sein könnten: 

§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der beson­
ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören. 

§ 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng ge­
schützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs-und Wanderungszeiten erheblich zu stö­
ren; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal­
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick­
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören: 

§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Pflanzen der beson­
ders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent­
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 
Besonders geschützte Pflanzenarten sind am Vorhabenstandort nicht zu erwar­
ten. 
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13. Hinweise/ Nachrichtliche Übernahmen 

13.1 Bau- und Kulturdenkmale/ Bodendenkmale 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Bau- und Kultur­
denkmale bekannt. 
Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Bodendenkmale 
bekannt. 

Für Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zufällig neu entdeckt werden, gelten 
die Bestimmungen des § 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die Untere Denk­
malschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen. Der Fund und die Fund­
stelle sind bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Lande­
samtes in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfür der 
Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentümer sowie zufällige Zeu­
gen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fünf Werkta­
ge nach Zugang der Anzeige. 

13.2 Anzeige des Baubeginns bei Erdarbeiten 

Der Beginn der Erdarbeiten ist der unteren Denkmalschutzbehörde spätestens 
zwei Wochen vor Termin schriftlich und verbindlich mitzuteilen, um zu gewähr­
leisten, dass Mitarbeiter oder Beauftragte des Landesamtes für Kultur und 
Denkmalpflege bei den Erdarbeiten zugegen sein können und eventuell auftre­
tende Funde gemäß § 11 DSchG Mecklenburg-Vorpommern unverzüglich ber­
gen und dokumentieren können. Dadurch werden Verzögerungen der Baumaß­
nahmen vermieden (vgl. § 11 Abs. 3 DSchG M-V). 

13.3 Altlasten/ Altlastenverdachtsflächen/ Schädliche Bodenveränderungen 

Nach derzeitigem Kenntnisstand liegen keine Erkenntnisse über das Vorliegen 
von Altlasten oder Altlastenverdachtsflächen im Sinne des Bundes­
Bodenschutzgesetzes vor. Im Plangebiet sind derzeit keine schädlichen Boden­
veränderungen im Sinne des § 2 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz bekannt. 
Es wird jedoch keine Gewähr für die Freiheit des Plangebietes von Altlasten 
oder schädlichen Bodenveränderungen übernommen. 
Der Grundstückseigentümer und der Inhaber der tatsächlichen Gewalt über ein 
Grundstück sowie die weiteren in § 4 Abs. 3 und 6 des Bundes­
Bodenschutzgesetzes genannten Personen sind verpflichtet, konkrete Anhalts­
punkte dafür, dass eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast (erkennbar 
an unnatürlichen Verfärbungen bzw. Gerüchen oder Vorkommen von Abfällen, 
Flüssigkeiten u. ä.), unverzüglich der Landrätin des Landkreises Nordwest­
mecklenburg als zuständiger Bodenschutzbehörde mitzuteilen. Diese Pflicht gilt 
bei Baumaßnahmen, Baugrunduntersuchungen o. ähnlichen Einwirkungen auf 
den Boden und den Untergrund zusätzlich auch für die Bauherren und die von 
ihnen mit der Durchführung dieser Tätigkeiten Beauftragten, Schadensgutach­
ter, Sachverständige und Untersuchungsstellen 

13.4 Munitionsfunde 

Munitonsfunde sind nicht auszuschließen. Konkrete und aktuelle Angaben über 
die Kampfmittel (Kampfmittelbelastungsauskunft) für das Plangebiet sind ge­
bührenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des Landesamtes für zentrale 
Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz M-V, Graf-
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York-Str. 6, 19061 Schwerin, zu erhalten. Ein Auskunftsersuchen wird rechtzei­
tig vor Baubeginn empfohlen. 

13.5 Festpunkte des geodätischen Festpunktnetzes 

Im Plangebiet sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Festpunkte der amtli­
chen geodätischen Grundlagennetze des Landes M-V bekannt. 
Die Informationen im "Merkblatt über die Bedeutung und Erhaltung der Fest­
punkte", herausgegeben vom Landesamt für innere Verwaltung M-V, Amt für 
Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen, Lübecker Str. 287, 19059 
Schwerin sind zu berücksichtigen. 

13.6 Artenschutzrechtliche Belange 

Aus Artenschutzgründen sind Gehölzrodungen zur Baufeldfreimachung nur im 
Zeitraum zwischen 1. Oktober und 1. März zulässig (§ 39 BNatSchG). Ausnah­
men sind zulässig. Ausnahmen sind bei der Unteren Naturschutzbehörde zu 
beantragen. 

Zur Vermeidung der Beeinträchtigung von Brutvögeln sind Eingriffe in die Vege­
tationsdecke in der Erschließungsphase im Zeitraum von September bis März 
durchzuführen. Ausnahmen sind nur dann zulässig wenn eine fachgutachterli­
che Begleitung erfolgt. 

14. Realisierung des Bebauungsplanes 

Die Stadt Klütz hat ursprünglich beabsichtigt den Bebauungsplan Nr. 31 für den 
gesamten Bereich zwischen der Straße An der Bamburg und der Ortsumge­
hungsstraße aufzustellen. Der Bereich wurde gegliedert in die Bebauungspläne 
31 - 1. Teil und 31 - 2. Teil. Damit sollen die planungsrechtlichen Vorausset­
zungen für den Bebauungsplan Nr. 31.1 frühzeitiger geschaffen werden als für 
den Bebauungsplan Nr. 31.2. Auch innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 31.1 
soll die Realisierung von Vorhaben stufenweise erfolgen. 
Als Erstes soll schnellstmöglich die Errichtung der Kindertagesstätte erfolgen. 
Dabei sollen gegebenenfalls alle Möglichkeiten zu einem vorzeitigen Baubeginn 
genutzt werden. 
Weiterhin sollen dann das Pflegewohnen, das Mehrgenerationenwohnen sowie 
ferner das Kommunikationszentrum, Schwimmbad und Sauna entstehen. 
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TEIL 2 Ausfertigung 

15. Beschluss über die Begründung 

16. 

Die Begründung zur Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31. 1 "An der 
Bamburg" der Stadt Klütz wurde in der Sitzung der Stadtvertretung am 19. Mai 
2014 gebilligt. 

-= 

i:~ JULI 2014 

G.!Ju~·f„~ 
Bürgermeister 

Arbeitsvermerke 

Aufgestellt für die Stadt Klütz 
durch das: 

Planungsbüro Mahnei 
Rudolf-Breitseheid-Straße 11 
23936 Grevesmühlen 
Telefon 03881 / 71 05 - 0 
Telefax 03881 / 71 05 - 50 
pbm.mahnel.gvm@t-online.de 

17. zusammenfassende Erklärung gemäß§ 10 Abs. 4 BauGB 

Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes erfolgt gemäß § 13a 
BauGB im beschleunigten Verfahren als Bebauungsplan der Innenentwicklung. 
Im beschleunigten Verfahren gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfah­
rens nach § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB. Somit wird von der zusammenfassenden 
Erklärung nach§ 10 Abs. 4 BauGB abgesehen . 
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1 Einleitung 

Es ist vorgesehen, eine bisher überwiegend als Kleingärten genutzte Fläche am 
Ortsrand von Klütz planerisch für eine bauliche Neuordnung vorzubereiten. Der 
vorhandene Bestand an Gartenlauben und Nebengelassen wird abgebrochen. Der 
überwiegende Teil der Gehölzbestände wird ebenfalls entfernt. 

Abbildung 1: Entwurf der Planung (Quelle: Planungsbüro Mahnei) 

Abbildung 2: aufgegebene Gartenlauben 
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Abbildung 3: aufgegebene Gartenlauben 

Abbildung 4: Rasenflächen mit Altbäumen (Obst) 
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2 Gesetzliche Grundlagen 

Bei dem Vorhaben handelt es sich um einen Eingriff im Sinne des§ 14 BNatSchG, 
dessen Zulassung im Rahmen der Eingriffsregelung gemäß den Maßgaben des § 15 
BNatSchG zu regeln ist. 
In der artenschutzrechtlichen Prüfung wird für alle europarechtlich geschützten Arten 
(alle Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und alle 
europäischen Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutzrichtlinie) sowie für alle weiteren 
streng geschützten Arten geprüft, ob Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG 
(Tötung von Individuen, Beschädigung oder Zerstörung von Nist-, Brut-, Wohn- oder 
Zufluchtstätten oder Störung der Art an ihren Nist-, Brut-, Wohn- oder 
Zufluchtstätten) zutreffen. 
Werden solche Verbotstatbestände erfüllt, wird geprüft, ob die Voraussetzungen für 
eine Befreiung nach § 67 BNatSchG (für Projekte die nicht im Rahmen einer 
Bebauungsplanung umgesetzt werden) gegeben sind. 
Für Vorhaben im Rahmen der Bebauungsplanung ist gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG 
die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung durch das LUNG M-V erforderlich. 
Verschlechtert sich der Erhaltungszustand einer europarechtlich geschützten Art 
durch ein Vorhaben trotz Kompensationsmaßnahmen, ist die Baumaßnahme 
unzulässig. 
Es werden nachfolgend nur die Fledermäuse, Brutvögel, Amphibien und Reptilien 
betrachtet, da nur diese Artengruppen potenziell betroffen sein können. 

Naturschutzrechtliche Bewertung der Erheblichkeit des Vorhabens 

Bei baulichen Planvorhaben sind artenschutzrechtliche Belange zu berücksichtigen. 
Es ist abzuprüfen, inwiefern das Planvorhaben Auswirkungen auf besonders 
geschützte sowie andere Tier- und Pflanzenarten (Anhang EU-Vogelschutzrichtlinie 
bzw. Arten der FFH-Richtlinie) hat. 

In § 44 Bundesnaturschutzgesetz Abs.1 Nr.1- 4 ist folgendes dargelegt: 
Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche 
Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art verschlechtert. 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören. 
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In § 44 BNatSchG ist weiterhin jedoch auch folgendes vermerkt (Abs. 5): 

• Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder 
europäische Vogelarten betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des 
Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare 
Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 
1 Nr. 1 nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 
Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

• Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
festgesetzt werden. 

• Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur 
Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, 
Besitz- und Vermarktungsverbote nicht vor. 

• Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbereitung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung. 

Nachfolgende Arten sind zu berücksichtigen: 

sämtliche europäische Vogelarten gemäß Art. 1 VogelSchR und den 
dazugehörigen Anlagen einschl. regelmäßig auftretende Zugvögel n. Art. 4 
Abs. 2 VogelSchRL 

II sämtliche Arten des Anhangs IV a FFH-RL 
III Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 

92/43/EWG aufgeführten Arten 

Gemäß EU-Vogelschutzrichtlinie (VogelSchR) Artikel 1 unterliegen alle europäischen 
wildlebenden Vogelarten den gesetzlichen Bestimmungen der Vogelschutzrichtlinie. 
Entsprechend ist § 44 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) anzuwenden. 
Welche Tier- und Pflanzenarten besonders geschützt bzw. streng geschützt sind, 
bestimmen§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG. 

Demnach sind besonders geschützte Arten: 
a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 
des Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wild lebender 
Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels (zuletzt geändert durch 
Verordnung (EG) Nr. 834/2004 vom 28. April 2004), aufgeführt sind, 
b) nicht unter Buchstabe a) fallende 
aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 
bb) "europäische Vogelarten" (s. a. Erläuterungen zu V-RL), 
c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 52 Abs. 1 
(entspricht BArtSchVO Anhang 1, Spalte 2) aufgeführt sind. 

Demnach sind streng geschützte Arten, besonders geschützte Arten, die 
a) in Anhang Ader Verordnung (EG) Nr. 338/97, 
b) in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG, 
c) in einer Rechtsverordnung nach § 52 Abs. 2 BNatSchG (entspricht BArtSchVO 
Anhang 1, Spalte 3) aufgeführt sind. 
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Nach § 45 Abs. 7 BNatSchG können die nach Landesrecht zuständigen Behörden 
(in M-V das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie, LUNG) von den 
Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen, und zwar u.a. aus 
folgenden Gründen: 

• im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, 
einschließlich der Landesverteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, 
oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt, oder 

• aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses 
einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Zudem darf eine Ausnahme nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen 
nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht 
verschlechtert, soweit nicht Artikel 16 Abs. 1 der FFH-RL weitergehende 
Anforderungen enthält. 
So können nach Artikel 16 Abs. 1 FFH-RL, sofern es keine anderweitige 
zufriedenstellende Lösung gibt und unter der Bedingung, dass die Populationen der 
betroffenen Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet trotz der Ausnahmeregelung 
ohne Beeinträchtigung in einem günstigen Erhaltungszustand verweilen, die 
Mitgliedstaaten von den Bestimmungen der Artikel 12, 13 und 14 sowie des Art. 15 
lit. a) und b) im folgenden Sinne abweichen: 
a) zum Schutz der wildlebenden Pflanzen und Tiere und zur Erhaltung der 
natürlichen Lebensräume; 
b) zur Verhütung ernster Schäden insbesondere Kulturen und in der Tierhaltung 
sowie an Wäldern, Fischgründen und Gewässern sowie an sonstigen Formen und 
Eigentum; 
c) im Interesse der Volksgesundheit und der öffentlichen Sicherheit oder aus 
anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art oder positiver Folgen für die 
Umwelt; 
d) zu Zwecken der Forschung und des Unterrichts, der Bestandsauffüllung und 
Wiederansiedlung und der für diese Zwecke erforderlichen Aufzucht, einschließlich 
der künstlichen Vermehrung von Pflanzen; 
e) um unter strenger Kontrolle, selektiv und in beschränktem Ausmaß die Entnahme 
oder Haltung einer begrenzten und von den zuständigen einzelstaatlichen Behörden 
spezifizierten Anzahl von Exemplaren bestimmter Tier- und Pflanzenarten des 
Anhangs IV zu erlauben. 

Von den Verboten des § 44 BNatSchG kann nach § 67 BNatSchG auf Antrag 
Befreiung gewährt werden, wenn die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall zu 
einer unzumutbaren Belastung führen würde. 

Die Beeinträchtigungsverbote im Rahmen des Planvorhabens gelten grundsätzlich 
für alle Arten, die der Gesetzgeber unter Schutz gestellt hat. Im Hinblick auf die 
Durchführung einer SAP ist aber eine naturschutzfachliche Auswahl von geschützten 
Arten, die sog. Gruppe der planungsrelevanten Arten, zu berücksichtigen. Bei der 
Auswahl der zu prüfenden Arten/Artengruppen wurden die im Plangebiet 
vorkommenden Lebensraumtypen/Biotoptypen ermittelt und einbezogen. 
Für die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL wird geprüft, ob die in 
§44 BNatSchG genannten Verbotstatbestände erfüllt sind. Entsprechend erfolgt die 
Prüfung. 
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Lassen sich Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionen der vorhabenbedingt 
betroffenen Lebensräume nicht vermeiden, wird ggf. die Durchführung von 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG in 
Betracht gezogen (sog. CEF-Maßnahmen, measures that ensure the Continoued 
Ecological Functionality of a breeding place/ resting site, Guidance Document der 
EU-Kommission, Februar 2007). Diese dienen zum Erhalt einer kontinuierlichen 
Funktionalität betroffener Lebensstätten. Können solche vorgezogenen Maßnahmen 
mit räumlichem Bezug zu betroffenen Lebensstätten den dauerhaften Erhalt der 
Habitatfunktion und entsprechendes Besiedlungsniveau gewährleisten, liegt gemäß 
§ 44 Abs. 5 BNatSchG ein Verstoß gegen die einschlägigen Verbotstatbestände des 
§ 44 Abs. 1 nicht vor. 

3 Fledermäuse 

Die Erfassung der Artengruppe der Fledermäuse erfolgte vor allem mit der 
Zielstellung, die artenschutzrechtlichen Erfordernisse zu verifizieren, da es im Zuge 
der Umsetzung des Vorhabens zu einem Abbruch der Gartenlauben und 
Geräteschuppen kommt. 
Weiterhin erfolgt die Umgestaltung der Freiflächen. Es erfolgte eine aktuelle 
Erfassung und Bewertung der Habitatstrukturen (Gartenlauben und Bäume) 
hinsichtlich ihrer Bedeutung als maßgebliche artenschutzrechtlich relevante 
Habitatbestandteile (Winterquartier bzw. Sommerquartiere/Wochenstuben u. a.) für 
Fledermäuse. 
Alle heimischen Fledermausarten sind gemäß Bundesartenschutzverordnung als 
„Streng geschützt" eingestuft. Entsprechend besteht eine artenschutzrechtliche 
Bedeutung für alle Fledermausarten im Rahmen der Planverfahren bzw. im Rahmen 
der artenschutzrechtlichen Prüfung. 

3.1 Methodik 

Die potentiell als Fledermausquartiere geeigneten Gebäude und Großbäume wurden 
am Tage (6. Juli2013) nach Besiedlungsspuren (Kot- und Urinspuren, 
Nahrungsreste) abgesucht. Parallel zu den Begehungen erfolgten abendliche 
Begehungen (20 bis 24 Uhr), um insbesondere das Ein- und Ausflugverhalten um 
die Gebäude zu erfassen. Zur Ergänzung der Erfassung insbesondere des 
Fluggeschehens der Arten im Quartierumfeld erfolgte der Einsatz eines so 
genannten Fledermausdetektors (BAT-Detektor). Diese Methode der Erfassung von 
Fledermausarten basiert auf der Analyse der Ultraschallrufe der Fledermäuse. Mit 
dem sogenannten BAT-Detektor können die Ultraschalllaute durch verschiedene 
elektronische Verfahren hörbar gemacht werden. Bei der Erfassung mittels Detektor 
in freier Natur ist allerdings zu beachten, dass die Artunterscheidung innerhalb einer 
Gattung (Myotis, Pipistrellus, Nyctalus) nicht ohne weiteres möglich ist. Ergänzt 
werden die akustischen Informationen durch die Gegebenheiten am 
Untersuchungsort und durch Sichtbeobachtung gegen den Abendhimmel. Es handelt 
sich nur um eine Stichprobenuntersuchung, ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Für 
die Fragestellung des Gebäudeabbruches ist diese Vorgehensweise jedoch als 
ausreichend zu betrachten. 
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3.2 Ergebnisse 

Es konnten am untersuchten Gebäude- und Baumbestand keine Winterquartiere 
und Sommerquartiere/Wochenstuben festgestellt werden. Die Gebäude, es handelt 
sich nur um einfache Gartenlauben bzw. Geräteschuppen, die teilweise bereits 
aufgelassen sind, besitzen keine Habitateignung für Fledermäuse. 
Im Rahmen der Beobachtungen auch mit Detektor konnten insgesamt drei Arten 
festgestellt werden. Alle festgestellten Arten nutzen das Untersuchungsgebiet nur als 
Bestandteil ihres Jagdreviers. Eine Aussage zur Bestandsgröße ist infolge der 
geringen Anzahl der Begehungen nicht möglich. Die am häufigsten nachgewiesenen 
Arten sind Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus. Der Stellenwert dieses 
Jagdhabitates in Bezug zum Gesamthabitat der Arten ist aber infolge der fehlenden 
Nähe zum Sommerquartier/Wochenstube als nicht maßgeblich zu betrachten. Da die 
Untersuchungen nur innerhalb des Untersuchungsgebietes erfolgten, ist eine 
Zuordnung der festgestellten Tiere zu einem Sommerquartier bzw. Winterquartier 
nicht möglich. 

Artname BArtSchV RLM-V RLD FFH 
Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus Sg 3 G IV 
Rauhautfledermaus Pioistrel/us nathusli Sg 4 IV 
Zwergfledermaus Pioistrellus11ioistrellus Sa 4 IV 

Tabelle 1: Gesamtartenliste der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet 

Die Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten Liste der gefährdeten Rote Liste der 
gefährdeten Säugetiere Mecklenburg-Vorpommerns (LABES ET AL. 1991) und der Roten Listen der 
Säugetiere Deutschlands (MEINIG ET AL. 2009) angegeben. 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
3 Gefährdet 
4 Potentiell gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen 

Einstufung der Arten gemäß FFH-Richtlinie 
IV Art gemäß Anhang IV 

Einstufung gemäß Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg streng geschützte Arten 
Die streng geschützten Arten sind ebenfalls besonders geschützt. 

3.3Auswirkung des Vorhabens auf die Fledermäuse 

Winterquartiere 
Das Untersuchungsgebiet weist nach eingehender Untersuchung keine 
oberirdischen bzw. unterirdischen Gebäude bzw. Gebäudeteile auf, die eine 
Bedeutung als Winterquartier für Fledermäuse besitzen könnten. Größere 
Baumhöhlen kommen im Baumbestand des Untersuchungsgebietes ebenfalls nicht 
vor. Solche Baumhöhlen werden u.a. vom Großen Abendsegler als Winterquartier 
genutzt. Das gesamte Untersuchungsgebiet weist keine Habitateignung als 
Winterquartier für Arten, die in Baumhöhlen überwintern auf. Entsprechend ist eine 
artenschutzrechtliche Betroffenheit von Winterquartieren der Fledermäuse 
auszuschließen. 
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Sommerquartiere/Wochenstuben 
Sommerquartiere bzw. Vermehrungsquartiere der gebäudebewohnenden Arten 
wurden im Untersuchungsgebiet nicht festgestellt. Die Gartenlauben bzw. 
Geräteschuppen bieten auch kaum geeignete Quartiermöglichkeiten. Quartiere für 
baumbewohnende Arten konnten ebenfalls nicht festgestellt werden. 

Nahrungsreviere 
Das Untersuchungsgebiet, insbesondere die Freiflächen und die Strukturen in der 
Gartenanlage besitzen derzeit eine Bedeutung als Nahrungsrevier für 
Fledermausarten, die ihr Vermehrungshabitat bzw. ihr Winterquartier außerhalb des 
Untersuchungsgebietes haben. Aufgrund des aktuellen Insektenreichtums der 
Flächen des Untersuchungsgebietes, bedingt durch die Habitatdiversität besitzen die 
Flächen heute eine temporäre Bedeutung als Nahrungshabitat. Entsprechend zieht 
die vorgesehene Erschließung und Bebauung eine Reduzierung der 
Nahrungsflächen für nahezu alle festgestellten Arten nach sich. Es handelt sich 
jedoch nicht um maßgebliche Jagd- bzw. Nahrungshabitate. 

Zusammenfassung 
Im Zuge der Umsetzung der Maßnahmen kommt es zu keinem Quartierverlust für 
Fledermäuse. Entsprechend ist nicht von der Betroffenheit der Artengruppe der 
Fledermäuse auszugehen. Es kommt zu einem geringen Teilverlust von 
Jagdhabitaten, der jedoch nicht artenschutzrechtlich als relevant zu betrachten ist. 
Nach derzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen dass die vorgesehenen 
Planungen bzw. deren Umsetzung keinen Einfluss auf maßgebliche 
Habitatbestandteile der Fledermäuse hat. Entsprechend besteht keine 
artenschutzrechtliche Betroffenheit. 
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4 Brutvögel 

Zur Ermittlung der artenschutzrechtlichen Betroffenheit der Artengruppe der 
Brutvögel erfolgte eine aktuelle Erfassung der Brutvögel. Das Untersuchungsgebiet 
ist nicht Bestandteil eines Europäischen Vogelschutzgebietes (SPA), auch liegt 
keines in planungsrelevanter Nähe. 

4.1 Methodik 

Bei der Auswahl der Erfassungsmethodik wurde der Grundsatz der Deutschen 
Ornithologischen Gesellschaft (1995) berücksichtigt, den Beobachtungsaufwand auf 
die Vogelarten zu legen, deren Vorkommen oder Fehlen ein Maximum an 
Informationen über den Zustand der Landschaft liefert. Hierfür sind die 
Brutvogelarten der Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland (SODBECK ET AL. 
2009) bzw. des Landes Mecklenburg-Vorpommern (EICHSTADT ET AL. 2003) gut 
geeignet. Im vorliegenden Gutachten werden die in diesen Roten Listen aufgeführten 
Vogelarten einschließlich der Arten als „Wertarten" betrachtet, die in Anhang 1 der 
EU-Vogelschutzrichtlinie aufgeführt sind. Bei allen diesen Arten handelt es sich um 
Arten, die einer Gefährdung unterliegen, bzw. für deren Erhaltung eine Verpflichtung 
besteht. Entsprechend ihrer höheren ökologischen Ansprüche gegenüber anderen 
Arten bzw. ihrer Gefährdung sind diese Arten bestens dazu geeignet, den Zustand 
der Landschaft bezüglich ihrer Vorbelastungen einzuschätzen. Das 
Untersuchungsgebiet wurde insgesamt dreimal in den Monaten März bis Juli 2013 
begangen. Es wurden alle revieranzeigenden bzw. jungeführenden Vögel registriert. 
Es erfolgten auch Begehungen in den frühen Morgenstunden bzw. in den 
Abendstunden (für die Kartierung der Abendsänger und dämmerungsaktiver Arten). 
Die Beobachtungsergebnisse werden in Form einer Tabelle mit der Einstufung der 
Gefährdung nach den Roten Listen der Bundesrepublik Deutschland (SODBECK ET AL. 
2009) und des Landes Mecklenburg-Vorpommern EICHSTADT ET AL. 2003) im 
gesamten Untersuchungsgebiet zusammengefasst. 

4.2 Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet konnten im Jahr 2013 insgesamt 20 Brutvogelarten 
nachgewiesen werden. Es handelt sich beim festgestellten Artenspektrum um das 
Artenspektrum von gehölzreichen älteren Kleingartenanlagen. Alle festgestellten 
Brutvogelarten sind bezüglich des Vorhabens störungsempfindlich. Durch die 
Umsetzung des Vorhabens kommt es zum Totalverlust der maßgeblichen 
Habitatstrukturen bzw. zur nachhaltigen Beeinträchtigung der Habitatstrukturen. 
Alle festgestellten Vogelarten sind gemäß Vogelschutzrichtline (VogelSchR) im 
Artikel 1 aufgeführt. Die festgestellten Arten sind nach der 
Bundesartenschutzverordnung als „Besonders geschützt" eingestuft. 
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1 Rinaeltaube Co/umba oalumbus X Ba 
2 Buntspecht Dendrocooos major X Ba 
3 Elster Pica oica X Ba 
4 Blaumeise Parus caeru/eus X Bg 
5 Kohlmeise Parusmajor X Bg 
6 Kleiber Sitta eurooaea X Ba 
7 Fitis Phvlloscoous trochilus X Ba 
8 Gartenarasmücke Si/via borin X Ba 
9 Zaunkönig Troalodvtes troalodytes X Bg 
10 Star Sturnus vulaaris X Ba 
11 Amsel Turdus merula X Ba 
12 Grauschnäooer Muscicaoa striata X Ba 
13 Rotkehlchen Erithacus rubecu/a X Ba 
14 Hausrotschwanz Phoenicurus ochrurus X Ba 
15 Haussoerlina Passer domesticus X Ba V V 
16 Bachstelze Motacilla alba X Ba 
17 Grünfink Carduelis chloris X Bg 
18 Buchfink Frinailla coelebs X Bg 
19 Stiealitz Carduelis cardue/is X Bg 
20 Goldammer Emberiza citrinella X Bg 

Tabelle 2: Gesamtartenliste der Brutvögel Im Untersuchungsgebiet 

Die Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten Liste der gefährdeten Brutvogelarten 
Mecklenburg-Vorpommerns (EICHSTADT ET AL. 2003) und der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands 
(SODBECK ET AL. 2009) angegeben. 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
V Art der Vorwarnliste, Bestandsrückgang oder Lebensraumverlust, aber (noch) keine akute 

Bestandsgefährdung 

Einstufung der Arten gemäß Vogelschutzrlchtllnie (VogelSchR) 
X Art gemäß Artikel 1 
1 Art gemäß Anhang 1 

Einstufung gemäß Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg Streng geschützte Arten 
Die streng geschützten Arten sind ebenfalls besonders geschützt. 

4.3 Auswirkungen des Vorhabens auf die Brutvögel 

Das festgestellte Arteninventar weist keine Wertarten auf. Im Zuge der Umsetzung 
des Vorhabens kommt es zum Totalverlust der Habitatbestandteile für 
Brutvogelarten. Es handelt sich jedoch nicht um Arten, die mehrjährig den gleichen 
Brutplatz nutzen. 
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5 Reptilien 

5.1 Methodik 

Es erfolgte im Zeitraum von April bis Ende Juli 2013 eine Erfassung der Artengruppe 
der Reptilien mittels 3-maliger Begehung bzw. der Kontrolle natürlicher 
Versteckmöglichkeiten in den frühen Morgen- bzw. Abendstunden. Es wurden alle 
Arten qualitativ erfasst. Zielstellung war es, insbesondere die Zauneidechse zu 
erfassen bzw. ihr Vorkommen auszuschließen. Die Zauneidechse ist im Anhang IV 
der FFH-Richtlinie aufgeführt und somit artenschutzrechtlich relevant. 

5.2 Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet wurden im Untersuchungsjahr 2013 nur Waldeidechse und 
Ringelnatter nachgewiesen. Ein Nachweis der Zauneidechse gelang nicht. Es ist 
nicht davon auszugehen, dass die Zauneidechse aktuell im Untersuchungsgebiet 
vorkommt. Entsprechend liegt keine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Reptilien 
vor. 

Artname BArtSchV RLMV RLD FFH 
Waldeidechse Lacerta vivipara Bg 3 - -
Ringelnatter INatrix natrix Bg 3 V -

Tabelle 2: Gesamtartenliste Reptilien 

Die Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten Liste der gefährdeten Amphibien und 
Reptilien Mecklenburg-Vorpommerns (BAST et al. 1992) und der Roten Liste und Gesamtartenliste der 
Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) Deutschlands (KOHNEL ET AL 2009) angegeben. 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
3 Gefährdet 
V Art der Vorwarnliste 

Einstufung gemäß Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg Streng geschützte Arten 
Die streng geschützten Arten sind ebenfalls besonders geschützt. 

Einstufung der Arten gemäß FFH-Richtlinie 
II Art gemäß Anhang II 
IV Art gemäß Anhang IV 

Bemerkungen zu den festgestellten Arten: 

Waldeidechse (Lacerta vivipara) 
Die Waldeidechse bevorzugt deckungsreiche Habitate mit Bereichen starker 
Sonneneinstrahlung und mäßig feuchtem Untergrund. Sie ernährt sich hauptsächlich 
von Insekten und Spinnen. Dabei bevorzugt sie im Gegensatz zur Zauneidechse 
(Lacerta agilis) die Nähe des Wassers, und flüchtet bei Gefahr gelegentlich auch 
dort hin. Die Aktivität beginnt, je nach Witterung, im April und endet im Oktober. Die 
Winterruhe wird in Steinhaufen und Baumstubben verbracht. Die Waldeidechse ist 
lebendgebärend und benötigt daher keinen besonderen Eiablageplatz. 
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Nachweis im Untersuchungsgebiet 
Die Waldeidechse konnte in einem Tier beobachtet werden. 

Ringelnatter (Natrix natrix) 
Die Ringelnatter ist eine tagaktive Schlange, die sich hauptsächlich von Amphibien 
und deren Entwicklungsstufen, Fischen und gelegentlich von Kleinsäugern ernährt. 
Voraussetzung dafür ist eine relativ stabile Amphibienpopulation bzw. ein Bestand 
an Jungfischen. Sie besiedelt hauptsächlich Uferbereiche und feuchte Grünländer. 
Um ihren hohen Wärmebedarf zu decken, benötigt sie sonnenexponierte offene 
Stellen. Weiterhin benötigen die Ringelnattern ausreichend Unterschlupf- und 
Überwinterungsmöglichkeiten bzw. Schilfhaufen oder ähnliches zur Eiablage. Die 
Aktivität beginnt je nach Witterung Ende März bzw. Anfang April und endet Ende 
September bzw. Anfang Oktober mit dem Beziehen des frostfreien Winterquartiers. 
Die Eiablage erfolgt im Juli ins feuchte Erdreich und in faulendes Pflanzenmaterial 
(wie Schilf o. ä.). Die Art hat einen relativ großen Aktivitätsbereich. 
Nachweise im Untersuchungsgebiet 
Die Ringelnatter wurde auf dem Weg einmal beobachtet. Es ist nicht davon 
auszugehen, dass sich die Ringelnatter im Gebiet auch reproduziert. 

5.3Auswirkungen des Vorhabens auf die Reptilien 

Das festgestellte Arteninventar weist keine artenschutzrechtlich relevanten Arten auf. 
Es handelt sich um das Artenspektrum eines Siedlungsbereiches. Die beiden 
festgestellten Reptilienarten sind wenig störungsempfindlich. Der Funktionsverlust ist 
nicht als maßgeblich zu betrachten. 

6 Amphibien 

6.1 Methodik 

Parallel zur Erfassung der Reptilien und Brutvögel wurde das Untersuchungsgebiet 
von März bis Juli 2013 insgesamt dreimal begangen. Die Begehungen im März und 
Mai erfolgten auch in den Abendstunden. Im eigentlichen Untersuchungsgebiet sind 
keine potenziellen Laichgewässer vorhanden. 

6.2 Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet wurden bei den Untersuchungen in 2013 nur Erdkröte und 
Laubfrosch nachgewiesen. Beide Arten vermehren sich nicht im 
Untersuchungsgebiet. Das Untersuchungsgebiet stellt für diese Arten keinen 
maßgeblichen Habitatbestandteil als Migrationskorridor, Landlebensraum und 
Winterquartier dar. 
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Artname BartSchV RLM-V RLD FFH 
Erdkröte Bufobufo Bg 3 
Europäischer Laubfrosch Hyla arborea Sg 3 3 IV 

Tabelle 3: Gesamtartenliste der Amphibien im Untersuchungsgebiet 

Die Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten Liste der gefährdeten Amphibien und 
Reptilien Mecklenburg-Vorpommerns (BAST et al. 1992) und der Roten Liste und Gesamtartenliste der 
Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) Deutschlands (KOHNEL ET AL. 2009) angegeben. 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
2 Stark gefährdet 
3 Gefährdet 
V Art der Vorwarnliste 

Einstufung gemäß Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg Streng geschützte Arten 
Die streng geschützten Arten sind ebenfalls besonders geschützt. 

Einstufung der Arten gemäß FFH-Richtlinie 
II Art gemäß Anhang II 
IV Art gemäß Anhang IV 
V Art gemäß Anhang V 

Bemerkungen zu den festgestellten Arten: 

Erdkröte (Sufo bufo) 
Die Erdkröte ist die größte heimische Krötenart. Als Lebensraum ist sie nicht sehr 
wählerisch, sie bevorzugt sowohl Wälder als auch Offenlandschaften. Dort gehen sie 
meist in den Abendstunden auf Beutejagd. Bei warmer, feuchter Witterung jagen sie 
auch tagsüber. Als Laichgewässer werden stehende Gewässer unterschiedlicher 
Größe bevorzugt. Die Erdkröten leben in der überwiegenden Zeit des Jahres an 
Land und suchen das Gewässer einmal jährlich, immer wieder auf den gleichen 
Wegen lediglich zur Fortpflanzung auf. Die Ausgangsorte für diese saisonale 
Wanderung, sind die näher gelegenen Überwinterungsquartiere, die sie nach ihren 
Herbstwanderungen aufgesucht haben. Die Frühjahrswanderungen beginnen je 
nach Witterung im März und setzen sich bis in den April fort. Bei optimalen 
Bedingungen treten nächtliche Massenwanderungen auf. Diese beginnen mit der 
Abenddämmerung und enden in den frühen Morgenstunden, sofern die untere 
Temperaturschwelle nicht schon vorher erreicht wurde. Bereits im August beginnen 
schon einzelne geschlechtsreife Tiere die Herbstwanderung, die sie im September, 
spätestens in den ersten Oktobertagen zu den Überwinterungsplätzen führt. 
Unabhängig davon, in welchem Zustand sich die Laichgewässer befinden, führen die 
Laichwanderungen der Erdkröten in der Regel immer zu den Gewässern zurück, in 
denen die Embryonalentwicklung der Kröten stattfand. 
Nachweise im Untersuchungsgebiet 
Die Erdkröte wurde im Juli in den aufgelassenen Kleingärten in einem subadulten 
Tier beobachtet. Dieses Tier war aber offensichtlich auf Nahrungssuche Das 
Vorhabensgebiet besitzt nur eine nachgeordnete Bedeutung als Migrationskorridor 
für die Erdkröte. 
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Laubfrosch (Hy/a arborea) 
Der Laubfrosch ist in Mecklenburg-Vorpommern relativ gut verbreitet. Er ist überall 
mit Ausnahme der „Sandgegenden" z.B. südlich Schwerin, gut vertreten. Er 
bevorzugt sonnenexponierte Laichgewässer mit senkrechten Strukturen im 
Uferbereich, die sowohl als Sonn- und Versteckplatz dienen, als auch ein optimales 
Nahrungsangebot aufweisen. (SCHIEMENZ & GONTHER 1994). Bei Untersuchungen an 
Laubfroschpopulationen im Bezirk Neubrandenburg (NöLLERT 1980) wurde 
festgestellt, dass Gewässer im Offenland bevorzugt werden. Der Landlebensraum 
erstreckt sich meist nur wenige Meter um die Laichgewässer. Ab April finden sich die 
Männchen im Laichgewässer ein. Die Wanderung bzw. das Rufen erfolgt in den 
späten Abendstunden bzw. bei Dunkelheit. Die Paarungszeit erstreckt sich von Mai 
bis Juni. Rufende Tiere sind jedoch bis September, auch am Tage bei schwül­
warmer Witterung zu hören. Die Männchen locken die Weibchen mit dem Rufen an. 
Die Weibchen erscheinen einige Tage später am Laichgewässer. Die jungen 
Laubfrösche halten sich in den ersten beiden Lebensjahren hauptsächlich in 
nahrungsreichen Hochstaudenbeständen um das Gewässer auf. Die Überwinterung 
findet vermutlich an Land im direkten Umfeld des Gewässers statt (FRöLICH ET AL 
1987). Der Laubfrosch führt keine gezielten Wanderungen zum Laichgewässer 
durch. Sein Lebensraum ist das Umfeld des Laichgewässers mit Gehölzstrukturen 
und Gebüschen. Häufig wird der Laubfrosch außerhalb der Laichzeit weit entfernt 
vom Laichgewässer in Bäumen und Sträuchern beobachtet. Der Laubfrosch hält sich 
auch gern im Siedlungsbereich in Gehölzen und Staudenfluren auf. 
Nachweise im Untersuchungsgebiet 
Der Laubfrosch wurde im Mai einmal in der Gartenanlage verhört. Im unmittelbaren 
Umfeld befindet sich kein Laichhabitat. Mitunter halten sich einzelne Tiere weit 
entfernt von Gewässern auf. Entsprechend ist nicht von einer artenschutzrechtlichen 
Betroffenheit des Laubfrosches auszugehen. 

6.3Auswirkungen des Vorhabens auf die Amphibien 

Im Zuge der Realisierung des Vorhabens kommt es zu keinen maßgeblichen 
Habitatverlusten, insbesondere des planungsrelevanten Laubfrosches. 
Entsprechend besteht keine artenschutzrechtliche Betroffenheit. 

7 Zusammenfassung der artenschutzrechtlichen Erfordernisse 

Nachfolgend werden die Erfordernisse zur Durchführung von Minimierungs-, 
Vermeidungs-, Vorsorge- und CEF-Maßnahmen dargelegt und verifiziert. 

7 .1 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

CEF-Maßnahmen sind Maßnahmen, die vor dem Eingriff in maßgebliche 
Habitatbestandteile von Arten gemäß der Anhänge 11 und IV der FFH-Richtlinie und 
für Arten gemäß Anhang 1 der Vogelschutzrichtlinie bzw. für europäische 
Brutvogelarten, die mehrjährig dieselben Niststätten nutzen (Rauchschwalbe, 
Mehlschwalbe, Greifvögel usw.) nutzen. Diese Maßnahmen verfolgen das Ziel die 
Habitatbestandteile im Vorfeld durch geeignete Maßnahmen wie den Anbau von 
Nisthilfen oder die Schaffung der durch das Vorhaben beeinträchtigten 
Habitatbestandteile funktionsgerecht herzustellen. Durch die Umsetzung der CEF-
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Maßnahmen wird ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand umgangen. CEF­
Maßnahmen sind für die untersuchten Artengruppen nicht erforderlich. 

7.2 Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen sind dazu geeignet, die Auswirkungen 
von Vorhaben, die die unter dem Schwellenwert der nachhaltigen Beeinträchtigung 
liegen, zu kompensieren bzw. die Habitatqualität besonders schutzwürdiger Arten zu 
verbessern. Diese Maßnahmen können im Zuge des allgemeinen Ausgleiches 
erfolgen und sind hier zu bilanzieren. Hierbei sind aber die Habitatansprüche der 
Arten zu berücksichtigen. 

Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen sind nur für die Artengruppe der 
Brutvögel erforderlich. Die Baufeldberäumung sollte außerhalb der Brutzeit im 
Zeitraum von September bis März erfolgen. 

7 .3 Vorsorgemaßnahmen 

Aufgrund der Erfordernisse des Artenschutzrechtes sind artenschutzrechtlich 
begründete Vorsorgemaßnahmen, vorausgesetzt es werden Minimierungs- und 
Vermeidungsmaßnahmen umgesetzt, nicht erforderlich. 

Trotzdem sollten die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gesamtökologisch sinnvoll 
sein und etwaige Beeinträchtigungen der Habitatfunktion für Tierarten, auch wenn 
diese unter den artenschutzrechtlich relevanten Schwellen liegen, kompensieren. 

8 Rechtliche Zusammenfassung 

Ein artenschutzrechtlicher Ausnahmetatbestand besteht nach derzeitigem 
Kenntnisstand nach Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen nicht. 
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1 Aufgabenstellung 

Die Stadt Klütz hat die Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 beschlossen 

mit dem Ziel, auf der bisher größtenteils als Kleingartenanlage genutzten Fläche zwischen 

der L 03 (Ortsumgehungsstraße) und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebie­

tes "Güldenhom" die Einrichtung eines regionalen sozialen Zentrums (Plangebiet Nr. 31.1) 

und die Ausweisung eines neuen Wohngebietes (Plangebiet Nr. 31.2) zu ermöglichen. 

Unser Büro wurde mit der schalltechnischen Untersuchung des Planungsvorhabens beauf­

tragt. Folgende Belange sind zu berücksichtigen: 

• Lärmimmissionen im Plangebiet Nr. 31.2 durch den Verkehr auf der L 03 

• Lärmimmissionen an den vorhandenen Wohnbebauungen im Bereich der Straßen 

Güldenhom und An der Bamburg durch den Erschließungsverkehr der Plangebiete 

Nr. 31.1 und Nr. 31.2 

• Lärmimmissionen an den vorhandenen Wohnbebauungen im Bereich der Straßen 

Güldenhom und An der Bamburg durch die Einrichtungen im Plangebiet Nr. 31.1. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz 
für das Gebiet zwischen der L 03 und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebietes .Güldenhom" 
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2 Lage- und Planungsbeschreibung 

Die Geltungsbereiche der B-Pläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 liegen zwischen der L 03 im Süden, 

der Straße An der Bamburg im Norden und dem Wohngebiet "Güldenhom" im Osten. Sie 

umfassen die bisher größtenteils als Kleingartenanlage genutzten Flächen einschließlich der 

Straße Güldenhom und Verkehrsanbindungsbereiche an der Straße An der Bamburg. 

Im ~ereich "Güldenhom" besteht der sich bis zur Wismarschen Straße (L 01) erstreckende 

rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 1, der Allgemeine Wohngebiete (WA) sowie entlang der 

L 03 einen Lärmschutzwall mit einer Höhe von 3,5 m über Straßenniveau festsetzt. Dieses 

Gebiet ist mit Einzel- und Doppelhäusern bebaut. 

Nördlich des Bebauungsplanes Nr. 31.1 und nordwestlich des Bebauungsplanes Nr. 31.2 

befinden sich Mehrfamilienhäuser an der Straße An der Bamburg, für die keine Bebauungs­

pläne bestehen. Weiter westlich schließt sich der Bebauungsplan Nr. 9 an, der zwischen der 

Straße des Friedens und der Schießstraße Allgemeine Wohngebiete (WA) festsetzt. Dem­

entsprechend kann auch an der Wohnbebauung entlang der Straße An der Bamburg von der 

Schutzbedürftigkeit Allgemeiner Wohngebiete (WA) ausgegangen werden. 

Der als Anlage 3 beigefügte Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 31.1 (Stand 29.04.2013) 

setzt ein Allgemeines Wohngebiet (WA) mit Baugrenzen für drei Baufelder sowie Garagen-/ 

Stellplatzflächen fest. Das derzeitige Nutzungskonzept für ein regionales soziales Zentrum 

mit Pflege-Wohnhaus, Mehrgenerationen-Wohnhaus, Kindertagesstätte, Kommunikations­

zentrum mit Schwimmbad/Sauna sowie Stellplätzen kann der Anlage 4 entnommen werden. 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 31.2 ist nach Auskunft des Planungsbüros 

Mahnei mit ca. 40 Baugrundstücken bzw. ca. 60 Wohneinheiten zu rechnen. Die in der Anla­

ge 4 dargestellte Konzeption enthält die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes mit 

Baugrenzen, die zur ersten Orientierung zunächst nur die Bauflächen einfassen. Zulässig 

sollen Einzel- und Doppelhäuser mit maximal 2 Vollgeschossen sein. Aus den Festsetzun­

gen der Gebäudehöhen ergibt sich, dass 1 Vollgeschoss mit ausgebautem Dachgeschoss 

bzw. 2 Vollgeschosse ohne ausgebautes Dachgeschoss möglich sind. 

Die in die Geltungsbereiche der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 aufgenommene 

Straße Güldenhom, die derzeit nicht befestigt ist, soll ausgebaut werden und dann als Er­

schließungsstraße für beide Plangebiete dienen. Die derzeitige Konzeption sieht außerdem 

eine Verkehrsanbindung des Bebauungsplanes Nr. 31.2 im Nordwesten an die Straße An 

der Bamburg vor. Außerdem wird nach ergänzender Auskunft des Planungsbüros Mahnei 

eine eventuelle direkte Anbindung an die L 03 erwogen. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz 
für das Gebiet zwischen der L 03 und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebietes .Güldenhom" 
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3 Allgemeine Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind Lärmimmissionen in der Abwägung der öffentli­

chen und privaten Belange zu berücksichtigen, sofern sie nicht unerheblich und damit zu 

vernachlässigen sind. 

Gesetzliche Grundlagen für die Belange des Schallschutzes in der Bauleitplanung ergeben 

sich aus dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) [1] und dem Baugesetzbuch 

(BauGB) [2]. Neben dem Trennungsgebot nach§ 50 BlmSchG1
J beurteilt sich die Rechtmä­

ßigkeit der konkreten planerischen Lösung primär nach den Maßstäben des Abwägungsge­

botes gemäß § 1 Nr. 5, Nr. 6 und Nr. 7 BauGB (Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt, 

allgemeine Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, umweltbezogene 

Auswirkungen). 

Die DIN 1800~1 "Schallschutz im Städtebau" vom Juli 2002 [5] gibt Hinweise zur Berück­

sichtigung des Schallschutzes bei der städtebaulichen Planung. Die Vorgängernorm wurde 

einschließlich des heute noch geltenden Beiblattes 1 [6] vom Mai 1987 durch Erlass als In­

strumentarium für die Bauleitplanung eingeführt. Das Beiblatt 1 zu DIN 1800~1 enthält Ori­

entierungswerte für Lärmeinwirkungen (differenziert nach verschiedenen Lärmquellenarten), 

um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche ver­

bundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen. 

Die DIN 1800~1 verweist darüber hinaus auf Berechnungsvorschriften sowie spezifische 

Verordnungen, Vorschriften und Richtlinien, die in bau- bzw. immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigungs- und Überwachungsverfahren auf der verwaltungsrechtlichen Vollzugsebene 

angewendet werden mit teilweise gleichlautenden, teilweise aber auch von den Orientie­

rungswerten des Beiblattes 1 zu DIN 1800~1 abweichenden Immissionszielwerten. 

Die gemäß der Aufgabenstellung zu untersuchenden Lärmimmissionen werden durch Schall­

ausbreitungsberechnungen ermittelt. Die Digitalisierung des Simulationsmodells erfolgt auf 

der Grundlage der als DWG-Datei zur Verfügung gestellten Planzeichnung des Untersu­

chungsgebietes. Für die Berechnungen kommt das Programm LIMA, Version 9.00 zum Ein­

satz. Die lärmartenspezifischen Berechnungsparameter und Beurteilungskriterien können 

den jeweiligen Kapiteln entnommen werden. 

1) Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flä­
chen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder überwiegend 
dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden 
werden. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz 
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4 Verkehrslärmimmissionen im Plangebiet Nr. 31.2 durch die L 03 

4.1 Beurteilungsgrundlagen 

Die DIN 18005-1 verweist zur Ermittlung von Straßenverkehrslärmimmissionen auf die 

RLS-90 [8]. Die Bewertung der Lärmimmissionen erfolgt im Vergleich der für den Tag (06:00 

- 22:00 Uhr) und die Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) berechneten Beurteilungspegel mit den 

schalltechnischen Orientierungswerten des Beiblattes 1 zu DIN 18005. Die Orientierungs­

werte für Verkehrslärm betragen: 

Tag Nacht 
Einwirkungsorte 06:00 - 22:00 Uhr 22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 

Dorf-, Mischgebiete (MD, MI) 60 50 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 

Reine Wohngebiete (WR) 50 40 

Nacti den Ausführungen des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 sind die schalltechnischen Orien­

tierungswerte eine sachverständige Konkretisierung für die in der Planung zu berücksichti­

genden Ziele des Schallschutzes. Die Einhaltung der Orientierungswerte ist wünschenswert, 

um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche ver­

bundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen. 

Bei der Frage, welche Beurteilungsmaßstäbe bei der Bewertung von Verkehrslärm zur Kon­

kretisierung des Abwägungsrahmens geeignet und fachlich gerechtfertigt sind, ist die Ver­

kehrslärmschutzverordnung (16. BlmSchV) [3] zu nennen. Die 16. BlmSchV gilt für den 

Neubau oder die wesentliche Änderung von Verkehrswegen. Sie kann aus fachlicher Sicht 

auch hilfsweise zur Beurteilung von Planungssituationen an bestehenden Verkehrswegen 

herangezogen werden. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV liegen um 4 dB(A) über 

den Orientierungswerten des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz 
für das Gebiet zwischen der L 03 und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebietes .Güldenhom" 



' Seite 7 von 28 Textseiten des Gutachtens Nr. 13-04-10 
Ingenieurbüro~· fC'-

für Schallschutz ~ 
Dipl. ·Ing. Volker lieg/er V 

4.2 Berechnungsverfahren 

Die Straßenverkehrsgeräusche werden nach RLS-90 in Abhängigkeit von folgenden Aus­

gangswerten berechnet: 

DTV 
Durchschnittliches Tägliches Verkehrsaufkommen 

(Mittelwert über alle Tage eines Jahres) 

M Maßgebende stündliche Verkehrsstärken 

p Anteil Lkw~ 2,8 t 

Yzul Zulässige Höchstgeschwindigkeit 

Dstr0 Korrekturwert für Art der Fahrbahnoberfläche nach Tabelle 4 der RLS-90 

Dstg Korrekturwert für Steigungen und Gefälle > 5 % 

Mit diesen Parametern werden zunächst die Emissionspegel Lm,E berechnet, die für einen 

Abstand von 25 m zur Straßenmitte definiert sind und als Basis für die Schallausbreitungsbe­

rechnungen gemäß dem Teilstückverfahren der RLS-90 dienen. 

Die Schallausbreitungsberechnungen beinhalten die abstandsbedingten Pegelabnahmen, 

die Luftabsorption, die Boden- und Meteorologiedämpfung sowie ggf. Abschirmungen und 

Reflexionen. Die berechneten Lärmimmissionen gelten bei größeren Entfernungen zur 

Lärmquelle für eine Wetterlage, die die Schallausbreitung begünstigt (Mitwind, Temperatur­

inversion). 

Die maßgebenden Immissions-Berechnungspunkte liegen an der Außenfassade in Höhe der 

oberen Geschossdecke des zu schützenden Raumes. Die Immissionsberechnungshöhen 

werden pauschal mit 2,8 m pro Geschoss angenommen. Für die Beurteilung der Außen­

wohnbereiche ist eine Immissionshöhe von 2 m anzusetzen. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klotz 
für das Gebiet zwischen der L 03 und der Straße An der Bamburg westlich des Wohngebietes .GOldenhom" 
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4.3 Verkehrsaufkommen und Schallemissionen 

Bei der Bundesverkehrszählung des Jahres 2010 lag das Verkehrsaufkommen auf der 

L 03 südlich der Ortslage Klütz bei DTV = 5.491 Kfz/24h mit einem Lkw-Anteil von 

P24h = 3,6 %. 

Es wird davon ausgegangen, dass dieses Verkehrsaufkommen auch für die südöstliche 

Ortsumgehung im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 31.2 bis zur Kreisverkehrsanlage an 

der L 01 gilt. Weiterhin wird angenommen, dass die zwischenzeitlich fertig gestellte nördliche 

Verlängerung der Ortsumgehung kein wesentliches zusätzliches Verkehrsaufkommen gene­

riert. 

Für die allgemeine Verkehrsentwicklung wird ein pauschaler Prognosezuschlag von 25 % 

hinzugerechnet. Man kommt damit auf ein Verkehrsaufkommen von ca. DTV = 7.000 Kfz/24h 

mit einem aufgerundeten Lkw-Anteil von P24h = 4 %. Diese Verkehrsmenge entspricht im Üb­

rigen in etwa den Angaben, die in der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan 

Nr. 19 der Stadt Klütz [12) auf der Grundlage einer verkehrstechnischen Untersuchung zur 

Weiterführung der Ortsumfahrung Klütz [13) für den Prognosehorizont 2030 enthalten sind. 

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit ist im gesamten Verlauf der L 03 im Bereich des Be­

bauungsplanes Nr. 31.2 auf beiden Richtungsfahrbahnen auf 70 km/h begrenzt. 

Vermutlich wurde beim Bau der Ortsumgehungsstraße südlich der L 01 Asphaltbeton mit der 

Körnung ~ 0/11 als Fahrbahnbelag verwendet. Da bereits teilweise Ausbesserungsarbeiten 

vorgenommen wurden, wird sicherheitshalber der dafür geltende Abschlag von 051r0 = -2 

dB(A) nicht in Ansatz gebracht. 

Im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 31.2 steigt die Oberkante der Fahrbahn der L 03 von 

ca. 19 m üNN im Südwesten auf ca. 27 m üNN im Nordosten an. Bezogen auf die Ab­

schnittslänge von ca. 350 m ergibt sich eine Steigung von 2,3 %. Auf einer Teilabschnittslän­

ge im Südwesten von ca. 150 m lässt sich aus den Vermessungsangaben eine Steigung von 

bis zu 4 % ableiten. Da nach RLS-90 Steigungszuschläge erst oberhalb von 5 % zu berück­

sichtigen sind, ist von Dstg = 0 dB(A) auszugehen. 

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der Bebauungspläne Nr. 31.1 und Nr. 31.2 der Stadt Klütz 
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Auf der Grundlage dieser Angaben ergeben sich folgende Emissionspegel Lm.E: 

DTV M 11 Tag M 11 Nacht PTag 
2) 2) 

PNacht Yzul Dstg Dstr0 Lm,E,Tag Lm,E,Nacht 

Kfz/24h Kfz/h Kfz/h % % km/h dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) 

L 03 7.000 420 56 4 4 70 0 0 62,0 53,2 

1) Berechnung aus dem DTV gemäß Tabelle 4 der RLS-90 mit den Faktoren für Landesstraßen. 

2) In (12] werden Lkw-Anteile von 2,5 % tags und 1,0 % nachts angegeben. Der in der vorliegenden Untersu­
chung aus der Bundesverkehrszählung 2010 abgeleitete aufgerundete Lkw-Anteil von 4 % wird sicherheits­
halber für den Tag und die Nacht angesetzt. 
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4.4 Schallschutzmaßnahmen und Berechnungsergebnisse 

Bei Voruntersuchungen wurde festgestellt, dass bei freier Schallausbreitung zwischen der 

L 03 und dem Plangebiet mit Überschreitungen der für Allgemeine Wohngebiete geltenden 

Orientierungswerte von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht weit in die Bauflächen 

hinein zu rechnen wäre. In Abstimmung mit dem Planungsbüro Mahnei wurde eine Kombina­

tion aus aktivem Lärmschutz (Errichtung eines Lärmschutzwalles entlang der L 03) und Ab­

standswahrung der Baugrenzen zur Konfliktlösung erarbeitet. 

Der in der Bebauungsplankonzeption in der Anlage 3 enthaltene Abstand der Baugrenze im 

Bebauungsplan Nr. 31.2 von 40 m zur Mitte der L 03 basiert auf diesen Voruntersuchungen. 

Damit verbunden ist die Errichtung eines Lärmschutzwalles mit einer Höhe von 4,0 m über 

der Fahrbahnoberkante der L 03, der im Nordosten mit dem 3,5 m hohen Lärmschutzwall 

des Wohngebietes .Güldenhorn" verbunden werden sollte. 

An der Nordseite der L 03 verläuft ein Radweg, der durch einen ca. 7,5 m breiten Entwässe­

rungsgraben von der Fahrbahn getrennt ist. Der Fuß des Lärmschutzwalles soll nach Ab­

stimmung mit dem Planungsbüro Mahnei einen Abstand von 2 m zum Rand des Randweges 

einhalten. Die beidseitige Böschungsneigung des Lärmschutzwalles wird im Berechnungs­

modell mit einem üblichen Wert von 1: 1,5 angesetzt, sodass man incl. einer 0,5 m breiten 

Krone auf eine Fußbreite des Lärmschutzwalles von 12,5 m kommt. Der Abstand der Wall­

krone zur Fahrbahnmitte der L 03 beträgt ca. 22 m. 

Die Bestandsbebauungen im Untersuchungsgebiet haben keinen Einfluss auf die Schallaus­

breitung zwischen der L 03 und dem Plangebiet Nr. 31.2 und werden daher nicht in das 

Simulationsmodell eingegeben. 

Die Verkehrslärmberechnungen mit den beschriebenen Lärmschutzmaßnahmen sind für die 

Außenwohnbereichshöhe 2 m als Anlage 5 (nur Tag), für die Erdgeschosshöhe 2,8 m als 

Anlagen 6 und 7 (Tag und Nacht) sowie für die Obergeschosshöhe 5,6 m als Anlagen 8 und 

9 (Tag und Nacht) beigefügt. In diesen Lärmkarten sind die Beurteilungspegel farbig in Ab­

stufungen von 5 dB(A) sowie durch graue lsophonenlinien (Linien gleicher Beurteilungspe­

gel) ,in Abstufungen von 1 dB(A) dargestellt. Die für Allgemeine Wohngebiete geltenden Ori­

entierungswerte von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht sind durch weiße Linien 

hervorgehoben. Der im Berechnungsmodell enthaltene 4,0 m hohe Lärmschutzwall ist durch 

grüne Linien gekennzeichnet. 
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In der Außenwohnbereichshöhe und in der Erdgeschosshöhe werden die Orientierungswerte 

an der Baugrenze in 40 m Abstand zur Fahrbahnmitte der L 03 unterschritten. In der 

1. Obergeschosshöhe sind an der Baugrenze noch geringfügige Überschreitungen von 1 - 2 

dB(A) zu verzeichnen, die durch die mit Standardbauweisen verknüpften Schalldämmungen 

der Außenbauteile der Wohnhäuser aufgefangen werden. Gesonderte Festsetzungen sind 

dazu nicht erforderlich. 

Es wird allerdings empfohlen, für Schlaf- und Kinderzimmer im Obergeschoss an straßenpa­

rallelen Gebäudeseiten innerhalb des in der Anlage 9 gelb eingefärbten Streifens entlang der 

Baugrenze den Einbau von schallgedämmten Lüftungseinrichtungen festzusetzen. 
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5 Lärmimmissionen durch den Erschließungsverkehr der Plangebiete 

5.1 Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen 

Hinsichtlich der Berechnung und planungsrechtlichen Beurteilung der Auswirkungen des 

Erschließungsverkehrs auf die vorhandenen Wohnbebauungen im Bereich der Straßen 

Güldenhorn und An der Bamburg wird auf die Ausführungen in den Kapiteln 4.1 und 4.2 ver­

wiesen. 

Die 16. BlmSchV, auf die im Kapitel 4.1 als hilfsweise anwendbares Instrumentarium zur 

Konkretisierung des Abwägungsrahmens für städtebauliche Planungen hingewiesen wird, ist 

darüber hinaus beim Neubau oder der wesentlichen Änderung von Verkehrswegen anzu­

wenden. Eine Änderung ist wesentlich, wenn eine Straße um einen oder mehrere durchge­

hende Fahrstreifen für den Kraftfahrzeugverkehr baulich erweitert wird oder durch einen er­

heblichen baulichen Eingriff die Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Verkehrsweg 

ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 dB(A} erhöht werden. Sofern im Zuge einer 

Neubau- oder Änderungsmaßnahme die in der 16. BlmSchVaufgeführten Immissionsgrenz­

werte überschritten werden, besteht ein Anspruch auf Schallschutzmaßnahmen. Dabei ist 

allein auf die Auswirkungen der baulichen Maßnahme bzw. des Straßenneubaus ohne Über­

lagerung mit anderen Verkehrswegen abzustellen. 

Hinsichtlich anlagen- bzw. planungsgebietsbezogener Verkehrslärmmehrbelastungen wird in 

einer Veröffentlichung des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz aus dem Jahr 2007 

[14] ausgeführt, dass für nicht stärker vorbelastete Gebiete die Immissionsgrenzwerte der 

16. BlmSchV als Zumutbarkeitsschwelle für 'anlagenbezogene Verkehrslärmbelastungen 

herangezogen werden können. Bei höherer Vorbelastung sollte nach dieser Veröffentlichung 

eine Überschreitung der in der 16. BlmSchV genannten Höchstwerte von 70 dB(A} tags und 

60 dB(A} nachts vermieden oder, wenn diese schon gegeben ist, die Belastung nicht mehr 

erhöht werden. 
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5.2 Verkehrsaufkommen und Schallemissionen 

Die Verkehrserzeugungen durch die Einrichtungen im Bebauungsplan Nr. 31.1 und das 

Wohngebiet im Bebauungsplan Nr. 31.2 (Bewohner, Besucher, Personal, Nutzer) lassen sich 

auf der Grundlage von uns bekannten orientierenden Bezugsgrößen überschlägig wie folgt 

ermitteln: 

B-Plan Nr. 31.1 

• Mehrgenerationen-Wohnhaus: 20 Wohneinheiten a 6 Pkw-Fahrten pro Tag-+ 120 Pkw­

Fahrten in 24 Stunden mit einer Aufteilung von ca. 90 % am Tag und 10 % in der Nacht 

• Pflege-Wohnhaus: Annahme von 60 Pkw-Fahrten in 24 Stunden mit einer Aufteilung von 

ca. 90 % am Tag und 10 % in der Nacht 

• Kita: Nach Angaben des DRK-Kreisverbandes ca. 116 Pkw bzw. ca. 232 Pkw-Fahrten pro 

Tag bezogen auf eine Kapazität von 120 Plätzen einer vorhandenen Kita -+ Hochrech­

nung auf die geplante Kita-Kapazität von ca. 140 Plätzen -+ 270 Pkw-Fahrten am Tag 

zwischen 06:00 Uhr und 17:00 Uhr 

• Schwimmbad/Sauna: Maximal 30 Personen halten sich gleichzeitig in der Einrichtung 

zwischen 06:00 Uhr und 21 :00 Uhr auf mit einer angenommenen durchschnittlichen Ver­

weildauer von 2 Stunden und einer angenommenen Pkw-Nutzung von 50 % -+ 225 Pkw­

Fahrten am Tag 

• Kommunikationszentrum: Annahme von 50 Pkw-Fahrten am Tag. 

• Summe: Ca. 700 Pkw-Fahrten am Tag und 20 Pkw-Fahrten in der Nacht 

B-Plan Nr. 31.2 

• Allgemeines Wohngebiet: 60 Wohneinheiten a 6 Pkw-Fahrten pro Tag -+ 360 Pkw­

Fahrten in 24 Stunden mit einer Aufteilung von ca. 90 % am Tag und 10 % in der Nacht 

sowie zu je 50 % auf die Planstraße Güldenhom und nordwestliche Anbindung an die 

Straße An der Bamburg 

Verkehrsbelegung der Straßen 

• Erschließungsstraße Güldenhom (Verkehrslärmquelle "3a" in der Anlage 10): 

Ca. 860 Pkw-Fahrten am Tag und 40 Pkw-Fahrten in der Nacht (B-Plan Nr. 31.1 + 50 % 
B-Plan Nr. 31.2) zuzüglich ca. 50 Pkw-Fahrten am Tag und 10 Pkw-Fahrten in der Nacht 

durch die vorhandenen Anwohner an der Straße Güldenhom (geschätzt) sowie zuzüglich 

20 Lkw-Fahrten für Ver- und Entsorgungen in den B-Plänen Nr. 31.1 und Nr. 31.2-+ 

930 Kfz-Fahrten mit einem Lkw-Anteil von 2 % am Tag und 50 Pkw-Fahrten in der Nacht. 
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• An der Bamburg südwestlich der Erschließungsstraße Güldenhorn ("3b"): Ca. 160 Pkw­

Fahrten am Tag und 20 Pkw-Fahrten in der Nacht (50 % B-Plan Nr. 31.2) 

• An der Bamburg nordöstlich der Erschließungsstraße Güldenhorn ("3c"): Summe 3a und 

3b ohne Berücksichtigung von eventuellen Verzweigungseffekten. 

Zum vorhandenen Verkehrsaufkommen auf der Straße An der Bamburg liegen uns keine 

Angaben vor. Bei den Berechnungen wird ein Schätzwert von DTV = 1.500 Kfz/24h mit ei­

nem Lkw-Anteil von 2 % am Tag angenommen (Verkehrslärmquelle "2"). Weiterhin wird die 

L 03 als Verkehrslärmemittent „ 1" mit den Verkehrsdaten bzw. Emissionspegeln gemäß Ka­

pitel 4.3 und den im Kapitel 4.4 beschriebenen Lärmschutzwall einbezogen. 

Die Berechnungen der von der Erschließungsstraße Güldenhorn ausgehenden Verkehrs­

lärmimmissionen setzen zur Minimierung der Auswirkungen der Bebauungspläne Nr. 31.1 

und Nr. 31.2 voraus, dass die Fahrbahn im Zuge der Ausbaumaßnahmen asphaltiert und 

nicht gepflastert und dass die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h begrenzt wird. 

An der Straße An der Bamburg wird von 50 km/h ausgegangen. 

In der folgenden Tabelle werden die Verkehrsdaten und Emissionspegel zusammengefasst: 
. 

DTV MTag MNacht Prag PNacht Yzul Ds1g Dstr0 Lm,E,Tag Lm,E,Nacht 

Kfz/24h Kfz/h Kfz/h % % km/h dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) 

1 
62,0 53,2 

L03 

2 
An der 1.500 90,0 16,5 2 0 50 0 0 51,8 42,9 

Bamburg 

3a 
Erschließungs- 930/16 50/8 

2 0 30 0 0 47,6 36,5 
verkehr =58,2 = 6,3 

Güldenhorn 

3b 
Erschließungs-

160/16 20/8 
verkehr = 10 = 2,5 

2 0 50 0 0 42,3 34,7 
A. d. Bamburg 

Südwest 
3c 

Erschließungs-
verkehr 68,2 8,8 2 0 50 0 0 50,6 40,2 

A. d. Bamburg 
Nordost 
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5.3 Berechnungsergebnisse und Bewertung 

Die Emittentenachsen, die mit den Emissionspegeln aus der Tabelle auf Seite 14 belegt 

werden, sind in der Anlage 10 durch rote Linien markiert. Die Berechnungen der Verkehrs­

lärmimmissionen an den in der Anlage 10 mit 10 1 - 10 9 gekennzeichneten Wohnhäusern 

sind als Anlagen 12 - 20 beigefügt. 

Ausgehend von der an allen Immissionsorten mit Allgemeinen Wohngebieten verknüpften 

Schutzbedürftigkeit ergeben sich folgende Beurteilungssituationen: 

10 1 - 10 3 <Wohnhäuser an der Erschließungsstraße Güldenhom) 

Mit Beurteilungspegeln von 54 - 55 dB(A) am Tag und 43 -44 dB(A) in der Nacht (pegelbe­

stimmend verursacht durch den Verkehr auf der Erschließungsstraße Güldenhom) werden 

die Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1von55 / 45 dB(A) eingehalten. 

10 4. 10 5 (Wohnhaus am Knotenpunkt Erschließungsstraße Güldenhom I An der Bamburg) 

An 10 4 liegen die Beurteilungspegel des Gesamtverkehrslärms mit 57 dB(A) am Tag und 

47 dB(A) in der Nacht über den Orientierungswerten des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 

55 / 45 dB(A), aber unter den Immissionsgrenzwerten der 16. BlmSchVvon 59 / 49 dB(A). 

An 10 5 liegen die Beurteilungspegel des Gesamtverkehrslärms mit 60 dB(A) am Tag und 

50 dB(A) in der Nacht über den Orientierungswerten des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 

55 I 45 dB(A) und auch über den Immissionsgrenzwerten der 16. BlmSchV von 59 I 49 

dB(A). 

An beiden Immissionsorten halten sich die vom Erschließungsverkehr auf der Straße 

Güldenhom und der Straße An der Bamburg sowie die vom planungsunabhängigen Verkehr 

auf der Straße An der Bamburg ausgehenden Verkehrslärmbelastungen in etwa die Waage. 

10 6 - 10 9 (Wohnhäuser an der Straße An der Bamburg) 

Die Beurteilungspegel des Gesamtverkehrslärms liegen mit 53 - 56 dB(A) am Tag und 

44 - 47 dB(A) in der Nacht teils unter und teils über den Orientierungswerten des Beiblattes 

1 zu DIN 18005-1 von 55 I 45 dB(A) sowie unter den Immissionsgrenzwerten der 

16. BlmSchV von 59 I 49 dB(A). An den Immissionsorten mit Orientierungswertüberschrei­

tungen ist der vom Planungsvorhaben unabhängige Verkehr auf der Straße An der Bamburg 

peg~lbestimmend bzw. führt der Erschließungsverkehr der Bebauungspläne Nr. 31.1 und 

Nr. 31.2 nur zu marginalen Erhöhungen um 1 dB(A). 
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zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der prognostizierte Erschließungsverkehr auf 

der Straße Güldenhorn keine Lärmimmissionskonflikte auslöst, sofern die Fahrbahn im Zuge 

der Ausbaumaßnahmen asphaltiert und nicht gepflastert sowie die zulässige Höchstge­

schwindigkeit auf 30 km/h begrenzt wird. Ohne diese Maßnahmen wo·rden sich Überschrei­

tungen der Orientierungswerte ergeben. 

Am Wohnhaus im unmittelbaren Einwirkungsbereich der Einmündung der Straße Gülden­

horn in die Straße An der Bamburg (10 4, 10 5) mit Überlagerung der von beiden Straßen 

ausgehenden Lärmimmissionen führt der Erschließungsverkehr zu einer nicht unerheblichen 

Anhebung der Verkehrslärmbelastungen mit erstmaligen bzw. weitergehenden Überschrei­

tungen der Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 und teilweise auch mit erst­

maligen Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV (bezogen auf die 

Gesamtverkehrslärmimmissionen und nicht auf den planungsbedingten Ausbau der Straße 

Güldenhorn). Kompensationen sind möglich, in dem auch auf der Straße An der Bamburg 

die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h begrenzt wird. 

An den Mehrfamilienhäusern an der Straße An der Bamburg südwestlich der Straße 

Güldenhorn wirkt sich der zusätzliche Erschließungsverkehr nur marginal aus. 

Es wird auf den grob orientierenden Charakter der Verkehrsabschätzungen im Kapitel 5.2 

hingewiesen. Insofern können die Verkehrslärmberechnungen und daraus abgeleiteten Be­

urteilungen auch nur grundsätzliche Tendenzen aufzeigen, die in die aufgezeigten Schall­

schutzmaßnahmen münden. Außerdem lässt sich schlussfolgern, dass die zweite Anbindung 

des Bebauungsplanes Nr. 31.2 im Nordwesten an die Straße An der Bamburg zur Entlastung 

der Erschließungsstraße Güldenhorn und deren Anlieger realisiert werden sollte (ggf. auch 

als alleinige Anbindung des geplanten Wohngebietes, sodass die Erschließungsstraße 

Güldenhorn nur dem Bebauungsplan Nr. 31.1 zugeordnet wird und außerdem Verteilungs­

effekte bei zu erwartendem Verkehrsfluss über die Straße des Friedens genutzt werden). 

Bei der ergänzend zu der Darstellung in der Anlage 3 erwogenen Anbindung der Plangebiete 

an die L 03 würden Verkehrsentlastungen der vorhandenen Straßen entstehen. Dies bedarf 

dann allerdings einer Detailuntersuchung im Hinblick auf mögliche Einschränkungen der 

Lärmschutzfunktion des Erdwalles, der dann zwangsläufig unterbrochen werden müsste. 
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6 Lärmimmissionen durch die Einrichtungen im Plangebiet Nr. 31.1 

6.1 Beurteilungsgrundlagen 

Die von den geplanten Einrichtungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 31.1 

ausgehenden Geräuschimmissionen fallen in den Anwendungsbereich der Technischen An­

leitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) [4]. Dieses Regelwerk, auf das die DIN 18005-1 

verweist, enthält konkretisierende verwaltungsrechtliche Vorgaben für die Beurteilung von 

Geräuschen, die von genehmigungsbedürftigen bzw. nicht genehmigungsbedürftigen Anla­

gen im Sinne des BlmSchG ausgehen. 

Nach TA Lärm werden Beurteilungspegel bestimmt als Mittelwert für die Summe der in den 

Beurteilungszeiten einwirkenden Geräusche, die von dem Anlagen-/Betriebsgelände ausge­

hen. In die Berechnung der Beurteilungspegel fließen die Höhe der Lärmimmissionen, die 

Einwirkzeit und -dauer, die lmpulshaltigkeit und die Ton-/lnformationshaltigkeit ein. 

Der Beurteilungspegel am Tag bezieht sich auf den 16-stündigen Zeitraum von 06:00 -

22:00 Uhr. Für die Betriebsaktivitäten in den Ruhezeiten an Werktagen 06:00 - 07:00 Uhr 

und 20:00 - 22:00 Uhr bzw. an Sonn- und Feiertagen 06:00 - 09:00 Uhr, 13:00 - 15:00 Uhr 

und 20:00 - 22:00 Uhr wird in Wohngebieten ein Ruhezeitenzuschlag von 6 dB(A) erhoben. 

In der Bezugszeit zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr ist die volle Nachtstunde mit dem 

höchsten Beurteilungspegel maßgebend. 

Nach TA Lärm ist zur Bestimmung des Zuschlages für die lmpulshaltigkeit der zu beurteilen­

den Geräusche das Taktmaximalpegelverfahren anzuwenden bzw. können bei Prognosen 

pauschale Impulszuschläge von K1 = 3 dB oder K1 = 6 dB je nach Auffälligkeit bei der Bildung 

der Beurteilungspegel berücksichtigt werden, sofern keine näheren Informationen über die 

lmpulshaltigkeit vorliegen. 

Treten in einem Geräusch am Immissionsort ein oder mehrere Einzeltöne deutlich hörbar 

hervor oder ist das Geräusch informationshaltig, so ist je nach Auffälligkeit ein Zuschlag von 

KT = 3 dB oder KT = 6 dB bei der Bildung des Beurteilungspegels hinzuzurechnen. 

Die für die Beurteilung maßgeblichen Immissionsorte liegen nach TA Lärm 

• ~i bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte der geöffneten Fenster der vom Ge­

räusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Räume 
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• bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürfti­

gen Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand, wo nach dem Bau- und 

Planungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen. 

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche im Sinne des Bundes­

/mmissionsschutzgesetzes ist sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch die nach 

TA Lärm zu beurteilenden Anlagen folgende gebietsabhängige Immissionsrichtwerte nicht 

überschreitet: 

Tag Nacht 
06:00 - 22:00 Uhr 22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 65 50 

Dorf-, Mischgebiete (MD, MI) 60 45 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 
55 40 

Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Reine Wohngebiete (WR) 50 35 

Einzelne Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr als 

30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 

Die :Art der in der obigen Tabelle bezeichneten Gebiete ergibt sich aus den Festsetzungen in 

den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen sowie Gebiete 

und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind entsprechend der Schutzbe­

dürftigkeit zu beurteilen. 

Ist wegen voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb einer Anlage zu erwarten, dass in 

seltenen Fällen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn Tagen oder 

Nächten eines Kalenderjahres und an nicht mehr als jeweils zwei aufeinander folgenden 

Wochenenden, die oben genannten Immissionsrichtwerte auch bei Einhaltung des Standes 

der Technik zur Lärmminderung nicht eingehalten werden können, kann eine Überschreitung 

im Rahmen des Genehmigungsverfahrens für genehmigungsbedürftige Anlagen zugelassen 

werden. Bei bestehenden genehmigungsbedürftigen oder nicht genehmigungsbedürftigen 

Anlagen kann unter den genannten Voraussetzungen von einer Anordnung abgesehen wer­

den. 
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Dabei ist im Einzelfall unter Berücksichtigung der Dauer und der Zeiten der Überschreitun­

gen, der Häufigkeit der Überschreitungen durch verschiedene Betreiber sowie von Minde­

rungsmöglichkeiten durch organisatorische und betriebliche Maßnahmen zu prüfen, ob und 

in welchem Umfang der Nachbarschaft eine höhere als die o.a. zulässige Belastung zuge­

mutet werden kann. Die Summe der von verschiedenen Anlagenbetreibern in Anspruch ge­

nommenen seltenen Ereignisse darf 14 Tage im Jahr nicht überschreiten. 

Folgende Immissionsrichtwerte dürfen auch bei seltenen Ereignissen unabhängig von der 

Gebietsart nicht überschritten werden: 

Tag Nacht 
06:00 - 22:00 Uhr 22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) dB(A) 

70 55 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen diese Werte am Tag um nicht mehr als 

20 dB{A) und in der Nacht um nicht mehr als 10 dB{A) überschreiten. 
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6.2 Nutzungen, Schallemissionen und Berechnungsverfahren 

Ausgehend von dem in der Anlage 4 dargestellten Bebauungs- und Nutzungskonzept, den 

Verkehrsabschätzungen im Kapitel 5.2 sowie Erfahrungs-/Literaturwerten (9, 10, 11) wird 

folgendes "Geräuschszenario" entwickelt: 

Parkflächen 

• 700 Parkbewegungen bzw. 44 Parkbewegungen pro Stunde zwischen 06:00 Uhr und 

22:00 Uhr bei auf der sicheren Seite liegender linearer Verteilung sowie 8 Parkbewegun­

gen in der ungünstigsten Nachtstunde zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr (40 % des ge­

samten nächtlichen Parkverkehrs) 

• Gleichmäßige Verteilung der Parkbewegungen tagsüber über die in der Anlage 21 rot 

schraffierte und mit "1" gekennzeichnete Fläche sowie nachts auf die zurückliegenden 

Stellplätze im Bereich des Pflege-Wohnhauses und des Mehrgenerationen-Wohnhauses, 

Ein-/Ausfahrt als Linienschallquelle "2" in der Anlage 21 

• Schallleistung der Parkvorgänge (Ein- und Ausparken, Türenschlagen, Motorstarten): 

Lw.1h= 63 dB(A) pro Parkbewegung zuzüglich Impulszuschlag K1 = 4 dB(A) und Zuschlag 

KPA= 3 dB(A) tagsüber für eventuelle zusätzliche Kommunikationsgeräusche (z.B. beim 

Bringen und Holen der Kita-Kinder) 

• Schallleistung der Ein- und Ausfahrten: Lw,1h= 47,5 dB(A) pro Meter Fahrweg zuzüglich 

Zuschlag Ksuo. = 1 dB(A) für eine eventuelle Befestigung der Fahrwege mit Betonstein­

pflaster (in der Regel mit Fugen ,=: 3 mm) 

Anlieferungen Küche der Kita 

• Entladevorgänge mit einer Schallleistung incl. Impulszuschlag von Lw = 100 dB(A) und 

einer Einwirkzeit von 30 Minuten am Tag nach 07:00 Uhr (Punktschallquelle "3") 

Kommunikationsgeräusche am Eingang des Kommunikationszentrums 

• Schallleistung incl. Impulszuschlag von Lw = 90 dB(A) und einer Einwirkzeit von 1 Stunde 

innerhalb und 1 Stunde außerhalb der Ruhezeiten (Punktschallquelle "4") 

Außenspielfläche Kita 

• Schallleistung incl. Impulszuschlag von Lw = 100 dB(A) und einer Einwirkzeit von 3 Stun­

den vormittags nach 07:00 Uhr und 3 Stunden nachmittags (Flächenschallquelle "4") 

Anmerkung: Außenspielflächen von Kindertagesstätten sind nach dem im Juli 2011 von der Bundesregierung 
eingefügten Absatz 1 a in § 22 BlmSchG nicht nach immissionsschutzrechtlichen Regelwerken zu beurteilen. 
Gleichwohl können die Kriterien der TA Lärm im Rahmen von Planungsvorhaben zur Auslotung von Konfliktpo­
tenzialen herangezogen werden. 
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Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen für alle Schallquellen mit Summenpegeln bei 

der Ausbreitungsfrequenz 500 Hz. Die Dämpfung aufgrund des Bodeneffektes Ag, wird nach 

Abschnitt 7.3.2 der DIN ISO 9613-2 [7] berechnet. 
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6.3 Berechnungsergebnisse und Bewertung 

Die Schallausbreitungsberechnungen und Berechnungen der Beurteilungspegel für die in der 

Anlage 21 gekennzeichneten Schallquellen (mit Berücksichtigung von Abschirmungen und 

Reflexionen durch den bzw. an dem Gebäudekomplex Kita + Kommunikationszentrum mit 

schwarzer Schraffur entsprechend dem als Anlage 4 beigefügten Bebauungsentwurf) und 

Immissionsorte 10 1 - 10 4 sind als Anlagen 23 - 26 beigefügt. 

Ausgehend von der an allen Immissionsorten mit Allgemeinen Wohngebieten verknüpften 

Schutzbedürftigkeit ergeben sich folgende Beurteilungssituationen: 

An den nördlich gelegenen Mehrfamilienhäusern (10 3 und 10 4) liegen die prognostizierten 

Beurteilungspegel von 45 - 49 dB(A) am Tag und 32 - 36 dB(A) in der Nacht deutlich unter 

den Immissionsrichtwerten der TA Lärm von 55 I 40 dB(A). Lärmimmissionskonflikte sind 

hier nicht zu erwarten. Dies gilt auch für einzelne Geräuschspitzen. 

An den Wohnhäusern auf der gegenüber liegenden Seite der Straße Güldenhorn (10 1 und 

10 2) kommen die Prognoseberechnungen auf Beurteilungspegel von 53 - 55 dB(A) am Tag 

und 35-40 dB(A) in der Nacht. Auch hier werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 

55 I 40 dB(A) demnach eingehalten und sind auch keine Überschreitungen der maximal zu­

lässigen Geräuschspitzen zu erwarten. Aufgrund der allerdings grenzwertigen Ergebnisse 

des beschriebenen und in der derzeitigen frühen Planungsphase unter Umständen noch 

etwas vagen Nutzungsszenarios empfiehlt sich eine Überprüfung bzw. Konkretisierung im 

Rahmen des Bauantragsverfahrens. Dies gilt insbesondere für Nutzungen im Kommunikati­

onszentrum. An dieser Stelle sei deutlich darauf hingewiesen, dass Aktivitäten in der nächtli­

chen Beurteilungszeit nach 22:00 Uhr aufgrund der unmittelbaren Nähe zur nachbarschaftli­

chen Wohnbebauung weitgehend auszuschließen sind. 

Auch für Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung (z.B. Be- und Entlüftungen des 

Schwimmbades und der Sauna) sowie für das in der Anlage 4 optional dargestellte Block­

heizkraftwerk zur Nahwärme- und Energieversorgung sind im Rahmen der weiteren Planun­

gen Nachweise der Immissionsverträglichkeit erforderlich. 
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7 Zusammenfassung 

Verkehrslärmimmissionen im Plangebiet Nr. 31.2 durch die L 03 

Bei Errichtung eines Lärmschutzwalles mit einer Höhe von 4,0 m über der Fahrbahnoberkan­

te der L 03 und einem Abstand der Wallkrone zur Fahrbahnmitte von ca. 22 m werden die für 

Allgemeine Wohngebiete geltenden Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 

55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht in der Außenwohnbereichshöhe und in der Erd­

geschosshöhe an der Baugrenze in 40 m Abstand zur Fahrbahnmitte der L 03 unterschritten. 

In der 1. Obergeschosshöhe sind an der Baugrenze noch geringfügige Überschreitungen 

von 1 - 2 dB(A) zu verzeichnen, die durch die mit Standardbauweisen verknüpften Schall­

dämmungen der Außenbauteile der Wohnhäuser aufgefangen werden. Gesonderte Festset­

zungen sind dazu nicht erforderlich. Es wird allerdings empfohlen, für Schlaf- und Kinder­

zimmer im Obergeschoss an straßenparallelen Gebäudeseiten innerhalb des in der Anlage 9 

gelb eingefärbten Streifens entlang der Baugrenze den Einbau von schallgedämmten Lüf­

tungseinrichtungen festzusetzen. 

Lärmimmissionen durch den Erschließungsverkehr der Plangebiete Nr. 31.1 und Nr. 31.2 

Die Verkehrslärmberechnungen kommen zum Ergebnis, dass der prognostizierte Erschlie­

ßungsverkehr auf der Straße Güldenhorn keine Lärmimmissionskonflikte auslöst, sofern die 

Fahrbahn im Zuge der Ausbaumaßnahmen asphaltiert und nicht gepflastert sowie die zuläs­

sige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h begrenzt wird. Ohne diese Maßnahmen würden 

sich an den vorhandenen Wohnhäusern der Anliegergrundstücke Überschreitungen der für 

Allgemeine Wohngebiete geltenden Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 von 

55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht ergeben. 

Am Wohnhaus im unmittelbaren Einwirkungsbereich der Einmündung der Straße Gülden­

hom in die Straße An der Bamburg (10 4, 10 5) mit Überlagerung der von beiden Straßen 

ausgehenden Lärmimmissionen führt der Erschließungsverkehr zu einer nicht unerheblichen 

Anhebung der Verkehrslärmbelastungen mit erstmaligen bzw. weitergehenden Überschrei­

tungen und teilweise auch mit erstmaligen Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 

16. BlmSchV (bezogen auf die Gesamtverkehrslärmimmissionen und nicht auf den pla­

nungsbedingten Ausbau der Straße Güldenhom). Kompensationen sind möglich, in dem 

auch auf der Straße An der Bamburg die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h be­

grenzt wird. 
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An den Mehrfamilienhäusern an der Straße An der Bamburg südwestlich der Straße 

Güldenhorn wirkt sich der zusätzliche Erschließungsverkehr nur marginal aus. 

Es wird auf den grob orientierenden Charakter der Verkehrsabschätzungen im Kapitel 5.2 

hingewiesen. Insofern können die Verkehrslärmberechnungen und daraus abgeleiteten Be­

urteilungen auch nur grundsätzliche Tendenzen aufzeigen, die in die aufgezeigten Schall­

schutzmaßnahmen münden. Außerdem lässt sich schlussfolgern, dass die zweite Anbindung 

des Bebauungsplanes Nr. 31.2 im Nordwesten an die Straße An der Bamburg zur Entlastung 

der Erschließungsstraße Güldenhorn und deren Anlieger realisiert werden sollte (ggf. auch 

als alleinige Anbindung des geplanten Wohngebietes, sodass die Erschließungsstraße 

Güldenhorn nur dem Bebauungsplan Nr. 31.1 zugeordnet wird und außerdem Verteilungs­

effekte bei zu erwartendem Verkehrsfluss über die Straße des Friedens genutzt werden). 

Bei der ergänzend zu der Darstellung in der Anlage 3 erwogenen Anbindung der Plangebiete 

an die L 03 würden Verkehrsentlastungen der vorhandenen Straßen entstehen. Dies bedarf 

dann allerdings einer Detailuntersuchung im Hinblick auf mögliche Einschränkungen der 

Lärmschutzfunktion des Erdwalles, der dann zwangsläufig unterbrochen werden müsste. 

Lärmimmissionen durch die Einrichtungen im Plangebiet Nr. 31.1 

An den nördlich gelegenen Mehrfamilienhäusern (10 3 und 10 4) liegen die prognostizierten 

Beurteilungspegel von 45 - 49 dB(A) am Tag und 32 - 36 dB(A) in der Nacht deutlich unter 

den für Allgemeine Wohngebiete geltenden Immissionsrichtwerten der TA Lärm von 55 / 40 

dB(A). Lärmimmissionskonflikte sind hier nicht zu erwarten. Dies gilt auch für einzelne Ge­

räuschspitzen. 

An den Wohnhäusern auf der gegenüber liegenden Seite der Straße Güldenhorn (10 1 und 

10 2) kommen die Prognoseberechnungen auf Beurteilungspegel von 53 - 55 dB(A) am Tag 

und 35-40 dB(A) in der Nacht. Auch hier werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 

55 I 40 dB(A) demnach eingehalten und sind auch keine Überschreitungen der maximal zu­

lässigen Geräuschspitzen zu erwarten. Aufgrund der allerdings grenzwertigen Ergebnisse 

des beschriebenen und in der derzeitigen frühen Planungsphase unter Umständen noch 

etwas vagen Nutzungsszenarios empfiehlt sich eine Überprüfung bzw. Konkretisierung im 

Rahmen des Bauantragsverfahrens. Dies gilt insbesondere für Nutzungen im Kommunikati­

onszentrum. An dieser Stelle sei deutlich darauf hingewiesen, dass Aktivitäten in der nächtli­

chen Beurteilungszeit nach 22:00 Uhr aufgrund der unmittelbaren Nähe zur nachbarschaftli­

chen Wohnbebauung weitgehend auszuschließen sind. 
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Auch für Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung (z.B. Be- und Entlüftungen des 

Schwimmbades und der Sauna) sowie für das in der Anlage 4 optional dargestellte Block­

heizkraftwerk zur Nahwärme- und Energieversorgung sind im Rahmen der weiteren Planun­

gen Nachweise der Immissionsverträglichkeit erforderlich. 

l~~e~~hall~~ Mölln, 03_05.2013 

Dipl.-Ing. Volker Ziegler 

Dieses Gutachten enthält 28 Textseiten und 26 Blatt Anlagen. 
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Bebauungsentwurf der Einrichtungen 
Plangebiet Nr. 31 .1 
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Beurteilungspegel 

<= 35 dB(A) 

> 35 - 40 dB(A) 

- > 40-45 dB(A) 
> 45 - 50 dB(A) 

> 50 - 55 dB(A) 

- > 55 - 60 dB(A) 

- > 60 - 65 dB(A) 

- > 65 - 70 dB(A) 

- > 70 - 75 dB(A) 

- > 75 dB(A) 

Isolinien 1 dB 

Lärmkarte Straßenverkehr 
Berechnung nach RLS-90 
in 2 ,0 m Höhe (AWB) 
Tag 06:00 - 22:00 Uhr 

ANLAGE 5 

Gutachten 13-04-10 

Plotdatei: r1-awb-t 

M 1: 1250 

Bebauungsplane Nr. 31.1 und 
Nr. 31.2 der Stadt Klütz 

Mit Lärmschutzwall h = 4 ,0 m 

Weiße Linie: 
Orientierungswert 55 dB(A) 
für Allgemeines Wohngebiet 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Büro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 

~----------------~-L-----------------' Tel.: O 45 42 / 83 62 47 



. ... ..· 

Beurteilungspegel 

<= 35 dB(A) 

> 35 - 40 dB(A) 

- >40-45 dB(A) 
> 45 - 50 dB(A) 

> 50 - 55 dB(A) 

- > 55 - 60 dB(A) 

- >60-65 dB(A) 

- > 65 - 70 dB(A) 

- > 70 - 75 dB(A) 

- > 75 dB(A) 

Isolinien 1 dB 

Lärmkarte Straßenverkehr 
Berechnung nach RLS-90 
in 2,8 m Höhe (EG) 
Tag 06:00 - 22:00 Uhr 

ANLAGE6 

Gutachten 13-04-10 

Plotdatel: r1-eg-t 

M 1: 1250 

Bebauungspläne Nr. 31 .1 und 
Nr. 31.2 der Stadt Klütz 

Mit Lärmschutzwall h = 4,0 m 

Weiße Linie: 
Orientierungswert 55 dB(A) 
für Allgemeines Wohngebiet 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Büro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 

Zi~-----------------'lo....-L-----------------' Tel.: 0 45 42 I 83 62 47 



Beurteilungspegel 

<= 35 dB(A) 

> 35 - 40 dB(A) - > 40 - 45 dB(A) 

> 45 - 50 dB(A) 

> 50 - 55 dB(A) - > 55 - 60 dB(A) - > 60 - 65 dB(A) - > 65 - 70 dB(A) - > 70 - 75 dB(A) - > 75 dB(A) 

Isolinien 1 dB 

Lärmkarte Straßenverkehr 
Berechnung nach RLS-90 
in 2,8 m Höhe (EG) 
Nacht 22:00 - 06:00 Uhr 

ANLAGE 7 

Gutachten 13-04-10 

Plotdatel: r1-eg-n 

M 1: 1250 

Bebauungspläne Nr. 31.1 und 
Nr. 31 .2 der Stadt Klütz 

Mit Lärmschutzwall h = 4,0 m 

Weiße Linie: 
Orientierungswert 45 dB(A) 
für Allgemeines Wohngebiet 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Boro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 

Tel.: 0 45 42 / 83 62 47 

J 



.. . .. . . .• 

Beurteilungspegel 

<= 35 dB(A) 

> 35 - 40 dB(A) 

- > 40 - 45 dB(A) 
> 45 - 50 dB(A) 

> 50 - 55 dB(A) 

- > 55-60 dB(A) 

- >60-65 dB(A) 

- > 65 - 70 dB(A) 

- > 70 - 75 dB(A) 

- > 75 dB(A) 

Isolinien 1 dB 

Lärmkarte Straßenverkehr 
Berechnung nach RLS-90 
in 5,6 m Höhe (1.0G) 
Tag 06:00 - 22:00 Uhr 

ANLAGE 8 

Gutachten 13-04-10 

Plotdatei: r1-og-t 

M 1: 1250 

Bebauungspläne Nr. 31 .1 und 
Nr. 31 .2 der Stadt Klotz 

Mit Lärmschutzwall h = 4 ,0 m 

Weiße Linie: 
Orientierungswert 55 dB(A) 
für Allgemeines Wohngebiet 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Boro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 

Tel. : 0 45 42 / 83 62 47 



Beurteilungspegel 

<= 35 dB(A) 

> 35 - 40 dB(A) - > 40 - 45 dB(A) 

> 45 - 50 dB(A) 

> 50 - 55 dB(A) - > 55 - 60 dB(A) - > 60 - 65 dB(A) - > 65 - 70 dB(A) - > 70 - 75 dB(A) - > 75 dB(A) 

Isolinien 1 dB 

Lärmkarte Straßenverkehr 
Berechnung nach RLS-90 
in 5,6 m Höhe (1.0G) 
Nacht 22:00 - 06:00 Uhr 

ANLAGE 9 

Gutachten 13-04-1 O 

Plotdatei: r1-og-n 

M 1: 1250 

Bebauungspläne Nr. 31.1 und 
Nr. 31.2 der Stadt Klütz 

Mit Lärmschutzwall h = 4 ,0 m 

Weiße Linie: 
Orientierungswert 45 dB(A) 
für Allgemeines Wohngebiet 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Büro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 

Tel. : 0 45 42 / 83 62 47 
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Lageplan des Berechnungs­
modells zur Ermittlung der 
Auswirkungen des Erschließ­
ungsverkehrs 

ANLAGE 10 

Gutachten 13-04-1 O 

Plotdatei: plan-str 

M 1: 750 

Bebauungsplane Nr. 31.1 und 
Nr. 31 .2 der Stadt Klütz 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

lng.-Büro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 
_...__-31o~-..:J...~ ___ ...:.._.._._~.__ ____ _x_""--~L.______..r::....._ __ ~__,..._-__..._..._~---/__, Tel. : 0 45 42 / 83 62 4 7 



1Anlage11 zum Gutachten Nr. 13-04-10 

Erläuterungen der Spaltenüberschriften der 
Straßenverkehrslärrnberechnungen nach RLS-90 

--~~/~:r~.;ßt~ 
~~~ ...... :;;""':~,) 

:_~,}1~~. ·:: ·~: •\;/~<u,-~:,.,-..;.· .- „:'.. '(.-:::<.„ ... ··-.:·<·:~~.r-;:· .-.~::: ~·-·· · .. "·;~~~.-:~1~t1 
•. „„.~··'!i.,..:·-~:„.·"°~1-! ····· ?" aem:ut11~ :r,,.-:t;,,..~"' · '\t:·;·~-t··~~i·.,.Y·~:;,.,,c.~-~;::: . .:~":-

. . ~~'r.!;.;.: [.-",_\!~-:=-.!i;: •. ;·.::;„~-~·{ .::::!. ~~~. ~ ·. ·.:; :·-~=-·:~7·.~:,J. ;:;·:;~.?:'-:.~;;;-~·.": ... :. ~„ .... ~·~:-~~. ~~.,:~f;f.:~~~;·.:..PJ#;~ . 

Emissionspegel lm.E nach RLS 90 
Emission Bei RQ > 2 mit hälftiger Aufteilung der Straßenemissionspegel auf die 

beiden Fahrspuren, Gesamtemission: angegebene Werte + 3 dB(A) 

RQ 
Regelquerschnitt der Straße (RQ = 1 : 1 Emittentenachse, 

RQ = 2: Parkplatz, RQ > 2: 2 Emlttentenachsen) 

Anz/UFI Länge der berücksichtigten Straßenabschnitte 

Lw,ges Gesamtschallleistung 

min.Sm Minimaler Abstand zwischen der Straße und dem Immissionsort 

Ko Entfemungsabhängiger Ampelzuschlag 

Dre11 Pegelerhöhungen durch Reflexionen 

Ds Geometrische Ausbreitungsdämpfung 

DaM Dämpfung aufgrund des Bodeneffektes 

DL Dämpfung aufgrund der Luftabsorption 

De Dämpfung aufgrund von Abschirmung 

Lm Teil-Beurteilungspegel der Emittenten 

Immission Gesamt - Beurteilungspegel 
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Au!wirJampn du lb:llchlieli!mpwrJatbr9 du Pl!mp!bi!tu (Var- und ZuRtsbel a!!tunpn) 
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..., Mldd: 
-im 1 54.7 191Al 43.I 19(A) 

e 
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e&Gl9'1' -30/04/2013 
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1 1 1 ..., 1 Mldd: 1 1 ' 1 ..., 1 llldlt 1 1 1 1 1 ..., l llldlt 1 1 1 1 1 1 ..., 1 Mldd: 1 ..., 1 19d!tl ..., 1 ..., 1 l9dlt 1 1----„„ ... „ ________ „„„ ... „ ... „„„„„„„„„„ .... „„„„„„„„„„„ ... „„ ... ---„„.„„„„„„.„„„„„„„„„„„„„„„ ... „„„„„..,._„„„„„„„„„„„„„„„„„ ... „„„„„„„„„„„„„„„„„„„ ... „„„„ ... „„„„„„„„.„„„„„„„„„„„„„„„ „„„„„„„„„„„„ .... „„„„„„„„„„„„„.„„„„„„.„„„„„„ .... „ ... „„„„.„„„„„ --1 
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1 Ja/ lllWdll.v. Clllldlldl 1 - 1 "·' 1 Jl.9 1 r..• 1 2.01 172.0 1 19.2 1 11.1 1-u.2 1 7.4 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 ·15.J 1 -0.3 1 -0.1 1 o.o 1 54.4 1 43.J 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 54.4 1 43.J 1 
1 '10/ lllWdll.v. 111111>. w 1 - 1 42.3 1 34.7 r..• 1 1.01 m.2 1 14.1 1 77.2 -11.2 1 l.llC.a 1 0.01 a.o 1 o.o a.o 1 0.1 1 -32.0 1 -t.4 1 -o.5 1 -7.7 1 21.• 1 14.0 1 o.o 1 o.a 1 o.o 1 n.1 1 14.0 1 
1 3C/ lllWdll.v. -· o 1 - 1 so.• 1 40.2 1 r..s 1 2.01 125.7 1 90.a 1 80.4 1-11.2 1 101.0 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 ·31.5 1 -t.3 1 -o., 1 -u.a 1 u.a 1 5.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 1•.o 1 5., 1 

~ 1 ?01 l.OIJ 91 -PM. ·GD.: ~ 7 <Jll>-
tage „ Jlllfpdltee 1 Xi- 4445.'342 „ 111- 5912.2112 ... ti- 5.50 • 

..., llldlt 
Dmd.mial • 54 .2 19(AI 4J .3 cB(A) 

1 llllittell: 1 lldnim lllltlft. 1 atn. 1 llltti.. - fllr 1 i:. 1 ~ 1 bl 1 
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Pmjekt: 

Awlwirlamp!m du Bncbl 1 elunpv!rJ!ehr• du !1anpbiete! (Vtlr- ua4 Zuatllbel •l!!:uDp!) 

BendnSlg mch III.II 90 
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11/ L Ol 1 - 1 59.0 f 50.21 l.m,S 114.01 1912.4 l 111.1 f 102.3 l-19.21 214.1 1 O.OI 0.0 1 0.0 1 0.0 f 0.0 1 -40.21 -4.3 1 -1.7 1 -5.1 1 42.4 f :Jl.5 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 42.4 1 :Jl.I 1 
1 2/ J111e1er11111tmg 1 - 1 si.1 1 42.9 r..• 1.0 41'.t 1 '7.2 1 •.3 1-19.2 90.0 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 1.2 1 -n.4 -J.7 -o.5 1 -1.1 3'.4 1 21.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o ll.4 1 27.5 1 
1 "Ja/ lndllv. GllJdlm 1 - 1 "'·' 1 K.5 1 r..• 11.ol 112.0 1 8'.2 , 71.1 -19.2 1 9.2 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -u.2 1 -0.2 1 -0.1 1 o.o 1 53.7 1 42.S 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 53.7 1 42.f 1 
11/o/ lnctllv. llllb. W 1 - 1 42.J 1 34.7 l IAl,S 1.0I 213.2 M.I 7'7.2 l-19.2 1 90.0 1 O.OI 0.0 1 O.O 0.0 1 1.t 1 -31.1 1 -J.7 1 -0.5 1 -ti.J 1 :K.O 1 18.4 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 26.0 1 18.4 1 
1 3c/ Brldllv. 111111>. o 1 - 1 so.& 1 to.2 1 r..• l 1.01 125.71 90.t I0.4 l-19.2 1 90.2 1 0.01 o.o 1 o.o o.o 1 0.9 1 -Jo.2 1 -l.7 1 -o.s 1 -11.J 1 21.J 1 1'.9 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 27.J 1 1'.9 1 
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e e 
Pmjel<t: 

!u!wir1ampD du Brllc:hli!l!!msirv•M111'11 du !l!npbietu (Vbr- ua4 zu..tsbel•!tunpD) 

9e&1odn.wlJmdllllBtD 

~ :IOl llJ 111-N. -ca.:~I cm.-
~ des ~ 1 111- 4445.5930 i. Y:t.. 5!1112.2114 lla ti.. 2.IO • 

,,., 1'ldll: 
D111aim , 53.5 c9IAI 42.t c9IAI 

e 
Jlllftng 

"'2111' 
mt>lll 

30/othOl.J 

1 Bllltan: 1 llldmim ,br. 1 llln. 1 lllttlan - fllr 1 1a 1 lleitzmdlllge 1 bl 
1 - 1 Idlnt 1 1 llO 1 -./L/Fl 1 IM,ges ~I 91 1 ICD 1 m 1 aet 1 Dn!f1 1 Dll 1 lllf 1 IL 1 Dll 1 lall 1 1111 U..-1 1 
1 1 1 ,,., 1 a.dlt 1 1 1 1 ,.. 1 1'ldll: 1 1 1 1 ,,., l *dll: 1 1 1 1 1 'lllg 1 ~ 1 'lllg 1 -.d1tl 'Dl!I 1 ,,., l *dll: 1 ,„„.„„„„ ... „„ ... „„„„„„„.„„-+------------·-------+·------+--""·--+----+-----------+------+------·------+--------+-----+-------+------·-------+-·-----+·------+-------·-------·-------+-------+-------+------+------·------+----„--.-------1 
1 1 1 c91A1 1 c9IAI 1 1 1 I • I 91 1 c9IAI 1 „IAI 1 c9 1 • 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9IAI 1 c9IAI 1 c9 1 c9 1 c9 1 dlllAI 1 c91A1 1 1---------------·------·------------·-------·-------+-----„„„„ ... „„„„„„„„„„ ... „„ ... „„„-.-„„ ... „ ........ „„„„ ............. „„„„ ... __ ....,„_„„_ ... _______ • ______ .,.. ___ „„ .... „ ... „„„„„.„„„„„„„.„„„„„„ ... „„„„ ... __,. ......... „„„ ... „„„„„„ ... „„„„„ ... „ ...... „ ... „.„„„„„„.„„„„„„„.„„„„„„„, 

1 ;~ ~ ~ lllBba9 1 : 1 ::: 1 ::: 1 :::: 1 1~::1 i:::: 1 ~:! 11::~ 11:::: 1 2::~ 1 :::1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ::!:~ 1 ~:~ 1 :::~ 1 :!:! 1 !!:! 1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 !i:! 1 ::: 1 
1 Ja/ lnetllv. GD1di!dl 1 - 47.I 1 31.1 1111.1: 1 1.0 172.0 u.2 71.1 -u.2 10.s 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -17.0 1 -0.4 1 -0.1 1 o.o 1 52.1 1 41.5 1 o.o 1 o.o o.o 1 52.& 1 41.5 1 
1 »>/ lnetllv ..... W 1 - 1 42.3 1 l4.7 l ta,I: 11.ol 213.21 14.1 I 77.2 -u.2 I 4'.S 1 O.OI O.O 1 0.0 1 0.0 1 O.& 1 -27.3 1 -3.I 1 -0.l 1 -2.2 1 32., 1 25.3 1 0.0 1 o.o 1 0.0 1 32.t 1 25.3 1 
1 lC/ llndd.v. -· o 1 - 1 so.1 1 40.2 1 ra,1: 1 1.01 125.7 1 to.1 1 eo.4 1-u.2 1 42.7 1 o.a1 o.a 1 o.o 1 o.o 1 0.2 1 -24.3 1 -3.3 1 -0.2 1 -t.1 1 35.1 1 24.7 1 o.o 1 o.o 1 o.a 1 35.1 1 24.7 1 

~ :IOl 1.0CI 111-N. -CD.r~I cm.-
Liga des .llUIPftt9 • Xi- 4445.5930 11111 Y:t.. 5!1112.2114 i. ti.. S.IO • 

'Dl!I --on • 53.& c9llll 0.1 c9IAI 

1 llld.ttent 1 9dmim 1asr. 1 ..... 1 lllttlan - fQr 1 i. 1 ~ 1 bl 
1 - 11.dl!nt 1 l llQ 1 -./L/Fl 1 IM,ges ll!Qmall 91 1 ID 1 m 1 OS l llnfl 1 Dll 1 lllf 1 IL 1 De 1 1 lall 1 llR 1 (te.lallolllll 
1 1 'Dl!I 1 - 1 1 1 1 'Dl!I 1 1'ldll: 1 1 1 1 1 'Dl!I 1 1'ldll: 1 1 1 1 1 1 'lllg 1 - 1 'lllg 1 -1 'l1lg 1 'Dlg 1 - 1 1----------------------r-----------r;;;;-;;;-r-----r---r-;-;-;-;-r;;;;-;;;-r-;-;----;--;--;T--;--r-·;-;---;-;--·;-;---;-;---;-,---;-;---;--;-;;;;-;;;,--;--;--;·;--;·-;-;;;1-;;;·1 
1-----------„------·---·------------+-------+---·---.------+----+-----------+-------·-------·--„---.--------+-----+-„·-··-+-------·-------+-------+-------+-------·-------+---··--+----·--.-------·------+------+·-----.-------·-· ......... „„, 
1 1/ L 03 1 - 1 st.o 1 50.2 1 ra.1: 1u.01 UG.4 1 ui.1 1 102.3 1-u.2 1 211.3 1 0.01 o.o 1 o.o 1 a.o 1 0.1 1 -tl.5 1 -t.3 1 -1.9 1 .... 1 1 n.1 1 33.3 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 42.1 1 33.l 1 
1 2/ 11n der a.ba9 1 - 1 n.e 1 a.t 11.a.s 1 1.01 ut.4 1 n.2 1 a.3 1-u.2 1 42., 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.s 1 -27.o 1 -u 1 -o.l 1 -t.5 1 44.1 1 35.t 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 tt.1 1 35.t 1 
1 Ja/ llmdtlv. Gllldl!dl 1 - 1 47.I 1 31.s 1111.• 11.01 112.0 1 1t.2 1 71.1 1-u.21 u.5 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1-11.5 1 -0.2 1 -0.1 1 o.o 1 52.41 41.3 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 52.4 1 41.l 1 
1 10/ Bmdll.Y ...... • 1 - 1 42.l 1 l4.7 1a1.1: 1.01 213.2 1 M.1 1 77.2 1-u.2 te.7 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.& -27.1 1 -2.t 1 -o.3 1 -1.9 1 >1.1 21.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 >1.1 1 21.s 1 
1 lC/ 11<9ddv ...... o 1 - 1 50.I 1 40.2 l ra.s 1 1.01 125.7 1 to.e 1 •·• l-u.2 1 42.9 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.3 1 -24.1 1 -1.1 1 -0.3 1 -1.0 1 37.3 1 X.t 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 37.3 1 21., 1 
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e e 
l'EUJ*• 
Aunir!ampn da BnchU e&uagsverkehn dell Pla!!p!biet:M C'Vbr- und Zu&at:llbelut:uapn) 

l!e&'eClnlng mdl lllB '° 

~ :?04 m Slf-llM. -cn.1111ma-21 cm.-
Lage d!9 .llllfpntell 1 U. 4445.573& bo Y1. 51182.:llm bo 11- 2.IO • 

._ -Jllld98ial ' !5& .1 „IA) 4& .2 „IA) 

e 
lluftmg 

epzlS1' -30/0l/ZOlJ 

l aiittent 1 llll..tal IRKr. 1 ldn. 1 mttJere - mr 1 te 1 ~ 1 r.. 1 
- 1 l'd!lt 1 l IO 1 -./L/Fl 1 IM,ges 1-11 811 1 ID 1 m; 1 a.t 1 Dl'llfl 1 Ilm 1 IBI 1 DL 1 De 1 1 1111 1 llll 1 (Z.0.-.at) 

1 1 1 ._ 1 - 1 1 1 'l'll!f 1 - 1 1 1 1 'Diii 1 - 1 1 1 1 1 'l'll!f 1 - 1 'l'll!f l Jadltl 'l'll!f '1119 1 - 1 1----------·----··-----·-·----------+-··--„-·------·------·„---+--------„-+-------+-------·--·-·-+--------+----+-----+-------+-------+-----·-·-------+------... -· ... ----·-------·-------·-------+----„„„„„„„„„.„„„ ...... „„„„„„ ..... „„„„„, 
1 1 1 cmw 1 „IAI 1 1 1 I • I ... 1 „IAI 1 „IAI 1 „ 1 • 1 dl 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „(Al 1 cll(AI 1 „ 1 „ 1 „ 1 „IA) 1 cll(AI 1 
1----------------------·-------·--·-+-------··------.------+----+-----------+-------+-------+-·----+--------+-----+··-----+---·-·-+-·-----+-------+-------+-------+-------+--·----·-------··------·------+------·----·--+-------·---·---1 
1 l/ L 03 1 „ 1 5'.0 1 50.2 1 ra.a 114.0I UU.4 1 Ul.1 1 102.J 1-11.2 1 2'7.7 1 0.01 o.o 1 o.o 1 0.0 1 o.o 1 -41., 1 -4.7 1 -1.1 1 -1.4 1 J'7.9 1 29.1 1 o.o 1 0.0 r o.o 1 37.9 1 2'.1 1 
1 2/ .11n der~ 1 - 1 51.1 1 42.9 1 ra.a 1 1.01 411.41 91.2 1 R.J 1-11.2 1 19.4 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -22.0 1 -1.0 1 -0.1 1 -J.1 1 !12.0 1 u.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 !12.o 1 43.1 1 
1 'Ja/ lllndll.v. GllJdlrtl 1 - 1 4'7.C 1 31.5 1 r..,a 11.01 172.0 19.2 1 11.1 l-11.21 t.I 1 o.o, o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -17.1 1 -0.3 1 -0.1 1 o.o 1 !12.7 1 41.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 52.7 1 41.& 1 
1 'Jb/ lllmclllv. llllb. lf 1 „ 1 42.3 1 34.7 la.B 1.0I 213.2 1 M.I 1 77.2 l-11.2 20.0 0.0 0.0 1 0.0 1 0.0 0.0 1 -24.D -1.1 1 -0.2 1 0.0 1 40.0 1 32.• 0.0 1 0.0 1 0.0 1 40.0 1 32.4 1 
1 3e/ lllndll.v. -· 0 1 „ 1 50.1 1 40.21 ta,B 11.0I 125.7 1 90.I 1 I0.4 l-11.2 1 19.4 1 0,0 0.0 1 0.0 1 0.0 0.3 1 -17.1 1 0.0 1 -0.1 1 -7.1 1 47.0 1 31.6 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 47.0 f 36.I f 

l!!!fpntbae'ctnmg , IOt 1.m "" -PAS. „ cn .• 111 ma -. 21 cm.-
i:.,. de9 JIUfpn.tea 1 U. 4445.5731 bo Y1. 5912.ZIOI bo 11- 5.&0 • 

'bg Nll:llt 
n..i..ia> , !5&.i cmw 41.3 „w 

1 llldttm: 1 llldaim IRKr. f 111n. 1 m.Were 11e1te mr 1 1.e 1 •tt•wNlgll 1 r.. 
f - 1 :rdlllt 1 1 IO 1 -./L/Fl 1 IM,ga l~f 811 1111 1 m: 1 a.t 1 lnfl 1 IJB 1 IBI 1 llL 1 De 1 1 1111 1 11111 1 (i..az+D) f 
1 1 1 '1119 1 i.dlt 1 1 1 1 'l'9 1 - 1 1 1 1 1 'b!r 1 1'ld1t 1 1 1 1 1 1 „ 1 l9dlt r 'bg 1 Jadltl ._ 1 'hlr 1 i.dlt r 1----------------------·------------+-------+-------+-··---+·---+-----------·-----·-+-------+------··-------+----... ------+----„„-.-„„„„„ ... „ ...... „„„ ... „„„„„„„.„„„„„„„.„„„„„„ ... „„„„ ... „ ... „„„„„„ ... „ ... „„„„„ .... „„„„ ... „„„„„„.„„„„„ ... „„„„„„„.„„„„„„„, 
1 1 1 „W 1 „!Al 1 f 1 I • I ... 1 „IAI 1 „W 1 „ 1 • 1 „ 1 „ f „ f „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „IAI I „IAI 1 cm 1 cm 1 cm 1 „IAI 1 „00 I 
l·-----·--·--------·---·------------+-------·-------·------+----·-----------.------··------+------+--------·-----+-------+-------+-------+---·--+-------·-------+------·-------+-------+---·---·------+------+------+-------+-------1 
111 L 03 1 - 1 st.o 1 50.2 1 ta,a 1u.01 ua.4 1 iu.1 1 102.J 1-11.2 1 211.1 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -42.o 1 -4.5 1 -1.1 1 -5.9 1 39.5 1 :10.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 39.s 1 30.7 1 
1 2/ .lln dK ~ 1 „ f 51.1 1 42.9 1 ta.B 1 1.0I 411.4 1 91.2 1 •.J l-11.2 1 U.1 1 O.OI 0.0 1 0.0 1 0.0 1 0.2 1 -22.3 f -0.& 1 -0.2 1 -3.0 1 52.3 1 43.4 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 !12.3 f 43.4 1 

l 
'Ja/ lllndll.v. Clllldlldl 1 „ 1 47.1 1 31.5 1 r..a 1 1.01 172.0 r 19.2 1 11.1 1-11.21 10.& 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -17.1 1 -0.2 1 -0.1 1 o.o 1 52.J 1 41.2 1 0.0 1 o.o r 0.0 52.3 1 41.2 , 
'Jb/ andllv. -· N 1 - 42.3 34.1 1 r.,a 1 1.0 213.2 1 14.1 f 77.2 -11.2 20.1 o.o o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o -24.2 -0.1 1 -0.2 1 o.o 1 40.1 1 33.0 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 to.5 1 33.0 

f 3c/ lllndll.v. llllb. 0 1 „ 1 50.1 1 40.2 1 la,& 1 1.0I 125. 7 1 '°·I 1 10.4 l-19.2 1 U.O 1 o.ol 0.0 1 0.0 1 0.0 1 0.4 1 -U.1 1 -0.1 1 -0.1 1 -&.I J 47 .o 1 35.& 1 o.o 1 0.0 f o.o J 47 .o 1 35.5 
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e e 

llendnlng mdl lllB 90 

Jl!ifp"*t:baeidsulg : IC15 m ... •PM. • CD. 1 Nf - - 21 cm.-
Lllge dB .llllfpdts : Xi- 4445.$124 Im yt,. 5912.2171 Im zt. 2.IO 11 

'bg MlcH: 
llllli8S1al : "·3 dlllAI 4' .1 „IAI 

e 
auttng 
"l'IDS'l' -30/IM/ZGll 

1 mid.ttent 1 11111..am 1~. 1 111n. 1 m.w...-. mr 1 r.e 1 lleitau9chllge 1 111 
1 ..,. 1 :rd9ll: 1 1 llCI 1 i.tz./L/Pl 1 r.,9111 lbm!I aa 1 ID 1 m 1 Oll!: 1 Drell 1 111 1 181 1 IL 1 111 1 1 m 1 MR 1 a...-ICRI 
1 1 1 '119 1 - 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 '1119 1 - 1 1 1 1 1 1 '1119 1 - 1 'Dlg 1 ..mtl 'Dg 1 'Dlg 1 - 1 1--·-·--------------... --.... „_„„„„„„„„„.„„„ ... „ ...... „.„.„ ..... „„.„„ .... „„ .......... „„„„ ... „ ... „ ..... „ ... „„„„-+-------+------+--------+-----+-------+-------·-------+-------+-------+-------·---·-·-+--·----+-------·-------·------·------·---·--+-------· ......... „„„„, 
1 1 1 „IAI 1 „IAI 1 1 1 I • I 91 1 „IAI 1 dllAI 1 dl 1 • 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 c9 1 dll 1 c9 1 c9 1 c9IAI 1 c91A1 1 c9 1 c9 1 dll 1 dlllAI 1 c9(A) 1 
1-----„„ ...... „ ... „ .................. „„ ... „.„ ... „ ... „ ... „„„„ ... -+--···--·-------+------·----+---·---· „ ... „.„„ ... „„„ ...... „„„„„ ....... „„„ ... „ .... „„„ ... „ ........ „ ... „ .... „„ ... „ ...... „„ ...... „„ .......... „ ... „„„„„„„„„ ...... „ ... „„„„.„ ...... „ ... „ ...... „„ ... „„ .... „„ ... „ ............ „„„„„ ............ „„ ...... „„---·--·---·------·----- „ .... „„„„„„ ... 1 
1 1/ L 03 1 - 1 59.o 1 50,2 1111,1 1u.01 ua.• 1 111.1 f 1111.3 l-19.2 1 :m.1 1 o.of o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.2 1 -a.2 1 -t.7 1 -1.1 1 -19.2 1 H.1 1 21.3 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 n.1 1 17.l 1 
1 211111 der......., 1 - 1 51.8 U.9 1 r..1 1 1.01 419.t 1 97.2 1 •.> l-19.2 1 10.5 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -20,5 1 -o.4i 1 -0.1 1 o.o 1 !141.9 41.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 !141.9 1 te.o 1 
1 Ja/ llndllv. CIUdlllh 1 • 1 47,1 1 3'.S 1 lal.S 1 1.0I 172,0 1 U.2 1 18.1 l-19.21 12.9 1 O.OI o.o 1 O.O 1 O.O 1 o.o 1 •17,71 o.o 1 -0.1 1 -5.9 1 tti.4 1 35.l 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 45.t 1 35.3 1 
1 '!b/ llmdllv. -· 1f 1 • 1 42.3 1 34.7 1 111,S 1 1.0I 213,2 11.8 1 77.2 l-19.2 19.5 O.OI O.O 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 ·2'.2 •l,4i 1 ·0.2 1 O.O 1 39.8 1 32.2 1 O.O 1 0.0 1 0.0 1 3'.I f 32.2 1 
1 Je/ llndll.v. llllb. 0 1 • 1 50.1 1 t0.2 1 lal,I 1 1.0I 125.7 1 90.1 1 IO.t 1·19.2 1 10.5 1 O.OI 0.0 0.0 1 0.0 f 0.0 1 ·U.5 1 ·0.4 1 ·0.l 1 o.o 1 54.8 1 44.t 1 0.0 1 0.0 1 o.o 1 54.8 1 44.4 1 

~ ' ICl5 1.0CJ ... --. - -· • • i.t - 21 cm.-
Lllgll - llUfpri:l:a : Jli,, 4"5.5724 ... yj,. 5912.2171 ... 11- 5.4i0 • 

'lllg MlcH: 
Dlllinion , 59.l „IAI 49.1 c9CAI 

1 •ttmt 1 11111..mm 1rmr. 1 111n. 1 mw- - mr 1 r.e 1 Zl8itmldlUgil 1 111 
1 - 1 mn 1 1 llCI 1 -./L/Pl 1 l:M,ge. l-11 91 1 D 1 M 1 a.t 1 Drell 1 III 1 181 1 IL 1 De 1 1 Dll 1 MR 1 "--ICRI 
1 1 1 Tag 1 -- 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 1 '1119 1 - 1 1 1 1 1 1 'lllg 1 -- 1 'lllg 1 -1 '1119 1 'Dg 1 -- 1 
, .. „ ... „„ „„„„ „„„„ ... „„„„„„„„.„„„„„„„„„„„ .... „„„„„„ ... „„„„„„„„„„„„ ... „„„.„„„„„„„„„„„ .... „„„„„ ...... „„„„ ... „„„„„„„„„ ... „„„„ ... „„ .... „„--....... „--„ .... ------+------..-------+-·----.... --... --.... -------·---·---+------„.„„„„„ .... „„„„ .... „„„„„„.„ ... „ ----+-------1 
1 1 1 c9IAI 1 dlllAI 1 1 1 I 11 I 91 1 c9IAI 1 „(A) 1 „ 1 • 1 dll 1 c9 1 dll 1 dll 1 dll 1 dll 1 dl 1 „ 1 „ 1 dlllAI 1 c9IAI 1 c9 1 dll 1 dll 1 „IAI 1 „IAI 1 
,.„„„„„„„ ...... „ ...... „„„„„„„„ ... „„„„„„ ... „„„.„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„.„ ... „„„„„ ... „„„„„„„„_„ ___ +-·-----+------+--------+-----+-------+-------+-------+-------+---·---+·------·-------·--·----+-------·-------+------·------·-·----+-------·-------1 
1 1/ L 03 1 - 1 59.o 1 50.2 1 r..• 11o1.01 ua.• 1 111.1 1 1112.3 l-19.2 1 n:u 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.2 1 -a.2 1 -t.5 1 -1.1 1 -u.1 1 33.1 1 n.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 33.8 1 25.o 1 
1211111 dir......., 1 - 1 n.e 1 a.t 1 r..1 1 1.01 •19.• 1 97.2 1 •.> l-19.2 1 11.• 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -21.0 1 -o.• 1 -0.1 1 o.o 1 !141.7 1 t7.8 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 H.7 1 n.1 1 

1 3b/ lmdllv. -· 1f 1 • 1 42.3 1 lt.7 1111.1 1.01 213.2 11.1 1 77.2 •19.2 20.1 o.OI o.o 1 o.o o.o 0.0 1 -:M.t -0.1 1 •0.2 1 o.o 1 40.t 32.8 1 o.o o.o 0.0 t0.4 32.1 
1 Ja/ llmdllv. GIUdlall 1 • 1 47 .4i 1 K.5 1 111,l l 1.0I 172.0 1 19.2 1 78.1 1·19.2 1 13.1 1 O.OI 0.0 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 ·11.2 1 ·O.l 1 ·0.1 1 -S.I 1 tti.l 1 35.0 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 44i.l 1 35.0 1 
1 lc/ a.Nv. -· 0 1 • 1 50.1 1 40.2 1 lm.I 1 1.01 125.'7 1 90.8 1 IO.t 1·19.2 1 U.4 O.OI 0.0 1 0.0 1 0.0 O.O 1 ·14i.9 1 -0.2 1 -0.1 1 o.o 1 54.5 1 44,1 1 0.0 1 0.0 0.0 1 54.5 1 44.l 1 

LIMA_7 Version: 9.00 Lizenznehmer: lng.-Büro für Schallschutz Dipl.-Ing. V. Zlegler, 23879 Mölln 

e 

i 
5-

~ 
DJ 

'i .... 
O> 

~ 
3 
G) 

l 
a; 
::s 
z 
~ .... 
~ 
1 _,. 

0 

~ ~ 

~~1 
it~, „ ~ §' 

~ 
~·; 



e e 
Pmjlkt.: 

Au!wip:unpn dell Br9chli~ dM Pl!mp!biete! (!br- ua4 ZUA!:!b!l.a!bmprl) 

Berectnlng mdl AUI '° 

~ , I01 m ..,___ - cm.1 All ma- 27 cJD>-
uige des 1IUfpdtte9 : ld.. 4445.5114 - n. 5992.2952 1111 • 2.80. 

'lllg -.c:N: 
llnoiuiG'l , 53 .3 dlW 43. C cll W 

e 
llUftng 

ep2S1' -30/04/2013 

1 111ittmt 1 ll!IJldm1cn f11t1n:. 1 .m. 1 111.w.. - mr 1 i:. 1 1111.1.tlmdllige 1 ra 
1 - 1 l'dent 1 1111 f „./L/n 1 Jlr,gmi l-1 91 1 ID 1 m 1 0-. 1 llnfl 1 118 1 IBI 1 IL 1 De 1 j '11111 j IR f U..az.1111) 1 
1 1 D!J 1 ~ 1 1 1 1 ng 1 -.c:N: 1 1 1 1 1 ng 1 -.dlt 1 1 1 1 1 1 ng 1 ~ 1 '1"!r 1 -.c:N:I '1"!r 1 'lllg 1 l9dlt: 1 1-----·--·--·----------·-„----·-----+-------·----·-... ·------+----+------·---... -------+·------+------+--------·-----+-------+-------+-·----....... „ ... „ .......... „ ............... „ ......... „„ .... „„ ... „ ......... „„ ......................... „ ....... „ ...... „ ... „-+ ... „„„„ ......... „ ... „„ .......... „ ... -+----·--·-------1 
1 1 1 clllAI 1 cllW 1 1 I I • I C11 I clllA! I cllW 1 cll 1 • 1 cll I cll 1 cll 1 cll 1 „ I „ 1 cll 1 cll 1 cll 1 clllAI 1 cllW 1 dll 1 dll I dl 1 clllAI 1 clllAI I ,„ ...... „ ... „ ... „„„ ... „ ... „ ... „„ ............ „.„„„„„„ ... „„„„„ .... „„ ...... „ ......... „„„„„ ................... „ .......... „„„ .... „„„„„ .... „„„„„„ .... „ ... „ ................ „ ... „ ............. „ ... „ ......... „ .................. „ ...................... „ ... „ ... „ ................ „ ............ „ ... „ ...... „ ....... „ ........................ _„ ...... „„„„ ... „.„„„ ........................... „„.„„„ ... „„.„„„ ... „„.„„„„ ...... „„ ... „ ... „„.„„ ... „„„ ... , 

111 L 03 1 - 1 59.o 1 50.2 1 i...• fit.ol ua.• 1 iu.1 1102.3 1·19.2 1 271.3 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 1.1 1 -11.7 1 -t.1 1 -1.1 1 -u.1 1 34.3 1 as.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 34.3 1 25.5 1 
1 2/ Jln der llldlm9 1 - 1 51.1 1 42.9 1 l.m.• 11.0I 419.4 97.2 1 •.3 f•19.2 1 23.7 1 O.OI 0.0 0.0 1 0.0 1 O.l 1 •24.0 1 ·1.1 1 ·0.2 1 ·2.4 1 50.1 1 41.2 1 0.0 1 0.0 1 o.o 50.1 1 41.2 1 
1 Ja/ llmdllv. Gllldllnh 1 • 1 n.1 1 31.5 1 ra.• 1 1.0, 1'72.o 1 n.2 1 '71.1 1·19.21 17.S 1 o.ol o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.3 1 -20.1 1 -o.5 1 -0.1 1 -o.5 1 4,.2 1 11.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 4'.2 1 31.1 1 
1 Jb/ l!Ddllv . ...,. • 1 • 1 •2.3 1 34.7 1 i...• l 1.0 213.2 14,1 1 77.2 1·19.2 23.7 1 o.o o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.4 1 ·22.5 1 ·1.3 1 -0.2 1 •2.5 1 ,,.7 1 32.1 0.0 1 0.0 1 o.o 1 39.7 1 32.1 1 
1 Je/ l!Ddllv. 1111111. o 1 - 1 50.& 1 40.2 1 ra,• 11.01 125.7 1 '°·I 1 10.4 1·19.2 1 33.2 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 0.1 1 ·25.0 1 -3.2 1 -0.2 1 ·1.7 1 41.1 1 31.4 1 o.o 1 o.o 1 o.o tl.I 1 31.4 1 

llUfpdltbeleidn : IOI 1.0G IR>-!lllll. ·-.:All ma - 27 clD>-
Lllge des 1IUfpdtte9 : Xi- 4445.!1&14 Im Ys. 5912.2952 lma lllLo 5.ID • 

'lllg -.c:N: 
-.i.man , 54 .1 dlllAI 44.5 dlllAI 

1 •- 1 llllinim l1t1cr. 1 .in. 1 111.tt1en 11ette mr 1 i:. 1 llllitau.cllUgl 1 ra 
1 - 1 Ilt!nt 1 1 1111 1 -./L/n 1 Jlr,gm l~I a 1 ID 1 m 1 Cllllt 1 Dml 1 118 1 IBI 1 IL 1 DB 1 1 III 1 llR 1 n..+lllllf.llCR 
1 1 1 'lllg 1 i.ctJt: 1 1 1 1 - 1 i.ctJt: 1 1 1 1 1 'lllg 1 - 1 1 1 1 1 1 'lllg 1 i.ctJt: 1 'lllg 1 - 'lllg 1 'lllg 1 llldlt 1 
1.„„ ......... „ ...... „„ „ ............... „ „ „„„.„ ... „„„„ ... „„ ... „ .... „ ... „„ .......... „ ... „ ... „ ....... „„ „„„ .... „„ ........... „„„„„„„„+-„„„„.„„„„ ... „ ... „.„ ... --„-----·-...... ----+··----·+-------+··-----·--·----+-------+---·--.... ------·-------+··-·---+---·---·------·-... ----·------+--·-„„ .... „„„„„„ ... 1 
1 1 1 dllW 1 dlllAI 1 1 1 I • I Cll 1 dlllAI 1 •IAI 1 „ 1 • 1 cll 1 „ 1 dll 1 dll 1 „ 1 dll 1 cll 1 dll 1 „ 1 •w 1 dlllAI 1 dll 1 • 1 dB 1 •oo 1 dlllAI 1 
1-;;-~-;-----------·--r:··------·-r·;;:;r·;:;-r;.;;1;;:;1···;;;;:;-r~:;r;;:;·1-;:;·r~:;;-·;:;r··;:;;-··;:;;-··;:;;-··;:;;-~;:;;--~:;;-·:;:;-r:;.;:;;-·;;:;;-·;:;-r·;:;-r·;:;-r·;:;-r·;;:;-r·;:;·1 
1 2/ .11n der llldlm9 1 - 1 51.1 1 42.9 1 ra •• , 1.01 419.4 1 97.21 •.3 ,.19.2 1 24.2 1 o.o, o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -x.1 1 -o.4 1 -0.21 -2.5 1 51,1 1 42.2 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 51.1 1 ta.2 1 
1 Ja/ llndllv. QUdldl 1 • 47.I 1 31.5 i...• 1.0 1'72.0 1 n.2 '11.1 ·19.2 11.1 o.o o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.4 1 -20.J 1 o.o 1 -0.1 -0.1 1 49.5 1 31.4 o.o 1 o.o 1 o.o 1 49.5 1 31.4 1 
1 Jb/ l!Ddllv. l!Mb. • 1 - 1 t2.J 1 34.7 1 i...• 1.ol m.2 1 1t.1 1 77.2 -19.2 I 24.21 o.o o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.4 1 •22.7 1 o.o 1 -0.2 -2.1 1 ea.s 1 32.9 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 40.5 1 32.9 1 
1 'Je/ !lrBdll.v . ...,. o 1 - 1 50., 1 40.2 1 ra.• 1 1.01 125.7 1 90.I 1 eo.• 1·19.2 1 33.5 1 0.01 o.o o.o 1 o.o 1 0.1 1 -25.1 1 -1.2 1 -0.2 1 ·1.J 1 43.1 1 33.2 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 43., 1 33.2 1 

~ r IOI 2.CD IR>--. •cm.: llf Im. - 27 cDI>· 
Ulge - llUfpdLte9 • Xi- 4445.!1&14 „ n. 5912.2552 „ • 1.40. 

'lllg -.c:N: 
Dnlli-1m : 54. l dBIAI 44 .5 dlllAI 

l lllittmt 1 lld-1cn l1t1cr. 1 .in. 1 111.w.. - mr 1 r. 1 lleitlUllC!lllge 1 ra 
1 - 1 - 1 1 llQ 1 -./L/n 1 111,gm l--11 1111 1 ID 1 m 1 Cllllt 1 Dml 1 118 1 1111 1 IL 1 Do 1 f III 1 IR 1 IIa+lllZtlCR) . 
1 1 1 'lllgl~I 1 1 1 ._l.__I 1 1 1 1 'lllgf-.c:N:I 1 1 1 1 1 'lllgl.mtl '!"!rl-.t11: '1"!11 'lllgli.dltl 1----------------------+------------+------·•--·-·-+····-·•----•-------·---+-------+„„ ... „_....,„ ___ ... „„„„„„ ......... „-... „„„„„„ ... „„„„„„„„ ... „„„„ ... „„„„„.-+-------•---·---+--·----•-·-···-+-··-·--•-------•------• ... --„„-•------•·--·-··+-·····-I 
1----------------------l------------L~~.!-~~.! ..... J ___ J__~-~-~-!.!.~~.!-~~.!--~-.!----~--.!--~.!---~-l--~-2---~--L--~-.!---~-.!---~-l--~-.!---~-l~~l~~.!--~-.!--~-l-~--!-~~.!-~~-1 
1 1/ L 03 1 • 1 51.0 1 90.2 1 l.m.• 114.0I 1912.• 1 lU.1 , 102.J 1•19.2 1 271.4 1 O.Of 0.0 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 -41.1 1 -t.3 1 -1.1 I ·12.1 1 33.4 1 24.1 f 0.0 1 0.0 1 0,0 1 33.4 1 24.g 1 
1 2/,.. der~ 1 • 1 51.1 1 U.9 1 i...• 1 1.0I 419.4 1 97.2 •.3 f-19.2 1 24.9 1 O.OI 0.0 f 0.0 1 0,0 1 0.3 1 •24.4 1 -0.2 1 •0.2 ·2.S 1 51.2 1 42.3 1 0.0 1 O.o 1 O.O 1 51.2 1 42.J 1 
1 Ja/-·~ 1 • 1 "·' 1 31.51 ra,• 11.01 1n.o 1 n.2 1 '11.1 l-19.2 1 19.1 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o o.s 1 -20.5 1 o.o 1 -0.1 1 -o.7 1 4'.3 >1.2 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 4'.3 1 Jl.2 1 
1 Jb/ llndll• . ...,. W 1 • 1 42.3 1 34.7 Ia,• f 1.0I 213.2 1 14.I , 77.2 1·19.2 1 24., 1 O.OI 0.0 1 0.0 1 0.0 1 0.3 f -22.1 1 O.O 1 -0.2 1 ·3.1 1 40.2 1 32.1 1 O.O f 0.0 1 O.O 1 40.2 1 32.& 1 
1 'Je/ llndllv . ...,_ o 1 • 1 50., 1 40.2 1 i...• 11.01 125.7 1 90.1 eo.• l-19.2 1 34.0 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -25.1 1 -o.s 1 •O.l 1 -1.0 1 44.5 1 34.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 44.5 1 34.l 1 
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e e 
Plojektr 
AUaw:t.rJamgeri „ Br9chli!lun!p!v!r!!!!J da l'l.!npbi!t!! (Vbr- un4 fAla!:l:b!l.utunpa) 

llm!dlulg mch ll[B '° 

•!fpntlmmctnmg • 1.fT1 m ---. - ca .• "'1a - 27 cDJ>-
r.age des llllfpdltell : XI.- 4445. !l!Ml „ yt., 5912 .2523 1aa 11- 2 .IO • 

'l'llg llldlt 
Dmdaicn : 53 .5 dBIAI 44. 7 e11 !Al 

e 
JIUftmg 
ep2l!lr -JO/OC/20U 

1 ad.ttmt 1 aau.tcm 111acr. 1 111n. 1 1li.t:t1eze - mr 1 i. 1 lel.tm8d>lllge 1 18 
1 - 1 ~ 1 IQ 1 -./Llrl 1 IM,9111 llbael 81 1 1111 1 DE 1 Oll& 1 llnfl 1 W 1 181 1 IL 1 Dll 1 1 11111 1 III 1 u-iaiz.lltl 1 
1 1 1 'lll!f 1 .,_ 1 1 1 1 'l'llg 1 .,_ 1 1 1 1 'lll!f 1 1'ldll: 1 1 1 1 1 1 'l'llg 1 llldlt 1 'lll!f 1 1'ldll:I '111!1 1 '1'19 1 llldlt 1 1-----------·---------·•--···-----·-•-------+-····--+·-----+----•----------+-------+------_._-----+--------+-···-+-·-----•------+-··---·•-------•-------+·------+-------.-------•·-----..,._------+·-----+·-----„--...... „ ... „„„„„„„.„„ ... „„„„J 
1 1 1 •oo 1 c1100 1 1 1 I • / Cf! 1 11100 1 •oo 1 • 1 • 1 c11 1 c11 1 • 1 c11 1 e11 1 e11 1 e11 1 dB 1 dB 1 •oo 1 e1100 1 e11 1 • 1 „ 1 e1100 1 c11w 1 1---·------------------+------------· ... ------+-------·------+·---+-----------+----·--+-------+------+--------·-----+-------+-------+-------+-------+-------+-------+-------+-------·-------+---·-·-·------+-----··------·------··-------1 
1 1/ L 03 1 - 1 59.o 1 50.2 1 !II.• 1u.01 uu.• 1 111.1 1 102.3 l-19.21 m.2 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.2 1 -42.5 1 -4.4 1 -2.4 1 -9.3 1 35.9 1 27.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 >S.9 1 27.1 1 
1 2/ an dir llllbq 1 - 1 51.1 1 42.9 l 18.1 11.01 419.1 1 97.2 1 M.31-1'.Z 20.4 1 0.01 0.0 1 o.o o.o 1 o.o 1-23.1 1 -1.4 1 -0.21 -0.J 1 SZ.7 1 u.e 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 SZ.7 1 43.1 1 
1 'Ja/ ll:mllv. Gll1dlm 1 - 1 47.1 1 31.5118,I l 1.0I 172.0 1 19.2 71.1 •1'.2 1 24.1 1 O.OI O.O 1 O.O 1 0.0 1 O.O ·20.7 1 -2.1 1 -0.2 -10.4 1 31.1 f 25.7 1 O.O 1 0.0 1 0.0 1 35.1 1 25.7 1 
1 :Jb/ IE9chlv • ....,_ " 1 - 1 42.3 1 34.7 lll.I 1 1.01 DJ.2 1 •·• 1 77.2 l-19.2 1 20.• 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -21.s 1 -1.2 1 -0.2 o.o 1 u.9 1 35.3 1 o.o o.o 1 o.o 1 42.9 1 35.3 1 
1 'Je/ lrBdllv. -· o 1 - 1 50.5 1 40.2 1 IAl.I 11.01 125.7 1 '°·' 1 I0.4 l-19.2 1 33.2 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 •25.7 1 -3.4 1 -o.3 1 -3.1 1 39.5 1 29.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 39.5 1 29.1 1 

~ :1.ITI 1.0G --· -ID.:Mlml-27 cm.-
lage des~ : Xi- 4445.5543 „ yt., 5912.2523 „ 11- s.co. 

'111!1 -Dlld.99ial 1 54.2 „IAI 45.3 „!Al 

1 ad.ttent 1 llllllUcn lltn'. 1 llill. 1 111.ttlen llll!Ete mr 1 i. 1 zett•wti'lga 1 18 
1 - 1 Id!nt 1 1 IQ 1 -./Llrl 1 IM,g111 1-.J.I 81 1 III 1 DE 1 Olllt ( llnfl 1 119 1 IBI 1 IL 1 Dll 1 1 11111 1 III 1 lte+az.111) 1 
1 1 1 Tlg 1 - 1 1 1 1 'l'llg 1 - 1 1 1 1 1 Tlg l 1'ldll: 1 1 1 1 1 1 'l'llg 1 - 1 '111!1 1 -1 'l'llg 1 'l'llg 1 llldlt 1 1-... --- ...... „„„„„„„„ _______ .„„„„„„„„„„„„.„„„„„„„.„„„„„„ ... „„„„„ .... „„„_.„„„„ ... „ ...... „„„ ... „„„„„_._„„„„„„.„„„„„„.„„„„„„„„.„ ... „„„„„„„„„ .... „„„„„„.,_„„„„„„„„„„„„„„„„„„„ ... „„ ... „„„„„„„„„„„.„„„„ ... „„.„ ... „ ...... „ .... „„„„„„„„„„„„ .... „„„„„-+-„----+---·---·-·--„--1 
1 1 1 cllOO 1 „IAI 1 1 1 I • I 111 1 clllAI 1 •IAI 1 cll 1 • 1 cll 1 „ 1 dB I dl 1 dl I ell 1 cll I cll I 119 I dBIAI 1 clllAI 1 cll 1 ell 1 cll 1 clllA! 1 elllA! 1 l··---------·--------·-+·-------„„„ ....... „ ... „„„„.„„„„„„„.„„„„„ ... „„„ ... „„„„„„„„„ ..... „„„„„ ... „„„„„„ ... „„„„„ ..... „„„„„„ ... „„„„ ...... „„ ... „ ............ „„„„_.,_„„„„„ .... „„„„ ... „ .... „„„ ... „„„„„„„„„„„„„„„ .... „„ ... „ ... „ ... „„„„„„„+-„-----+-----·•------•------•----··-•-·----·I 
1 11 L 03 1 - 1 59.0 1 50.2 l 111.1 ,JA.ol 1912.4 1 Ul.1 1 lO:l.3 l-19.2 1 272.2 1 o.ol o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.2 I -42.4 1 -4.2 1 -2.• I -e.1 I 35.7 1 27.9 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 35.7 1 27.9 1 
1 21 an der lllRllq 1 - 1 51.I 1 42.9 l !11.1 1.0, 419.4 1 '7.2 1 •.> l-19.2 1 20.9 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -23.7 1 -0.1 1 -0.2 1 -o.3 1 SJ.• 1 44.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 53.4 1 44.5 1 

l 
'Ja/ llndllv. Gllldedl 1 - 1 47.1 1 31.5 , lll.I 1 1.0 172.0 1 n.2 1 71.1 l-19.2 1 25.0 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -21.3 1 o.o 1 -0.2 1 -10.1 1 31.1 1 27.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 31.1 1 27.5 1 
:Jb/ ll:mllv. llllb. W 1 - 1 42.3 1 34.7 111,1 1 1.0I 213.2 1 M.I 1 77.2 l-19.2 1 20.9 1 0.0 0.0 O.O 1 O.O 0.1 1 -21.9 1 -0.4 -0.2 1 O.O 43.4 35.1 1 o.o 1 0.0 1 0.0 1 43.4 1 35.I 1 

1 Je/ lrlld!lv. -· 0 1 - 1 50.C f 40.2 l 18.1 1 1.0I 125.7 1 !ICl.I 1 I0.4 1-1'.2 1 33.S 1 O.OI 0.0 1 0.0 1 O.O 1 0.0 1 -2'.3 1 -1.5 1 -o.3 1 ·2.7 1 41.1 1 30.7 1 0.0 1 0.0 1 0.0 1 41.1 1 30.7 1 

r 1.fT1 2.0G --· - CD.: 111 IBl - 27 cm.-
' XI.- 4445.5543 „ yt., 5912.2523 „ Z1e 1.40 • 

'l'llg llldlt 
Jndaial 54.3 „IAI 45.4 dlllA! 

1 ~ 1 lldaim 111acr. 1 llill. 1 llltt1an - fllr 1 i. 1 ~ 1 18 
1 - 1 ~ 1 f IQ 1 --/Llrl 1 l.w,gmi 1---1 „ 1 1111 1 m 1 CllK 1 Dmll 1 m 1 IBI 1 IL 1 De 1 1 III 1 III. 1 '~ 
1 1 1 .... 1 1'ldll: 1 1 1 1 .... 1 1'ldll: 1 1 1 1 '111!1 l llldlt 1 1 1 1 1 1 '111!1 1 llldlt 1 'Dg 1 llldltl 'l'llg 1 '111!1 1 llldlt 1 
,_ ... „„ ...... ----„„„ ... „ ... „ ... „ ... „„.„„„ ... „ ... „ _____ .„„ ... „„„ .... „ ... „„„„ .... „„ ... „ ....... „„ ... _._„ ......... „ ................ „„ ...... „ ....... „ ... „ ...... „ .... „„„„ ....... „„„ ...... „ ....... „„„„ ...... „ ... „ ... _,._ ... „_„„-+-„--„-.... „„„„ ... „-+„-·----+----·--+-------+-------·------·+-------+------·-----.... „„„„„ ... „„„„„„„ .... „ ... „„ ... „, 
1 1 1 cllllU 1 dBIAI 1 1 1 I • I Cf! 1 dBIAI 1 clllAI 1 cll 1 • 1 „ 1 cll 1 lll 1 cll 1 cll 1 cll 1 ell 1 cll 1 cll 1 SIAi 1 dlllAI 1 cll 1 cll 1 cll 1 elllAI 1 11900 1 
, ... „„ ... „„ ... „„„„„ ............ „„„„ ... „.„„ ... „„„„ ... „„„„.„„„„„„ .... „„ ...... „„-.. ... „„„„ ....... „„„.„„„„„„ ...... „ ....... „„„„„„ .... „„„ ...... „ ....... „„„ ....... „„„„ ... „„„ ... „„„ ... „„„„„„ ... „ ... „„„„ ... „„„„„„ .... „ ... „„„„ ....... „„„„„ .... „„„„„„ .... „„„„„„ ... „„„„„„ .... „„„ ......... „.„„ ... „ ... „„ ... „„„„„.„„ ...... „ .... „„ ... „„ .... „„„„„„ .... „ ... „„ ......... , 

1 1/ L 03 1 - 1 59.0 1 50.2 1 IAl.I fu.01 UU.4 1 111.1 1 102.3 l-19.2 1 272.3 1 0.01 o.o 1 O.D 1 o.o 1 0.2 1 -42.3 1 -4.2 1 -2.3 1 -1.2 1 37.4 1 21.1 1 O.D 1 0.0 1 0.0 1 37.4 1 21.C 1 

l 
2111n dir llllbq 1 - 1 51.• j 42.9 118.• j 1.ol 41'.• 1 '7.2 I •-> 1·19.2 1 21.1 I 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1-24.1 1 -o.3 1 -0.2 1 -o.> 1 SJ.4 1 44.5 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 53.• 1 44.5 1 
'Ja/ llndllv. Gllldlltl 1 - 47.1 31.5 18.1 1.0 172.0 1 19.2 71.1 •19.2 1 25.7 O.OI O.O 1 0.0 O.O 1 O.O -21.4 0.0 1 •0.2 1 •10.1 1 31.5 1 27.4 1 O.D 1 0.0 1 0.0 31.5 1 27.• 1 

1 :Jb/ lndllv. -..,. " 1 - 1 42.3 1 34.7 18.1 1 1.01 213.Z 1 M.I 1 77.2 l-19.2 1 21.1 0.01 o.o 1 o.o D.O 1 0.1 1 -22.0 1 -o.3 1 -0.2 1 o.o 1 43.4 1 35.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 43.4 1 35.1 1 
1 'lc/ llndllv. llllb. o 1 - 1 50.1 1 40.2 1 111,1 1 1.01 US. 7 1 !111.1 1 I0.4 f-u.2 1 34.1 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -21.1 1 o.o 1 -o.3 1 -2.5 1 42.3 1 31.9 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 42.3 1 31.9 1 
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e e 
~· Aw!Wi:rlamg!n d88 l!lrtleblie!unpwrkebra dea Pl!n!pbietea <Vbr· und fßaatzbel •!tUl!!l!D) 

~mdlRLS90 

~ :IOll llG --· -«n.:llllflml-24 cm.-
Lllgll dea ~ : Xi- 4445.5117 lla VS.. 5912.211112 lla tio 2.IO a 

'Dlg -~ : 52.2 1111111 43.S 11100 

e 
Jluft:ftg 

ep2IS'J' -30/04/2013 

1 llllitteat 1 flld.aian 1111xr. 1 11111. 1 llltt1- - mr 1 i:. 1 ~ 1 ra 
1 - 1 J'diom 1 1 JIQ 1 M&,/L/PJ. 1 IM,goe l~I 81 1 ID 1 M 1 Olet 1 lll'ell 1 Dll 1 DM 1 llL 1 Dll 1 llllZ 1 lll 1 (l.e+aZ.JR) . 

1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 'Dlg 1 -1 'Dlg 1 'Dlg 1 - 1 1----------------------•--·---------•-·-----·-------•------.----•---„„„„ ......... „„„„„„„„„„„„„ ... „„„„ ... „„„„ ... „„„„„„ ... „„„„„„„ ... _. _____ _.,_ __ „ __ -+ ______ -+-------+-------+-------.. ... -----+·------+-------•------+------•------+-------•-----·-I 

1
1 ----------------------L---------J-~~~-l-~~-L-----l---L-~-~-~-!.!.~~-!-~~-L~-l---~--J--~l---~-l---~-J---~-2---~-J---~-l--~-2---~-J---~--!-~~l-~~-L~--L-~--l--~--l-~~J-~~-1 

1/ L 03 1 • 1 5,.0 1 50.2 1 111.B f14.0f UA.4 1 111.1 l 102.3 1-1'.2 1 251.0 1 O.OI 0.0 1 0.0 f 0.0 f 0.2 f -42.0 1 -4.3 1 ·2.3 1 .,.0 1 341.1 1 21,0 1 0.0 f 0.0 1 0.0 1 3&.I 1 21.0 1 
f 2/ 1111 der~ f • 1 51.I 1 42., 1 bl,B 11.0I 41'.4 1 57.2 1 U,3 1-1'.2 1 23,4 1 O.OI O.O 1 0.0 1 0.0 1 0.1 1 ·24.1 1 ·2.1 1 ·0,2 1 ·0.3 1 51.& 1 42.7 f 0.0 1 O.O 1 0.0 1 51.& 1 42.7 1 
1 'Ja/ Bmdllv. Cllldlltl 1 - 1 47.& 1 J&.s 1 'Ul.B 1.01 112.0 1 u.2 1 11.1 1-1'.2 1 eo.& 1 o.ol o.o 1 o.o 1 o.o 1 o,, 1 -a.2 1 -4.1 1 -o.s 1 -23.I 1 u.1 1 2.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 u.1 1 2.1 1 
1 Jb/ Bmdllv. 1111111. w 1 - 1 42.3 f 34.7 1 ra,a 11.01 213.2 1 14.1 1 77.2 -1'.2 1 23.• 1 o.o o.o 1 o.o o.o 1 0.1 f -21.& 1 -1., -0.2 1 -0.2 1 42.0 1 34,1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 12.0 1 34.4 1 
1 3e/ Bmdllv. 1111111. o 1 • 1 so.& 1 40.2 1ra,a11.01 125.7 1 !ID.9 1 I0.4 1-1'.2 1 91.1 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -J2.1 1 -4.3 1 ·0.7 1 -23.1 1 12.1 1 1.7 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 12.1 I 1.1 1 

~ , Illll 1.m --· - ca.:• 1mt - 24 <lD>· 
Lllgll dea llUfpftctell 1 Xi- 4445.5117 ... vs.. 5912.20ll2 ... „ 5.&0 • 

~ -Dmli98ian : 53. 3 cMW 44 .5 cM Oll 

1 1111.tteat 1 lllllmim !Iren". 1 11111. 1 1littlel9 - mr 1 1'I 1 ki•n•f!llga 1 ra 1 
f - 1 rdenl: f 1 JIQ 1 IW../L/Pl 1 IM,goe 1--.>.f 81 1 ID 1 M 1 Olet 1 lll'ell 1 III 1 DM 1 llL 1 Dll 1 1 1111 1 llt 1 (1'l+lllZ+lllll 1 
1----------------------L---------l---~-!.~l------! .... ! ........... L.~-l-~-L ... J ........ L. __ J ______ ! ... ~J.~J. ______ !__ ..•• J ...... J ....... !.. .... J ... ~.!-~.!.-~.!-~!--~-l---~l-~-l 
1 1 1 „w 1 „(Al 1 1 1 I • I 'II 1 cM(AI 1 •w 1 „ 1 • 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 III 1 III 1 „ 1 „ 1 •IAI 1 •1111 1 „ 1 „ 1 „ 1 1111111 1 1111111 1 
, ... „ ... „„„„ ... „„„„„„„„„ ... „„„„.„„„„.„„„„„„ .... „„„„„„„ ... „ ................ „ •••• „ ......... „ .................. „ ...... „ •• „ .. „ .............. „ ....... _ ........ _„ __ „ ______ „ _______ • _______ .... „„„ ... „ ... „ ... „„„ ... „.„„.„„„„.„„.„„ ..... „„ ... „„„„.„„„„„„ ..... „„.„.„„.„„ ... „„„„„„.„„„.„„ ... „„„„„„„ I 
1 ~;,, °!.r _, 1 : 1 ::: 1 ::! 1 :: 11:::,1 1:::! 1 ~:! 11::~ 1:::: 1 :.::: 1 :::1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ::~ 1 ::: 1 :::~ 1 :::: 1 :::! 1 ~:~ 1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ::: 1 ~:~ 1 ::: 1 
1 3a/ Bmdllv. Cllldldi 1 • 1 47.S 1 341.5 l r..• 11.0 112.0 1 u.2 I 11.1 1-u.21 eo.1 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o., 1 -2u 1 -3.s 1 -o.5 1 -22.• 1 15.1 1 4.7 , o.o 1 o.o 1 o.o 1 15.1 1 •.1 1 
1 3b/ 111:91Nv. 1111111. w 1 - 1 12.3 1 34.1 1 r..• 1.01 w.2 1t.1 11.2 l-1'.2 23., 1 0.01 o.o o.o 1 o.o 1 0.1 1 -21.9 1 -o.& 1 -0.2 1 -0.2 0.1 1 JS.5 o.o 1 o.o f o.o f 43.1 35.5 1 
1 3e/ Bmdllv. -· 0 1 • 1 50.S 1 40.2 1 bl,I 1 1.0I 125.7 1 90.I 1 IO.( 1·1'.2 1 91.2 1 O.OI 0.0 0.0 1 0.0 1 0.0 f ·32.1 1 ·3.1 1 ·0.7 1 ·21.3 1 1(.3 1 3., 1 0.0 1 0.0 f 0.0 f 14.3 1 3.9 1 

~ :IDI 2.a; --· ·CD.allllml-24 cm.-
Loge des .Nlfpn.tes : Xi- 4445.5117 ... vs.. 5912.2092 Jan ... 1.(0 • 

'Dlg -D11111-1cn 1 53 .s cM 1111 44. 7 •Oll 

1 l!lllittent 1 llllMcn 1-.r. 1 llln. 1 cw- tmta mr 1 i:. 1 llti~ 1 ra 1 
1 - 1 mmt f 1 111 1 IW../L/n 1 11r,goe l~I „ f m 1 m 1 a..t 1 mna 1 n. 1 1111 1 llL 1 1111 1 1 im 1 11t 1 (1'l+ICll+lll) 1 
1 1 1 ~ 1 - 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 'Dlg 1 llldltl 'Dlg 1 'Dlg 1 - 1 1--------- ...... ----------·------------·-------·-------+------+----·-----------+-------+-·-----+-··---+--------·-----+--·----+--„----·---·---·-------+-·-----·------...... „„„.„ .... „„„ „„„ .... „„„„„„ .......... „„„„ ...... „„„ ....... „ „ „„„„ ... „„„„„ ... „ ... „„„„„ .... „.„„„„, 
1 1 1 •1111 1 cMW 1 1 1 I • I „ 1 •w 1 cltllll 1 • 1 • 1 • f „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 „ 1 • 1 III 1 •1111 1 cltllll f „ 1 III 1 III 1 1111111 1 •w 1 1---·-----------·------·----------·-·-------+-------+-·----·----+----------+-------+-----...... --„„ ....... „„ ... „„„„ ... „„„ ...... -----+----·--+-------+-----+-------+-------+-------+-------·---·---+-------·------+------+------+··-----·-------1 
( 1/ L 03 1 - 1 "·O 1 50.2 1 'Ul,B 111.0I 1'52.4 l 111.1 1 lOl.3 1·1'.2 1 251.1 1 O.OI o.o 1 0.0 1 0.0 1 0.2 1 ·41.9 1 -4.1 1 ·2.2 1 ·1.5 1 37.7 1 28., 1 o.O 1 O.O 1 0.0 1 37.7 1 21., 1 
1 2/ 1111 der......, 1 · f 51.I 1 42., 1 la,B 1 1.0I 41'.4 1 57.21 •.3 1·1'.2 1 24.& 1 O.OI O.O 1 0.0 ( 0.0 1 0.1 1 •:II.& 1 -0.3 1 -0.2 1 -0.:S ( 52., 1 44.0 1 0.0 1 0.0 1 0.0 f 52., ( 44.0 1 
1 'Ja/ e:nc:lllv. GllJdlm • 1 47.1 1 J&.5 1 111.• 1 1.01 112.0 1 n.:a 71.1 1·1'.2 f 11.0 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 1.0 1 ·2'.J 1 -2., -o.s 1 -u.o 1 u.1 1.1 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 a.1 1 9.7 f 
1 Jb/ Bmdllv. 1111111. w 1 - 1 42.3 1 34.7 1 111.• 11.of 213.2 1 14.1 1 77.2 1-u.2 1 :II.& 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.1 1 -22.0 1 -0.2 1 -0.2 1 -0.2 1 43.3 1 35.7 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 43.3 1 35.7 1 
f Je/ lrlldllv. 1111111. o 1 - 1 50.S 1 40.2 1 ra.a 1.01 125. 1 1 !ID.9 1 '°·' 1·1'.2 1 91.4 1 0.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 o.o 1 -32.2 1 ·>.• 1 -o. 7 1 -u.1 1 u.2 1 1.1 1 o.o 1 o.o o.o 1 u.2 1 1.1 1 
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Anlage 20 zum Gutachten Nr. 13-04-10 
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Lageplan des Berechnungs­
modells für die Beurteilung 
der vom sozialen Zentrum 
ausgehenden Gerausche 

ANLAGE 21 

Gutachten 13-04-1 o 
Plotdatel: plan-ind 

M 1: 750 

Bebauungsplane Nr. 31 .1 und 
Nr. 31 .2 der Stadt Klütz 

Auftraggeber: 

Planungsbüro Mahnei 

Rudolf-Breitscheid-Str. 11 

23936 Grevesmühlen 

Ing .-Büro für Schallschutz 

Grambeker Weg 146 

23879 Mölln 
L-~----L~ ............ L.....l<::.........:.....::.c...._~~~~__:__;::::__~~~~~~~~~~~.._~~~~~~.L..-~~~~~~~~~----'L_.L_~~~~~~~~~~~....L.:::___..L'.l Tel. : 04542/836247 



1Anlage22 zum Gutachten Nr. 13-04-10 

Schallausbreitungsberechnungen nach DIN ISO 9613-2 
und Berechnungen der Beurteilungspegel nach TA Länn 

Erläuterungen der Spaltenüberschriften In den Berechnungsblättern 

Spaltenüberschrlft Bedeutung 

Schallleistungspegel Lw für Punktschallquellen (RQ = O), 
längenbezogener Schallleistungspegel Lw' fOr Linienschallquellen 

Emission (RQ = 1 ), flächenbezogener Schallleistungspegel Lw" für horizontale 
Flächenschallquellen (RQ = 2) und für vertikale Flächenschallquellen 

(RQ = 3) 

RQ Art der Schallquelle (s.o.) 

Anz/UFI Anzahl der Punktschallquellen, Länge der Linienschallquellen, 
Größe der Flächenschallquellen 

Lw.oes Gesamtschallleistung 

min. ds Minimaler Abstand zwischen der Schallquelle und dem Immissionsort 

De Richtwirkungskorrektur 

D1 Richtwirkungsmaß 

Cme1 Meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2 

Dren Pegelerhöhungen durch Reflexionen 

A.r.v Geometrische Ausbreitungsdämpfung 

Atr 
Dämpfung aufgrund des Bodeneffektes 

(hier nach DIN ISO 9613-2 Abschnitt 7.3.2) 

A.tm Dämpfung aufgrund der Luftabsorption 

A.r Dämpfung aufgrund von Abschirmung 

~T Mittelungspegel der Schallquelle am lmmlssionsort 

Kez Einwirkzeitkorrektur = 10xlg(ElnwirkzeiV16 Std. tags) bzw. 
1 Oxlg(Einwirkzeit lauteste Stunde/1 Std.) nachts 

l<R Ruhezeitzuschlag, bezogen auf gesamte Einwirkzelt 

Lm 
Mittelungspegel der Schallquelle mit Elnwirkzeltkorrekturen und 

Ruhezeitzuschlägen = Teil-Beurteilungspegel 

Immission Gesamt - Beurteilungspegel 



e e 
Projekt: 

Beurteilung dm: - llOSialen 1-tzul ~ ~ mcb TA Llm 

Berednqr mdl DIO "1J•Z llllt A~ ~ 1191 900 III, 11gr mdl Rr. 7.J.2 

~ 1%01 m flf·Plll. ·18.:U-111 cm.-
Lage des llUfpdtteo : Xi- 4445.'35!5 lal Yi.. 5913.2090 lal Zl- 2.IO • 

'lllg -Dlllt.8ricn 1 54 .1 „!Al 33. 9 „!Al 

e 
llUftng ... -JO/Ol/2013 

1 l!lllittmt 1 8ldmim 111arr. 1 mn. 1 llLWem 1111rt.e mr 1 L ia 1 l'd••-N• 1 ra 1 
, _ 1 ?dent 1 111111-./Lln. 1 IM,91111 llllmall d9 1 De 1 m 1 Olet l llnfl 1 .lldl.v 1 Agr 1 - 1 ..... 1 . 1 - 1 ICR 1 IL-.-..a> 1 
1 1 1 'lllg 1 llldlt 1 1 1 1 'Dlg 1 1111:111: 1 1 1 1 - 1 - 1 1 1 1 1 'lllg 1 llldlt 1 'lllg 1 -..:tel 'lllg 1 'Dlg 1 - 1 ,_„ ... -„„„„„„„„„„„„„„„„„„ .... „„.„„„„„„„„.„„„„„„„„„„„„„„.„„„„„ ....... „-+----·------+-------+·------+-----·--------+---..... ------+------+-------+-------+-------·· ... -----+·--·---+-------+-------+-··----+------+·-·„--+------+-------·-------1 
1 1 1 •!Al 1 •!Al 1 1 1 I • I 911 1 •!Al 1 „!Al 1 • 1 • 1 „ 1 • 1 cll 1 cll 1 • I • 1 „ 1 cll 1 „ 1 •!Al 1 •IAI 1 • 1 • 1 • 1 clllAI 1 „!Al 1 
,.„„„„„„„„„„„„„ ... „„ ... „„„„.„„„„„„„„„„„„.„„ ... „„„„.„„„„„„„„„„„„.„„„.„„ ... „„.„ •• „„.„ .... „„„„.„„„„„-+------·-------+--··-+-------+-------+-------+·------+---·-·-+-···--+·------+-------·-------·-------+--... ---+-·----·------+--·----·-----„-1 
1 W lmlcplatz f • 1 3'. 7 f 0.0 f 1#" 1 2.0I 2145.2 f 70.0 1 0,0 1 0.0 f 2'.I f J.ol 0.0 1 O.O 1 O.O 1 O.J 1 -44i.I 1 •2.9 1 -0.l 1 ·1.0 1 Z2.5 1 0.0 1 1'.4 f 0.0 1 1.9 1 40.1 1 0.0 1 
1 Jb/ lmlcplatz 1 • 1 o.o 1 Jl.S l IM" 1 2.01 705.t 1 o.o 1 17.0 1 o.o 1 95.7 1 J.01 o.o 1 o.o 1 o.o , 0.1 1-·' 1 -1.l 1 -0.21 -9.2 1 o.o 1 1.0 1 o.o 1 9.0 1 o.o 1 o.o 1 17.0 1 
1 2/ ~ 1 • f 41.5 1 41.5 l IM' 1 1.0 93.t 11.2 1 11.2 1 0.0 21.I , J.OI 0.0 1 0.0 1 O.O 0.2 -44.l •2.J •O.l ·0.1 1 24.1 24.1 1'.t 1 9.0 1 1.9 1 0.1 JJ.I 
l J/ Jinliefemig IDdw f • f 100.0 1 0.0 l IM 1 O.O 1.0 1 100.0 1 0.0 , 0.0 1 21.7 J.ol 0.0 1 0.0 1 0.0 l.l 1 •37.7 0.0 f •O.l f 0.0 1 17.0 f O.O f•l5.l f 0.0 1 0.0 1 51.1 f 0.0 f 
1 4/ lllngon!J -.-s. 1 • 1 90.0 1 O.O l lllr 1 O.OI 1.0 1 90.0 1 O.O 0,0 1 JO,S 1 J.OI 0.0 0.0 1 0.0 1 1.9 -40,7 1 •l.O 1 -0.l f 0.0 1 53.l 1 O.O 1 ·9.0 f 0.0 t.O 1 41.l f 0.0 1 
1 5/ spl.eJ.flldle Klu 1 • 1 '9.7 f O.O l IM" f 2.0I 10'1.4 l 100.0 1 o.o f O.O f U.I 1 J.OI 0.0 1 0.0 f O.O 1 0.1 1 ·"7.1 1 0.0 1 ·O.l 1 ·12.1 1 0.1 1 0.0 1 ·4.J f 0.0 0.0 1 Jl.1 1 0.0 1 

~ • %01 1.(11; 111-1111. • -·· aciu.-111 cm.-
Lage <il9 lllfplnktm 1 Xi- 4445.'3'5 lal yt,. 5912.2090 lal 11. 5.CO • 

Dg -D1mimim , 54. 9 cll!AI 35.l „IAI 

1 ltld.ttn 1 .....-... IRKr. 1 .m. 1 llltt1- 1111rte mr 1 L ia 1 ~ 1 uo 1 
1 - 1 :rd9lt 1 1 llQ 1 -./Lln. 1 IM,91111 ,_,_, d9 1 De 1 m 1 a.t 1 l:ftfl 1 lldiv 1 Agr 1 - 1 .... 1 1 DZ 1 ICR 1 IL ia.-ICR) 1 
1 1 1 Dg 1 - 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 1 1 1 1 'Dg 1 - 1 1 1 1 1 'Dlg 1 - 1 'lllg 1 _, 'Dlg 1 Dg 1 - 1 l·-·---··--------------+----„-------·-----·-·-------+·-----··---+-----------+-------·-------·------+--·-·---+--·--+·-----+-------+-------.-------+-------+-------·-------+-------+-------+-·-----·--·---+---·--·------·--·----+-------1 
1 1 1 dlllAI 1 •!Al 1 1 1 I • / 111 1 SIAi I dllAI 1 cll 1 • 1 cll 1 • 1 cll 1 cll 1 dl 1 dl 1 cll 1 • 1 S 1 cll!Al 1 •IAI 1 • 1 • 1 • 1 „IAI 1 dlllAI 1 
1--·-------------------+-----····---•-------+·--·-·-+-··-·-+···-+··---------+--····-+-----·-+-----+·------+--··-+-··-··+-·-·-·-+--····-+-·-----+-···---•-···-·-+·----·-+-··----+--·····•-----·-+------•------•--·---+-------•---·-·-I 
1 W lmlcplatz 1 • 1 3'.7 1 0.0 f IM" 1 2.0I 21"5.2 1 '70.0 1 O.O f O.O 1 ZS.2 1 J.Of 0.0 1 O.O 1 0.0 f 0.2 f -44i.9 1 ·1.2 f ·O.l 1 •0.1 1 2'.l f 0.0 f 1'.41 0.0 , 1.9 1 42.t f 0.0 1 
f llJ/ llallplaz 1 • 1 0.0 f Jl.5 l IM" 1 2.0f 705.t f 0.0 f 17.0 1 o.O 1 95.I J.OI 0.0 0.0 1 0,0 f 0.0 -51.7 f -0.S 1 -0.2 ·5.2 O.O f 12.4 f 0.0 9.0 0.0 f 0.0 f 21.4 1 
1 2/ Bln-llU9falKt 1 • 1 48.5 1 41.S l IM' 11.0I 93.4 1 11.2 1 11.2 1 0.0 1 21.21 J.01 0.0 1 0.0 f 0.0 1 0.1 1-44.0 1 •0.7 1 ·0.l 1 -0.J 1 2'.2 1 21.2 1 1'.4 1 1.0 1.9 f 44.51 35.2 1 
1 J/ llnliefomq IDdw f • f 100.0 1 0.0 1 IM O.OI 1.0 1 100.0 1 0.0 1 0.0 1 22.l 1 2.t 0.0 O.O 1 0.0 1 2.0 1 ·l7 .t 0.0 1 0.0 0.0 1 17 .O 1 0.0 1·15.l f 0.0 f 0.0 1 Sl.9 0.0 1 
f 4/ lllngon!J -.-z. f • f 90.0 1 0.0 1 IM 1 O.Of 1.0 1 IO.O 1 0.0 1 0.0 1 30.I 1 2.tl 0.0 1 0.0 1 O.O 1 2.1 -40.I f 0.0 1 0.0 f 0.0 1 54.2 1 0.0 f ·1.0 1 0.0 f 4 .o f 41.2 1 0.0 1 
1 5/ spl.eJ.flldle Kita 1 - 1 "·' 1 o.o f IM" 1 2.01 10'1.4 1 100.0 1 o.o 1 o.o 1 a.o 1 J.of o.o o.o 1 o.o 1 0.1 1 -47.o 1 -0.1 1 -0.1 1 -1.J 1 41.7 1 o.o 1 -•.J 1 o.o 1 o.o 1 44.4 1 o.o 1 
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e e 

-... mdl ISO "13·2 llit A•..,.._ 9 iEiillln bei 500 1111, llgr mdl lllo:, 7.3.2 

~ 1 ICl2 ID „ -PAS. • laB.1 a- 711 cm.-
l.<lge dm llllfpdct8 1 Xi. "445.1215 ,_ Y1. !59112.2250 ,_ lll- 2.IO • 

'lllg -Dllli9llicrl , !52. • dlllAI „ ·' „oo 

e. 
llUftng 

ep1lDI -30/0t/2013 

1 lllittelt 1 lllllmim lllllsr. , llin. 1 llittlel9 - fllr 1 L la 1 lleitlll8dlllgll 1 Ia 1 
1 .., 1 ~ 1 1 llQ 1 ,_,/L/n 1 u.,gs 1-.J. da 1 De 1 m 1 ~ 1 D:e!l 1 lldl.v 1 llgr j - 1 N>u 1 1 im 1 1111 1 IL III'+_, 1 
1 1 1 'lllg 1 - 1 1 1 1 'lllg 1 - 1 1 'lllg 1 - 1 1 1 1 'lllg 1 - 'lllg 1 -1 'lllg 1 'lllg 1 - 1 ,„„„ ... „„„-...... „„„„„ ... „„ ...... „„„„ ... „ ...... „ ...... „„„.„„„„„„„.„„ ... „ ...... -+------+·---+-·-----·---+-----·-+-------+------+·-------+--··-+·------+·--·---+-----+----·--+------··-------+-------+-·-----+-------·-----„„.„ ... „„ ... „.„„ ... „„„.„„„„„„.„„„„„„-+-------1 
1 1 1 „!Al 1 dlllAJ 1 1 1 / • I • 1 „IAI I dlllAI 1 dll 1 • 1 dll 1 dll 1 dll 1 dll 1 „ 1 dll 1 dll 1 dll 1 dll 1 „IAI 1 c9IAI 1 dll 1 dll 1 dll 1 dlllAI I dlllAI 1 
, ... „„„„„„„ ...... „„„„„ ... „ ... „.„„.„„„„„„„„„„„„.„„„ ... „ ...... „„„„ ... „„.„„„ ... „_..,... ... „„ .... „ ...... „„ ... „„„ ....... „„„„„ ... „„„„ ... „ .... „„„„„„ .... „„„„„„ ....... „ ...... „„„„ ...... „ .... „„ ... „„„ .... „ ... „ ...... „„.„„„„ ...... „„„„„„ ... „.„„„„„„ .... „„„„ .... „„„„„„ ... „„„„„„ ... „„„„„„ ... „„„„„ .... „„„ ... „ .... „„„„ ... „.„„„„„„ ....... „„„„ ... „, 
1 w ~ 1 - 1 35.7 1 o.o 1 .... 1 2.01 21'5.2 1 70.0 1 o.o 1 o.o 1 U.9 1 3.01 o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.2 1 -45.5 1 -2.0 1 -0.1 1 -o.J 1 2!5.2 1 o.o 1 15.4 1 o.a 1 l,, 1 U.5 1 0.0 1 
1 Jb/ ~ 1 • 1 D.D 1 31.5 1 IM" 1 2.DI 70!5.4 1 D.D 1 17.D 1 0.0 1 '7.l 1 3.01 O.D 1 0.0 1 0.0 1 0,, 1 ·50.7 1 -3.41 •0.21 -5.t 1 0.0 1 '·' 1 0.0 1 ,,0 1 O.D 1 0,0 1 11.4 1 
1 2/ llln~ 1 - 1 41,5 41.S 1 lw' 1 1.0I D.4 1 A.Z 1 A.2 0.0 1 '.l 1 2.t O.D 1 0.0 1 O.O O.D 1 •lt,, 1 -0.5 0.0 0.0 1 30.t 1 30.9 15.1 1 ,,0 1 l.t 1 4'.2 f 3'.t 1 
1 J/ linUafemlg IDdie 1 - 1100.0 1 o.o 1 Uf 1 0.01 1.0 , 100.0 1 o.o 1 o.o 1 30.5 1 l.O, o.a 1 o.o 1 o.o 1 2.1 1 -40.7 1 -1.s 1 -0.1 1 D.D 1 a.1 , o.o l-15.l 1 0.0 1 D.O 1 47.7 1 D.O 1 
1 t/ 11iJ19111!111t11.-•. 1- 1 to.O D.O 11.w 1 0.01 1.0 to.o 1 o.o 1 D.O 41.l J.O o.o D.O o.o 2.l 1 -44.7 1 -2.7 1 -D.1 1 D.O 47.I o.o 1 _,,o 1 o.o 1 4.0 1 42.1 1 o.o 1 
1 5/ spiel.fJ.khe titl - 1 &9.7 1 0,0 1 IM" 1 2.0I 10'1.4 l 100.0 1 0.0 1 0.0 1 51.4 1 l.01 0,0 1 0.0 1 D.O 1 0.7 1 -41.5 1 0.0 1 -D.1 1 -13.J 1 41.1 1 D.D 1 -4.3 1 0,0 1 0.0 1 37.5 1 0.0 1 

1111~ , m:z 1.m • -m. - „ .. m- 711 cD1>-
t.11ge """ ~ 1 Xi. 4445.W& „ n. 5!1112.2250 „ u. 5.50. 

'!llg ... 
Jlllld.aiCln : 53. 7 dll(AJ lt. 7 cll IAI 

1 llllittmt 1 llllUlion lbr. 1 llin. 1 llittlen - fQr 1 L la 1 llllitn ...... lp 1 III 1 
1- 1 ~ 1 l llQ 1-./L/n 1 U.,gm l~I da 1 De 1 m 1 ~ 1 D:e!J. I lldl.v 1 11gr 1 -1 N>u 1 1 im 1 1111 1 IL-1111) 1 
1 1 1 111g 1 a.c11t. 1 1 1 1 111g 1 - 1 1 1 1 1 '1'111 1 _. 1 1 1 1 1 1 111g 1 - 1 111g 1 a.cllt.I 111g 1 111g 1 - 1 
1-„„„„„„.„„„„ ... „„„„.„„„„.„„„„„„ ... „„„„„.„„„„„„„.„„ ___ _,. _____ ,.._ ___ .„„„„„„„„„„„„„„ ... „„„„ ____ „„„„ ......... „„„„„„„„„„„„„ ... „„„„„„.„„„„„„„„ ...... „„„„.„„„„„ ...... „„„„„„„ .... „„„„„„.„„„„„„ ... „„„„„ ... „„„„„„„„„„„„„„.„„„„ ... „.„„„„„„.„„„„„„.„„„„„„„„„„„„„„, 

1 1 1 dlllAI 1 dllW 1 1 1 I • I • 1 dlllAJ 1 dllW 1 dll 1 • 1 dll 1 dll 1 Cll 1 Cll 1 dll 1 dll 1 dll 1 dll 1 dll 1 dlllAI 1 dlllAI 1 dll 1 cll 1 dll 1 dlllAI 1 dll!AI 1 
1-w-~--------r:---------i·-;:;;--·;:;;-;;-T;:;r··-;;;:;T·;;:;T·-;:;--1 -;:;;-··;;:;T·;:;j·--;:;T·-;:;;---;:;T·-;:;;-::;:;·r:;::;T-:;:;:-;-·:;:;;--;;:;:;---;:; ... 

1
-;:;:;-;--;:;;--;::;-;-·;;:;;---;:;·1 

1 Jb/ ~ 1 - 1 0.0 1 31.5 1 IM" 1 2.0I 70!5.4 1 o.o 1 '7,0 o.o 1 '7.l 1 J.OI o.o 1 o.o 1 o.o 1 0.3 1 -51.3 1 -2.0 1 -0.2 1 -t.7 1 o.o 1 12.1 o.o 1 ,,o 1 o.o 1 0.0 1 21.1 1 
1 2/ ~ 1 - 1 41.5 1 41.5 1 Uf' 1 1.0I n.4 1 11.21 A.2 1 0.0 1 10.3 1 Z.91 0.0 1 0.0 1 0.0 0.1 1 -40.2 1 ·0.3 1 0.0 1 O.O l 30.7 1 30.& 1 1'.4 1 ,,0 1 1,, 1 41., 1 39.5 1 
1 3/ linUafemlg llldlB 1 - 1 100.0 1 0.0 l.w 1 0.0, 1.0 1 100.0 0,0 1 0.0 1 30.I 1 3.0I 0.0 1 O.D 1 0.0 1 2.2 1 -.1 1 0.0 1 D.D 0.0 5'.4 1 0.0 l-15.1 1 D.O 1 0.0 1 4'.3 1 0.0 
1 4/ 1dJ19111!1-·-·· 1 - 1 90.0 1 o.o 1 Uf 1 o.o 1.0 1 to.O 1 o.o 1 o.o 1 „ .. 1 3.01 o.o 1 o.o o.o 1 2.3 1 -44.7 1 -1.• 1 -D.Z 1 D.0 4t.O 1 o.o 1 .,.D 1 a.o 1 •.O 1 44.0 1 D.O 1 
1 5/ ~ tita 1 - 1 6'.7 1 0.0 1 IM" 1 2.0I 10'1.I 100.0 1 0,0 1 0.0 1 51.& 1 3.0I 0.0 1 0,0 1 O.D 1 0.4 1 -41.4 1 0.0 1 •0.1 1 •l.O 1 "'·' 1 O.D 1 -4.l 1 O.D 1 0.0 1 42.& f D.O 1 
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STADT KLUTZ 
1. BERICHTIGUNG 

II 

DESFLACHENNUTZUNGSPLANES 
ZUM BEBAUUNGSPLAN NR. 31.1 
NACH § 13A ABS. 2 NR. 2 BAUGB 

Planungsbüro Mahnei Planungsstand: 19. Mai 2014 
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STADT KLUTZ 
91. Berichtigung des Flächennutzungsplanes 

zum Bebauungs~lan Nr. 31.1 
nach § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB 
Ausschnitt aus dem wirksamen 
Flächennutzungsplan 

PLANZEICHENERKLARUNG 
ART DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 5 (2) 1 BauGB) 

~ Wohnbaufläche (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO) 

FLÄCHEN.FÜR DEN ÜBERÖRTLICHEN VEßKEHR UND 
FUR DIE ORTLICHEN HAUPTVERKEHRSZUGE 
(§ 5 (2) 3 BauGB) 

Sonstige überörtliche und örtliche Hauptverkehrswege 

GRÜNFLÄCHEN (§ 5 (2) 5 BauGB) 

Grünfläche, Sportplatz 

Geltungsbereich der 1. Berichtigung 

Darstellung der 1. Berichtigung 
des Flächennutzungsplanes 

PLANZEICHENERKLARUNG 
ART DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 5 (2) 1 BauGB) 

W Wohnbaufläche (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO) 

FLÄCHEN.FÜR DEN ÜBERÖRTLICHEN VEßKEHR UND 
FUR DIE ORTLICHEN HAUPTVERKEHRSZUGE 
(§ 5 (2) 3 BauGB) 

Sonstige überörtliche und örtliche Hauptverkehrswege 

SONSTIGE PLANZEICHEN 

Geltungsbereich der 1. Berichtigung 



VERFAHRENS VERMERKE 

Die Stadt Klütz hat die Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 für den nordwestlichen 
Teilbereich des Gebietes an der Bamburg zwischen der Landesstraße und vorhandener 
Wohnbebauung An der Bamburg am 19. Mai 2014 beschlossen. Die Begründung wurde 
gebilligt. 
Der Flächennutzungsplan der Stadt Klütz wird gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauG B auf diesem 
Wege berichtigt. Grundlage ist die Satzung über den Bebauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz 
für den nordwestlichen Teilbereich des Gebietes an der Bamburg zwischen der 

Klütz, den ..... d.l .. f!.f.:.l. f!.(f.: .. 
;es . ~ \ urgerme1st 
0 ~~ • 

; ~-„~~ 
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PLANVERFASSER 

Die 1. Berichtigung des Flächennutzungsplanes der Stadt Klütz zum Bebauungsplan Nr. 

31.1 für den nordwestlichen Teilbereich des Gebietes an der Bamburg zwischen der 
Landesstraße und vorhandener Wohnbebauung An der Bamburg wurde im Auftrag der Stadt 

Klütz a usgea rbe itet von: 

Planungsbüro Mahnei 
Rudolf-Bre itscheid-Straße 11 
23936 Grevesmühlen 
Telefon 03881 / 71 05 - 0 
Telefax 03881 / 71 05 - 50 
pbm .m ahnel.q vm@t-online.de 



1. Berichtigung des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Klütz zum Bebauungsplan Nr. 31.1 für den nordwest­
lichen Teilbereich des Gebietes an der Bamburg zwischen 
der Landesstraße und vorhandener Wohnbebauung 
nach § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB 

1. Allgemeines 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 kann ein Bebauungsplan auch im beschleunigten Verfahren auf­
gestellt werden, der von den Darstellungen des Flächennutzungsplanes abweicht, bevor der 
Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt ist. Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes 
darf die geordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes nicht beeinträchtigt 
werden; der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen. 
Die dem Bebauungsplan entgegen stehenden Darstellungen im Flächennutzungsplan wer­
den mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes obsolet. 

Der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen (§ 13a Abs. 2 Nr. 2 
Halbsatz 3 BauGB). Die Berichtigung stellt einen redaktionellen Vorgang dar, auf den die 
Vorschriften über die Aufstellung von Bauleitplänen keine Anwendung finden. Sie erfolgt oh­
ne Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung, beinhaltet keinen Umweltbericht und bedarf 
nicht der Genehmigung. 

Der Bebauungsplan Nr. 31.1 der Stadt Klütz wurde im beschleunigten Verfahren als Be­
bauungsplan der Innenentwicklung aufgestellt. Die geordnete städtebauliche Entwicklung 
wird durch die Aufstellung des Bebauungsplanes nicht beeinträchtigt. Der Beschluss des 
Bebauungsplanes als Satzung durch die Stadtvertretung erfolgte am 19. Mai 2014; die orts-

~~'.if././/.~i.~}~~~~~~- .des Satzungsbeschlusses erfolgte in der Ostseezeitung am 

Die 1. Berichtigung des Flächennutzungsplanes wurde vorgenommen, so dass der Flächen­
nutzungsplan für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 31.1 zukünftig die Darstel­
lung als Wohnbaufläche gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO enthält. 
Die ortsübliche Bekanntmachung der 1. Berichtigung des Flächennutzungsplanes der Stadt 
Klütz erfolgte mit der Bekanntmachung des Satzu~gsbeschlusses des Bebauungsplanes 
Nr. 31.1 der Stadt Klütz in der Ostseezeitung am ... ~~.t!.~ .. g::;./~ ................ . 

2. Ziele und Zwecke der Planung 

Die Stadt Klütz hat zum Ziel die Wohnfunktion in der Ortslage Klütz zu stärken. 

Die Stadt Klütz stellt den Bebauungsplan Nr. 31.1 auf, um die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die bauliche Entwicklung des Bereiches zwischen der Landesstraße 
und der vorhandenen Wohnbebauung an der Bamburg und am Güldenhorn zu schaffen. 
Das Planungsziel besteht in der Vorbereitung von Flächen für eine Wohnbebauung und zu­
gehörige lnfrastruktureinrichtungen. Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 31.1 soll 
im Zusammenhang mit dem angrenzenden in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan 
Nr. 31.2 das Wohngebiet an der Bamburg/ Güldenhorn erweitert werden. 

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Basis zur gewünschten baulichen Entwicklung als 
Standort für das Wohnen und wohnspezifischen infrastrukturellen Anlagen, wie 
Kindertagesstätte, Pflegewohnen, Mehrgenerationswohnen sowie Kommunikationszentrum, 
Schwimmbad und Sauna ist es notwendig, die planerischen und damit in Zusammenhang 
stehenden Konflikte im Rahmen des Verfahrens zur Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 31.1 der Stadt Klütz zu bewältigen. 



Das Plangebiet wurde bislang gärtnerisch genutzt. Innerhalb des Plangebietes befanden sich 
vor Aufstellung der Bauleitplanung Gärten, welche von der Stadt Klütz nicht als 
Kleingartenanlage i. S. des Bundeskleingartengesetzes bewertet werden. Die Pachtverträge 
mit den Nutzern der Gärten innerhalb des Plangebiets wurden gekündigt. Die Gärten wurden 
bereits teilweise nicht mehr genutzt. Die Gärten sind über den öffentlichen Weg Güldenhorn 
über die Wege der Gartenanlage zu erreichen. 

Das Plangebiet des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 31.1 mit den geplanten 
infrastrukturellen Anlagen wird über die Straße "Güldenhorn" erreichbar sein. 

-. Im Bebauungsplan Nr. 31.1 ist als Art der baulichen Nutzung festgesetzt: 
- Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO). 
Im Bebauungsplan Nr. 31.1 sind neben der Art der baulichen Nutzung weiterhin festgesetzt: 
- Straßenverkehrsfläche, 
- Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung "verkehrsberuhigter Bereich Wohnstraße" 
( Güldenhorn ). 

2. Bisherige Darstellungen des Flächennutzungsplanes 

Innerhalb des Plangebietes sind die Flächen im wirksamen Flächennutzungsplan (2002) 
dargestellt als 

Grünfläche mit der Zweckbestimmung "Sportplatz". 

An der nordwestlichen Geltungsbereichsgrenze wird ein schmaler Streifen der Wohnbauflä­
che vom Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 31.1 überlagert. Die Verkehrsachsen 
sind als örtliche Hauptverkehrsstraßen dargestellt. 

Da die wesentliche Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplanes nicht den Pla­
nungszielen des Bebauungsplanes Nr. 31.1 entsprechen, wird gemäß§ 13a BauGB eine 
Berichtigung des Flächennutzungsplanes für den gesamten Bereich des Bebauungsplanes 
Nr. 31.1 vorgenommen. 

3. Zukünftige Darstellungen des Flächennutzungsplanes 

Mit der Berichtigung des Flächennutzungsplanes ist nunmehr künftig folgende Darstellung 
der allgemeinen Art der baulichen Nutzung vorgesehen: 

Wohnbaufläche(§ 1Abs.1 Nr. 1 BauNVO). 
Es wird der gesamte Bereich des Bebauungsplanes in die Berichtigung einbezogen, um hier 
eine eindeutige Darstellung zu erzielen. Der Flächennutzungsplan ist nicht parzellenscharf 
und die Art der Bodennutzung ist in den Grundzügen darzustellen. Weiterhin besitzt der Flä­
chennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan nur eine recht grobe Maßstäblichkeit. 
- Straßenverkehrsfläche, wie im wirksamen Flächennutzungsplan als Fläche für örtliche 
Hauptverkehrszüge dargestellt. Darüber hinaus werden keine Verkehrsflächen dargestellt, 
da diese der inneren Erschließung der Anlage bzw. kein örtlicher Hauptverkehrszug sind. 

Wie o. a. ist im wirksamen Flächennutzungsplan im Bereich des Geltungsbereiches des Be­
bauungsplanes Nr. 31.1 und des in Aufstellung befindlichen angrenzenden Bebauungspla­
nes Nr. 31.2 eine Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sportplatz dargestellt. Diese Dar­
stellung weicht vom vorhandenen Bestand (Kleingärten) ab. Hiernach ist ersichtlich, dass die 
Stadt Klütz den vorhandenen Bestand der Kleingärten hier planungsrechtlich nicht als Ziel 
formuliert hat. Von dem Planungsziel eines Sportplatzes an dieser Stelle nimmt die Stadt 
Klütz Abstand. Eine Verlagerung der Fläche ist nicht vorgesehen, da die Stadt Klütz im Be­
stand am Schloss über einen Sportplatz verfügt. Weiterhin hat die Stadt Klütz einen Be­
bauungsplan (Nr. 19, Rechtskraft 17 .02.2011) aufgestellt, in welchem eine Fläche für einen 



• 

• 

Sportplatz östlich der Umgehungsstraße nach Boltenhagen festgesetzt ist (Sonstiges Son­
dergebiet Sportplatz). 
Die Stadt Klütz sieht somit weiterhin keinen Bedarf mehr, eine weitere Fläche für einen 
Sportplatz zwischen der Umgehungsstraße und der Bebauung an der Bamburg vorzuhalten. 
Sportplatzflächen stehen nach Meinung der Stadt Klütz ausreichend zur Verfügung. Die im 
Flächennutzungsplan dargestellte Fläche "Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sportanla­
ge" kann somit entfallen; eine Flächenausweisung an anderer Stelle ist nicht vorgesehen. 
Als weitere Aspekte für die Aufgabe der Darstellung der Grünfläche "Sportplatz" zwischen 
der Umgehungsstraße und der Wohnbebauung an der Bamburg sind die Nähe zur benach­
barten Wohnbebauung zu benennen; ebenso die Geländetopografie mit ihren variierenden 
Höhen. 

Die geordnete städtebauliche Entwicklung der Gemeinde wird nicht beeinträchtigt. 

Klütz, den I'./'. &7. Zotl{ 

G. Jung 
Bürgermeister 
der Stadt Klütz 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Amtl iche Bekanntmachung der Gemeinde Stepenltztal 
Allqeme1nverfliquna· 

Umbenennung der Dorfstraße im Ortsteil Teschow 
Auf der Grundlage des § 51 Absatz 1 des Straßen- und Wegegeset­
zes des Landes Mecklenburg-Vorpammem (StrWG lu2013 M-V} vom 
13 01 1993 (GVOBI M-V S. 42). zuletzt geändert am 20.05 2011 
(GVOBI M-V S 323. 324) in Verbindung mrt § 13 des S1cherhe1ts- und 
Ordnungsgesetzes M-V (SOG M-V} in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 09 05 2011 (GVOBI M-V 2011 S 246), zuletZ1 geandert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 02 07 2013 (GVOBI. M-V. S. 434) 
wird mit Beschluss der Gemeindevertretung der ehemaligen Gemeinde 
Börww vom 05 03.2014 die Dorfstraße 1m Ortsteil Teschow 

Gemarkung. 
Teschow 
Flur 1 
Flurstuck 13 

mit Wirkung vom 28.07.2014 1n den Straßennamen „ Teschow" um­
benannt 

Die b1shengen Hausnummern bleiben bestehen 

Die Lage kann dem folgenden Ubers1chtsplan entnommen werden 

Rechtsbehelfsbelehruna 
Gegen diese Verfugung kann innerhalb eines Monats nach Bekannt­
gabe schriftlich oder zur Niederschrift beim Burgerme1ster der Stadt 
Grevesmuhlen, Rathausplatz 1 1n 23936 Grevesmuhlen Widerspruch 
erhoben werden 

Grevesmuhlen. den 30 06 2014 

P Koth - Siegel -
Bürgermeister 
der Gemeinde Stepenitztal 

Öffentliche Bekanntmachung 
uber den Ubergang von Srlzen rn den Gemerndevertretungen 

Gemeinde 8ernstor! 
[ 

Gemeinde Pluschow 
1 

Gemeinde Ro00enslorl 

Geme1ndP. Rul1ng 

Gemeinoe Stepen 1m1 

Gemeinde Testorl·Sleinlorl 
I< 

Gemeinde Upahl „ 

Genieinde Warnow 
f. f 

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Stepenltztal 
Allgemeinyerfugyna 

Umbenennung der Dorfstraße im Ortsteil Bonnhagen 
Aul der Grundlage des § 51 Absatz 1 des Straßen- und Wegegeset­
zes des Landes Mecklenburg-Vorpammem (StrWG lu2013 M-V} vom 
13.01 1993 (GVOBI. M-V S. 42). zuletzt geandert am 20.05 2011 
(GVOBI M-V S 323, 324) 1n Verbindung mit § 13 des S1chErherts- ur,j 
Ordnungsgesetzes M-V (SOG M-V} 1n der Fassung der Bekanntma-
chung vom 09 05 2011 (GVOBI M-V 20' -; 246). zuletzt ~ 1ert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 02.0·, J (GVOBI. M-V. 34) 
wrrd mit Beschluss der Gemeindevertretung der ehemaligen Gemeinde 
Börzow vom 05 03 2014 die Dorfstraße 1m Ortsteil Bonnhagen 

ÜbetSichtsptan: 
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Gemarkung 
Bonnhagen 
Flur 1 
Flurstucke 
19/2, 23 

mit Wirkung vom 28.07.2014 1n den Straßennamen „ Bonnhagen" 
umbenannt 

Die bisherrgen Hausnummern bleiben bestehen 

Die Lage kann dem folgenden Ubers1chtsplan entnommen werden 

Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekannt­
gabe schriftlich oder zur N1ederschnft beim Bürgermeister der Stadt 
Grevesmühlen. Rathausplatz 1 1n 23936 Grevesmühlen Widerspruch 
erhoben werden 

Grevesmühlen. den 30 06 2014 

P Koth - Siegel -
Bürgermeister 
der Gemeinde Stepenrtztal 

Amtl iche Bekanntmachung der Gemeinde Stepenltztal 
Allgemeinyerfüguna. 

Umbenennung des Wirtschaftsweges 
im Ortsteil Volkenshagen 

Aul der Grundlage des § 51 Absatz 1 des Straßen- und Wegegeset­
zes des Landes Mecklenburg-Vorpammem (StrWG lu2013 M-V} vom 
13.01 1993 (GVOBI. M-V S. 42). zuletzt geandert am 20.05 2011 
(GVOBI M-V S 323. 324) 1n Verbindung mit § 13 des S1cherhe1ts- und 
Ordnungsgesetzes M-V (SOG M-V} in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 09 05 2011 (GVOBI M-V 2011 . S 246), zuletzt geandert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 02 07.2013 (GVOBI. M-V, S 434) 
wird mtt Beschluss der Gemeindevertretung der ehemaligen Gemeinde 
Borzow vom 05.03 2014 der Wirtscbaftswea 1m Ortsteil Yolkenshaoen 

Gemarkung Volkenshagen 
Flur 1 
Flurstuck 64 

mit Wirkung vom 28.07.201 4 1n den Straßennamen „Volkenshagen" 
umbenannt. 

Die b1shenge Hausnummer bleibt bestehen 

Doe Lage kann dem folgenden Ubers1chtsplan entnommen werden 

Rechtsbehettsbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekannt­
gabe schnfthch oder zur Niederschrift beim Burgermeister der Stadt 
Grevesmuhlen. Rathausplatz 1 1n 23936 Grevesmühlen Widerspruch 
erhoben werden 

Grevesmühlen. den 30.06.2014 

P Koth - Siegel -
Bürgermeister 
der Gemeinde Stepenrtztal 

unserer Arbeit unter 
www.klndtrnothllft.dt 
KlnMmot hlHr tt.V. · OOne&dorfu L.ancb-tr. 18o • 47~9 Duisburg 

Stadt Grevesmuhlen 
Bauausschuss Stadt Grevesmuhlen 

Öffentliche Bekanntmachung 

Tagesordnung 

"'-'I OSTSEE-ZEITUNG 
~ Weil wir hier zu H1un 11nd 

AMT KLUTZER WINKEL 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Betrifft Satzung uber den Bebauungsplan Nr. 31 1 der Stadt Klutz fur den nordwes1hchen 

Te1lbere1ch des Gebietes an der Bamburg 1m beschleun191en Vertahren nach§ 13a BauGB 

A" 

oz ticket Kauten Sie bei uns einfach und bequem Tickets für 
das nächste Spiel Ihres Lieblingsvereins. Spiele. Tore. Jubel. shop.ostsee-zeitung.de 

Erhältlich in Ihrem OZ-Service-Center, unter shop.ostsee-zeitung.de oder unter 0381 38303017' '[silJM<-..itlri __ ,.,.,,.._..,_ .... 
„„l!rrrat11tu~ristas~~ 


